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können nicht berückſichtigt werden. 


Dies Sivilliſte. 
Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt. — 
Es ſcheint, als ſolle die von der Krone Preu⸗ 
Bens erbetene Erhöhung der Zivilliſte ohne 
überflüſſig lange parlamentariſche Hinderniſſe 
gewährt werden, und der monarchiſch geſinnte 
Teil der Bevölkerung wird gerade hier Ver⸗ 
ſtändnis dafür haben, daß Preußens Heil nicht 
in langen Reden liegt, ſondern in entſchloſſener 
rat nach ruhiger überlegung. Es wird natür⸗ 
lich nicht an Stimmen fehlen, die jetzt die oft 
empfohlene Tugend der Sparſamkeit auch dem 
Träger der Krone nahelegen möchten, und wer 
das täte, brauchte deshalb noch nicht außerhalb 
der Reihen der Königstreuen zu wandeln; 
monarchiſche Geſinnung ift nicht fklaviſche 
nterwürfigkeit. Aber der billig Denkende 
wird auch nicht überſehen, daß ein deutſcher 
Bundesfürſt, ſelbſt wenn er nicht gleichzeitig 
noch die Kaiſerkrone zu tragen und ihren Ruf 
und Glanz zu hüten hat, nicht ohne weiteres 
irgend einem Privatmann gleichzuſtellen ift. 
Der Dichter nennt die Könige Sklaven ihres 
Standes und meint, dem eignen Herzen dürfen 
lie nicht folgen. Das beſagt wohl, daß auf den 
teilen Höhen, wo Fürſten ſtehen, das Müſſen 
ſehr oft über das Wollen und Dürfen geht und 
die Pflicht die Neigung zurückdrängt. Es hat 
Dundesfürſten gegeben, die auch hinſichtlich der 
eiſernen Sparſamkeit als leuchtendes Vorbild 
ätten gerühmt werden müſſen. Aber im 
Volksmund galten ſie als — geizig. Wieder ein 
eweis, daß gekrönte Häupter nicht in das 
ſchlichtere Kleid der Durchſchnittsmenſchen ge⸗ 
preßt werden dürfen. Vielleicht denkt man auch 
an die Sturmflut der Entrüſtung, die hie und 
a einſetzte, als unlängſt einige Schlöſſer, die 
als Wohnung für die kaiſerliche oder eine 
prinzliche Familie nie inbetracht kommen 
onnten, zum Verkauf geſtellt werden ſollten. 
Hinz und Kunz betrachteten dieſe Schlöſſer le⸗ 
iglich als Beſitz der Allgemeinheit und ge⸗ 
tatteten dem Könige nur das Vorrecht, die 
Unterhaltungskoſten dieſer geſchichtlich inter⸗ 
eſſanten Bauten zu zahlen. 


Man braucht alſo ſich garnicht auf die jetzt 
offiziös vorgetragenen Geſichtspunkte allein zu 
deſchränken, um einer Erhöhung der Zivilliſte 
in angemeſſenen Grenzen geneigt zu ſein. 
Selbſtverſtändlich müſſen auch die Wünſche der 
tone mit dem Stande der Staatsfinanzen in 
inklang gebracht werden und man darf ver⸗ 
rauen, daß hier Regierung und Landtag einen 
erträglichen Ausgleich finden werden. Wenn 
Wer an einzelnen Stellen angedeutet wird, die 
tone Preußens fet an ihrer mißlichen Lage 


ſelbſt ſchuld, denn fie verſtehe es nicht — um 


einen bibliſchen Ausdruck zu gebrauchen — mit 
ihren Pfunden zu wuchern, fo ift nur herzlich 
an egrüßen, daß deutſche Bundesfürſten dieſem 
i Anke ſeither nicht in der gewünſchten um- 
aſſenden Weiſe gefolgt ſind. Imgrunde ge⸗ 
ommen war der königliche Kaufmann noch 

zumer eine unerfreuliche Erſcheinung und als 
fet Weiten dieſer Typ in rückſichtsloſer Ein⸗ 
leitigkeit hervortrat und das manchem als 
N fal anmutende Erliften und Erraffen, das 
met und Wagen zu erſtaunlicher Ausbil⸗ 
Fuss erhob, hat die öffentliche Meinung mit 
mis eingewendet, ſolches Schaffen dürfe nicht 
k dem guten Wort Kaufmann belegt werden, 

„Ra verdiene noch weniger das ehrende Beiwort 
follte glich“ Jene Spuren ſchrecken, und fo 
könig man gerade in deutſchen Landen einer 
den glichen Schatullverwaltung nicht Dividen⸗ 
elgolitik nahelegen. Natürlich ſind die, 

jet dringend wünſchen, daß der König 
tin seit über den politiſchen und wirtſchaft⸗ 
die u. Kämpfen ſtehe, dafür auch verpflichtet, 
ſch ie zeitgemäß zu dotieren, für die in 
Ite ter Zeit abgetretenen Domänen und For- 
genden egenwerte zu bieten, und aud) die jtei- 
a Leiſtungen für Kunſtinſtitute, für die 

Bier der Hofbeamten, ſowie für die Mpana- 
nung n der heranwachſenden Prinzen in Rech⸗ 
Kro zu ſtellen. Schon bei der Vermählung des 
tater engen wurde angeregt, für jeden verhei⸗ 
en Sohn des Kaiſers eine beſtimmte 
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Apanage in den preußiſchen Etat einzuſtellen. 
Aber eine ſolche ſchematiſche Regelung dürfte 
kaum zweckmäßig ſein. 

Daß die Sozialdemokraten nicht geneigt 
ſind, einer Vorlage auf Erhöhung der Zivilliſte 
ihre Zuſtimmung zu geben, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Immerhin berührt es einigermaßen merk⸗ 
würdig, daß die revolutionäre Partei bei Be⸗ 
ſprechung der Frage erſt noch ernſtlich verſucht, 
Brücken zu einigen im Reich ſchwebenden Fra⸗ 
gen zu ſchlagen, und z. B. die Lage der Tabak⸗ 
arbeiter zum Vergleiche heranzuziehen. Unter 
dasſelbe Konto fällt übrigens das Bemühen 
liberaler Blätter, die Erhöhung der Zivilliſte 
mit dem Ehrenſold der Veteranen zu ver⸗ 
quiden. Man wird auch hier gut tun, die 
Grenzen zwiſchen Reich und Staat nicht zu ver⸗ 
wiſchen. Leider machen gleichzeitig einige frei⸗ 
ſinnige Blätter den Verſuch, die Wünſche der 
Krone Preußens als Grundlage zu einem par⸗ 
teipolitiſchen Geſchäft zu benutzen. Sie wün⸗ 
ſchen jetzt den erſten Schritt zu tun, um die 
königliche Zivilliſte der parlamentariſchen Po⸗ 
litik zu unterſtellen, überſehen aber dabei, daß 
ſich das gerade mit dem Weſen der Zivilliſte 
nicht verträgt, die weder ein Gehalt, noch eine 
Apanage darſtellen ſoll. Als Preis der frei⸗ 
ſinnigen Zuſtimmung verlangen ſie Einfluß 
auf den Betrieb der königlichen Kunſtinſtitute, 
auf den Eintrittspreis, auf die Richtung der 
zur Aufführung kommenden Stücke und auf die 
Penſionsverhältniſſe der Künſtler und Büh⸗ 
nenbeamten. Das wäre der erſte Schritt auf 
dem Wege, den König in die Stellung eines 
ſtaatlichen Angeſtellten herabzudrücken und ihn 
von der Gunſt oder Abneigung der politiſchen 
Parteien abhängig zu machen. Jedenfalls ſehen 
die freiſinnigen Blätter genau, wie ſeinerzeit 
bei der Reichsfinanzreform, in der Vorlage der 
Staatsregierung nur einen Anreiz, partei⸗ 
politiſche Vorteile einzuhandeln. Man darf 
aber hoffen, daß die parlamentariſche Ver⸗ 
tretung des Freiſinns die ihr von ihren publi⸗ 
ziſtiſchen Vorkämpfern zugemutete Bloßſtel⸗ 
lung ablehnt, und daß wenigſtens alle bür⸗ 
gerlichen Parteien bei den Verhandlungen über 
dieſe materiellen Anſprüche der Krone einen 
Hauch des Geiſtes werden verſpüren laſſen: 

Für ſeinen König muß das Volk ſich opfern, 
Das iſt das Schickſal und Geſetz der Welt. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Die Nordlandsreiſe des Kaiſers 
ſoll nach den bisher getroffenen Dispoſitionen 
am 4. Juli von Travemünde aus im An⸗ 
ſchluß an die „Kieler Woche“ angetreten 
werden und vier Wochen dauern. — Das 
Befinden des Kaiſers beſſert 
ſich ſtetig. Er erledigt alle Arbeiten wieder 
perſönlich und hat Freitag Nachmittag auch 
die Unterſchrift zu den Vorlagen, betreffend 
die Erhöhung der Zivilliſte, vollzogen. 
Das Geſetz wegen Erhöhung der Krondotation 
it dem preußiſchen Landtage 
zugegangen. § 1 lautet: „An den 
Kronfideikommißfonds wird außer der durch 
Artikel drei der Verordnung wegen Be⸗ 
handlung des Staatsſchuldenweſens vom 
17. Januar 1820 auf die Einkünfte der 
Domänen und Forſten angewieſenen Rente 
von 7719296 Mark und außer den nach 
den Geſetzen vom 30. April 1859, 27. Januar 
1863 und 20. Februar 1889 zu entrichten⸗ 
den Renten von im ganzen 8 000 000 Mark 
vom 1. April 1910 ab eine weitere 
jährliche Rente von 2000 000 
Mark aus der Staatskaſſe gezahlt.“ Außer⸗ 
dem legt die Staatsregierung dem Abge⸗ 
geordnetenhaus einen Nachtrag z um 
Staatshaushaltsetat für 1910 vor, der im 
Etat des Finanzminiſteriums die Einnahmen 
aus Kapitel 14 (Mieten für Dienſtwohnungen 
Entſchädigung für Brennmaterial uſw.) um 
15000000 Mark erhöht und dieſe 
Summe in Ausgabe als Zuſchuß an die 
Kronkaſſe zu den Betriebskoſten für die 
königlichen Theater verweiſt. ; 


Thorn, Dienstag den 7. Juni 1010. 


Enzyklika⸗Interpellationen. 

Seitens der konſervativen Partei 
iſt dem Abgeordnetenhauſe folgende 
Interpellation zugegangen: „Was gedenkt 
die königliche Staatsregierung zu tun, um 
durch die preußiſche Geſandtſchaft beim 
Vatikan oder auf anderem Wege ſolchen Bee 
ſchimpfungen der evangeliſchen Kirche, wie 
ſie in der Enzyklika des Papſtes vom 26. 
Mai enthalten ſind und die den konfeſſionellen 
Frieden ernſtlich gefährden, wirkſam entgegen⸗ 
guiveten.” Die nationalliberale 
Partei hat folgende Interpellation ein- 
gebracht: „Die in dem Oſſervatore Romano 
Nr. 146 dieſes Jahres veröffentlichte Borro⸗ 
maeus⸗Enzyklika enthält Schmähungen der 
evangeliſchen Kirche, ihrer Reformatoren und 
der der Reformation zugetanen deutſchen 
Fürſten und Völker. Welche Maßregeln 
gedenkt die königliche Staatsregierung zu 
ergreifen, um den durch die Veröffentlichung 
dieſer Enzyklika bedrohten konfeſſionellen 
Frieden in Preußen zu ſichern?“ — Auch 
die Freikonſervativen haben im 
Abgeordnetenhauſe eine Interpellation über 
die Enzyklika eingebracht mit der Frage: 
„Was die Regierung zu tun gedenkt, um der 
öffentlichen Argernis zu ſteuern und für die 
Zukunft derartigen Störungen des kon⸗ 
feſſionellen Friedens innerhalb der preußiſchen 
Machtgrenzen vorzubeugen. 


Veteranenbeihilfen. 


Wie nach einer Korreſpondenz verlautet, 
will die Regierung im Herbſte einen neuen 
Entwurf vorlegen, nach welchem allen Kriegs⸗ 
veteranen, die das Alter von 65 Jahren er⸗ 
reicht und ein Einkommen von nicht mehr 
als 900 Mark haben, Jahresbeihilfen von 
120 Mark zu gewähren ſind. Vorausſetzung 
dafür iſt, daß das Wertzuwachsſteuergeſetz in 
einer einigermaßen befriedigenden Form zur 
Erledigung gelangt. Einer Wehrſteuervor⸗ 
lage iſt die Regierung nach der gleichen 
Quelle ſchon deshalb abgeneigt, weil ſie über⸗ 
zeugt iſt, daß die Erträge dieſer Steuer bei 
der Koſtſpieligkeit ihrer Veranlagung nnr ge: 
ring ſein würden. 
Für die Sicherheit im Eiſenbahn⸗ 
verkehr. i 

Die am Donnerstag im Reichseiſenbahn⸗ 
amt abgehaltene Beratung mit Vertretern 
der am Eiſenbahweſen beteiligten Bundes⸗ 
regierungen ergab wie amtlich mitgeteilt 
wird, eine erfreuliche Übereinſtimmung über 
die zur Förderung der Sicherheit des Bug: 
verkehrs zur Erörterung geſtellten Fragen. 
Auf Grund der aus der Beratung hervorge- 
gangenen Anregungen ſollen geeignetenfalls in 
gemeinſamer Arbeit mit im Eiſenbahnſignal⸗ 
weſen erfahrenen induſtriellen Werken Wer- 
ſuche mit neueren Vorrichtungen angeſtellt 
werden, von denen ein weiterer Fortſchritt 
kd bl der Betriebsſicherheit erhofft 
wird. 

Die zweite badiſche Kammer 
hat ſich am Sonnabend einmütig gegen den 
Vorſchlag einer teilweiſen Wiederherſtellung 
der Faſſade des Otto-Heinrich⸗Baues 
ausgeſprochen. 

Kaiſer Franz Joſefs Rückkehr. 

Kaiſer Franz Joſef iſt Sonnabend Abend 
in Wien wieder eingetroffen. Auf dem 
Bahnhofe wurde er vom Bürgermeiſter an 
der Spitze der Gemeindevertretung begrüßt. 
Auf den Willkommensgruß des Bürger⸗ 
meiſters erwiderte der Kaiſer, er ſei von 
ſeiner Reiſe in den neuen Ländern ſehr 
befriedigt. Der Kaiſer, der ſehr gut aus⸗ 
ſieht, begab ſich unter dem unbeſchreiblichen 
Jubel der Bevölkerung nach Schönbrunn. 
Die Häuſer trugen Flaggenſchmuck. — Sonn⸗ 
tag Nachmittag empfing der Kaiſer den 
türkiſchen Thronfolger in beſonderer Audienz. 

Kaiſer Franz Joſef über die ungariſchen 
Wahlen 


Kaiſer Franz Joſef telegraphierte dem 
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Wahlen bin ich ſehr erfreut, gratuliere Ihnen.“ 
Zum Reichsfinanzminiſter Baron Burian 
ſagte der Monarch: „Er war mein ſehnlichſter 
Wunſch, daß den liberalen 67ern Satisfaktion 
werde. Die geſchah durch die Wahlen; ich 
hoffe, daß die Nation weiter die Errungen⸗ 
ſchaften Deaks hochhalten werde.“ 


Der König von Griechenland 


ift am Sonnabend in R o m eingetroffen und 
auf dem Bahnhof von dem griechiſchen 
Geſandten und dem Geſandtſchaftsperſonal 
empfangen worden. Der König reiſt als 
Privatmann und hat im Hotel Wohnung 
genommen. 


Die franzöſiſch⸗marokkaniſchen Beziehungen. 
Präſident Fallières empfing am Sonnabend 
Nachmittag die marokkaniſche Geſandtſchaft, 
die Montag abreiſt, in Abſchiedsaudienz. El 
Mokri erhielt das Großoffizierkreuz der Ehren⸗ 
legion, El Faſi das Kommandeurkreuz des⸗ 
ſelben Ordens. Der dem Quai d'Orſay nahe⸗ 
ſtehende „Petit Pariſien“ erklärt, die El Mokri 
vom Präſidenten der Republik verliehene Aus⸗ 
zeichnung beweiſe, daß die am Sonnabend ver⸗ 
breiteten beunruhigenden Gerüchte über eine 
Verſchlechterung der franzöſiſch⸗marokkaniſchen 
Beziehungen unbegründet ſeien. Der Machſen 
erfülle, wenn auch langſam, die gemachten Zu⸗ 
ſagen. 
Keine Kriegs vorbereitungen in Griechenland. 
Die Meldung, daß die Reſerve in Griechen⸗ 
land einberufen worden ſei, iſt unrichtig. Es 
ſind vielmehr die Soldaten des Jahrganges 
1908, deren Dienſtzeit bis Oktober 1910 läuft, 
aus dienſtlichen Gründen aus dem Urlaub 
zur Truppe zurückberufen worden. 


Eine Senſationsmeldung aus Japan 
bringt die Pariſer Ausgabe des „New Pork 
Herald“. Aus Yokohama wird dem Blatt 
berichtet, man fei dort einer großen ſozialiſti⸗ 
ſchen Verſchwörung auf die Spur gekommen. 
Mehrere Agitatoren hätten in der ſtaatlichen 
Waffenfabrik Bomben hergeſtellt, angeblich 
um den Miniſterpräſidenten und die übrigen 
Miniſter zu töten. , 

Der frühere Sultan von Marokko, 

Abdul Aſis 
wird am Dienstag eine Reiſe nach Mekka 
antreten. 


. Die Kurden 


haben die Waſſerleitung in Ur mia ger- 
ſtört; die Stadt iſt ohne Trinkwaſſer. 


Die internationale Landwirtſchaftsausſtellung 


in Buenos⸗Aires 
iſt Sonnabend in Gegenwart des Präſidenten, 
der Miniſter und der Vertreter der Mächte er⸗ 
öffnet worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juni 1910. 
— Der Kronprinz hat heute Abend von 
Breslau die Rückreiſe nach Berlin angetreten. 
Hamburg, 4. Juni. Die deutſche Land⸗ 


wirtſchaftsgeſellſchaft wählte für nächſtes Jahr 


ab 1. Oktober d. J. den Landgrafen Chlod⸗ 
wig von Heſſen zum Präſidenten. 

Dresden, 5. Juni. In Anweſenheit des 
Königs, des Kultusminiſters, des Juſtiz⸗ 
miniſters und des Kriegsminiſters, ſowie der 
Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beging heute der Sächſiſche Steno⸗ 
graphen⸗ Landesverband Gabelsberger ſein 


50 jähriges Beſtehen. Miniſterialdirektor Ge⸗ 


heimrat Dr. Schelcher überbrachte die Grüße 
des Miniſteriums des Innern und Stadtrat 
Haebler die der Stadtverwaltung. Den Feſt⸗ 
vortrag hielt Regierungsrat Ahnert vom 
königlichen Stenographiſchen Landesamt. Die 
ſächſiſche Regierung wird auf der am nächſten 
Mittwoch im Reichsamt des Innern zu 
Berlin ſtattfindenden Konferenz zur Herbei⸗ 
führung einer einheitlichen deutſchen Schnell⸗ 


ungariſchen Miniſterpräſidenten: „Über die ſchrift vertreten ſein. 
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Rébigentes Ergebnis. Die Verwaltungsausgaben der 
on betrugen 23 883,67 Mark. 
a (Oſtmarkenfahrt 1910.) Die aus 
Meichneten Erfahrungen, die man mit der im 
on p. Is. veranſtalteten erſten Oſtmarkenfahrt 
lich Parlamentariern und Journaliſten, vornehm⸗ 
50 aus Süddeutſchland, gemacht hatte, wurden für 
die deutſchen Oſtmarkenverein der Anlaß, auch in 
in em Jahre zu einer ſolchen Fahrt anzuregen, 
g der ausgeſprochenen Abſicht, eine ungetrübte 
ten tinis des großzügigen Anſiedelungswerkes zu 
tmitteln und jo manches Hime Arteil über das 
„se nationale Werk der Oſtmark zu berichtigen. 
60 nregung fiel auf fruchtbaren Boden; über 
erren erklärten ſich zur Teilnahme bereit, dar⸗ 
N er eine ganze Anzahl von ſolchen Männern, 
ien Namen im parlamentariſchen Leben einen 
en Klang haben. Wir nennen die konſervativen 
u Östagsabgeorbneten Dr. Wagner - Dresden, 
15 rlöhner ⸗ Obermögersheim, die National- 
Ran len Baſſermann⸗Mannheim, Dr. Webers 
Ri au, Dr. Wetzel⸗Eßlingen, den Privatter Haniſch⸗ 
rane (mirtiehaftt. Vereinigung); die preukijden 
tonalliberalen Landtagsabgeordneten Weſter⸗ 
ind Lütgendortmund und Stenger⸗Erfurt. Ferner 
üb daran beteiligt 7 konſervative bezw. national- 
Rank’ ſächſiſche, 4 württembergiſche (1 Bund der 
R Wirte, 1 Nationalliberaler, 2 fortſchrittliche 
wefsparteifer), 5 bayeriſche (sämtlich liberale 
N teinigung) Abgeordnete. Von Jaournaliſten 
nen teil: aus Sachſen je ein Redakteur der 
zeialbdiger Neueſt. Nacht!, des „Dresdener An- 
bers“ und des e chen Anzeigers“; aus 
Jeitttemberg des „Beobachters“, der „Neckar⸗ 
Deng des „Schwäbiſchen Merkur“ und der 
N hen Reichspoſt“ und aus Bayern der 
Re ünchener Neueſt. Nachr.“. Aus dem öſtlichen 
euken find der Generalmajor z. D. p. Paczenski 
ter. Tenczin⸗Breslau, der Polizeipräſident Beche⸗ 
Ku tirdorf, der Oberft 3. D. Cardinal von Widdern⸗ 
Gein, der Generalſekretär des Oſtmarkenvereins 
South- Bertin und der Generalſekretär des Oft- 
king ereins der Provinz Poſen Vosberg He- 
FR (Teilnahme an einem Fortbil⸗ 
hie ugskurſus.) Lehrerin Fräulein Sich von der 
augen 2. Gemeindeſchule nimmt von heute ab bis 
an 26. Juni an einem Fortbildungskurſus für 
hrerinnen an der Zentralturnanſtalt in Berlin teil. 
Veran Ruderverein Thorn) Der Verein 
i Anftaltete am Sonntag, als Anrudern, einen Aus⸗ 
m nach Grabowitz in 8 Booten, während die paſſiven 
D glieder mit ihren Damen die Fahrt an Bord zweier 
ie fer machlen. In dem ibyllil gelegenen Garten 
Und Bielitz'ſchen Gaſthauſes wurde geſpielt und getanzt 
wo nach Sonnenuntergang die Rückfahrt angetreten, 
WE den Gäſten das Schaufpiel eines Feuerwerks an 
Ruine Zlotterie geboten wurde. 
ert (Monſtre⸗Konzert.) Das große Ron- 
tig zum beſten des hieſigen Garniſon⸗Anter⸗ 
Zizungsfonds, das am Sonnabend Abend im 
ache tae ſtattfand, diesmal von ſechs Muſik⸗ 
gegeben, t í 
niche Wetter leiden zu ſollen, doch klärte ſich, 
a den Gewittern des Nachmittags, der Himmel 
lobe Der Beſuch war daher ein ſehr befriedigender, 
bat d die Veranſtaltung ihren Zweck wohl erfüllt 
Kaden Im 1. Teil des Programms wirkten die 
und Ten der iter, 15er, des Pionierbataillons 
i des Ulanenregiments zuſammen, im 2. Teil 
apellen der 21er und 176er, unter abwechſeln⸗ 
situng ihrer Dirigenten, — zum Vortrag ge 
ofr eu a. der Maſſenchor aus dem „Fliegenden 
Chor der“, die Ouverture zu „Oberon“ und der 
9. Tei der Friedensboten aus „Rienzi“ —, im 
des eil fümtlihe Muſtkkorps, die unter Leitung 
Rot Herrn Obermuſikmeiſters Krelle die große 
ag Mije Nr. 2 von Liſzt, die Feſtouverture über 
Wal, Bolkslied „Ach, wie iſt's möglich dann“, den 
Mappe? „Künſtlerleben“ und Hymne und Triumph- 
5 = 19 57 vortrugen. 
da ohenfonzerteim Schützen⸗ 
im en Am Dienstag und Donnerstag finden 
Dienst nuenhaus at ftatt. Das 
gs-Stonzert wird ausgeführt von der 
3 poe 176 er. seh 
ay erdingung.) Zur Ber > 
bait einſchl. Sieferung re Mate salieri den. Hes 
dar fend bei zwischen dem Brücken⸗ und Finſtern 
Me Te heute Vormittag 10%, Uhr beim Stadtbau⸗ 
beben; min an. Es wurden folgende Gebote abge⸗ 


Skowronek & Domke 6646,75 Mark 
179,03 


oppart j a 

pler 7866,58 „ 

ee 7955,71 „ 

marra 8003,85 „ 

ehrlein 9936,96 „ 

tae 11456,96 „ 
beiten er ſtand Termin an zur Vergebung der Pflaſter⸗ 
au der anit. Lieferung der Materialien für den Buse 
bre chulſtraße von der Nordfeite des katholiſchen 
arna nars bis zum Bahnübergang der Thorn- 
geben: auer Bahn. Es wurden folgende Gebote abge⸗ 


S 


kowr & 
Bist, one? & Domke 7 163,05 Mark 


11 346,41 „ 


Stoſſer 12 147,55 „ 
Suara 12 334,18 „ 
maratt 12 990,60 „ 
Hirten 1401409 „ 


Ir a : 16 75250 „ 
lad a n Falſche Hundertmark“ und 
uf Beebe, gmarkſcheine) werden zurzeit in Um⸗ 
or echten Die Falſifikate find keineswegs geſchickt 
ne eini nachgemacht. Bei genauerem Hinſehen fallen 
Gime singe Stellen auf, die beſonders plump nach⸗ 
telbeinen » Feinere Zeichen, wie fie bei den echten 
Geile garhenden find, fehlen bei den Falſiftkaten 
ib dat gänzlich. Wo die Falſchmunzerbande ihren 
Yu (E „ante bisher noch nicht ermittelt werden. 
Q Lodor Lat tunten) ift der 15 Jahre alte Lehrling 
dere ſtehe ngut, bei Herrn Malermeiſter Knopf in der 
t fog, nn am Sonntag Nachmittag gegen 3 Uhr in 
Tiling niſchen Weichſel. Der Knabe, ein früherer 
Mamen e. Diefigen Waifenhaufes, badete, ohne 
at chen zu können, in der offenen Weichſel, an ber 
mut, und Stelle, wo ſich die polnische Weichſel ab⸗ 
NS, die apa tiet in die dort herrſchende ſtarke Strö⸗ 
Ur (B bn mit fortriß. 
der falsch. e thaftet) wurde auf dem Bahnhof 
den ion anbau durch den Gendarmeriewachtmeiſter 
and Vorgep ge geſuchte Schiffer Duſchinski, der unter 
lega èh Orten Scherenſchleifer zu fein, in Thorn und 
bejh teit dot a die Wohnungen betrat und, wo ſich Ge⸗ 
fer aft it 94 debſtäßle ausübte. Der Dieb, der ſchon vor⸗ 
Sl zu TRS die Unverfrorenheit, Reithoſen und Reit⸗ 
datt letwohngen, die er kürzlich, wie gemeldet, aus einer 
Sue a ung in der Katharinenſtraße entwendet 
dur ge Ge Bapau ſtahl er der Frau Scheibach eine 
er aſtu es, was jedoch fofort entdeckt wurde und 


meld actung des < = 
Aub verſtegt 2 s führte, der ſich in einem 


ſchien unter dem traditionellen 


— Golizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. E s 

— (Gefunden) wurden ein Paar Handſchuhe, 
ein Trauring M. S. und ein Kinderwagen. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,18 Meter, er 
iſt ſeit Sonnabend um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowicee iſt der Strom von 1,64 Meter 
auf 1,60 Meter gefallen. 


r. Podgorz, 6. Juni. (Krlegerverein. Lehrerverein.) 
Der Kriegerverein hielt am Sonnabend im Hotel 
Kronprinz ſeine Monatsverſammlung ab, die gut be⸗ 
ſucht war. Der Vorſitzer, Kamerad Zeughausbüchſen⸗ 
macher Krumm eröffnete die Sitzung mit einem Kaiſer⸗ 
hoch. Zur Aufnahme hatte fih ein Kamerad gemeldet, 
der vom Vorſitzer durch Handſchlag auf die Satzungen 
des Vereins verpflichtet wurde. Der diesjährige Kreis⸗ 


kriegerverbandstag, verbunden mit einem Kreiskrieger⸗ 


verbandsfeſt, findet am 26. Juni in Lulkau ſtatt. Das 
Sommerfeſt feiert der Verein am 10. Juli im Hotel 
Kaiſezhof (Schießplatz). Nachdem noch neue Vereins⸗ 
abzeichen beſtellt, wurde die Rechnung über das 
Stiftungsfeſt am 2. Pfingſtfeiertag gelegt. Das das 
Wetter ſehr regneriſch war, ſo hat der Verein diesmal 
nur einen kleinen Überſchuß zu verzeichnen. — Der 
Lehrerverein hielt im „Hotel Kaiſerhof“ eine Sitzung 
ab, in der Herr Lehrer Roskwitalski einen lehrreichen 
pädagogiſchen Vortrag hielt. Die nächſte Sitzung findet 
in Schlüſſelmühle ftatt. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Juni. 
(Verſchiedenes.) Die älteſte Frau Weſtpreußens, Anna 
Roll, ift im Alter von 109 Jahren in Gurske ge- 
ſtorben. — Die von dem Fleiſchbeſchauer Petelkau aus 
Dreilinden bisher verwaltete Fleiſch⸗ und Trichinen⸗ 
ſchauerſtelle iſt neu zu beſetzen. Bewerber haben ihre 
Geſuche bis zum 15. Juni bei dem königl. Landrat 
einzureichen. Die Fleiſch⸗ und Trichinenſchau in den 
Amtsbezirken Bild ſchön und Paulshof wird 
von dem Fleiſchbeſchauer Müller⸗Luben und im Amts⸗ 
bezirk Seglein von dem Fleiſchbeſchauer Ulkan⸗Steinau 
bis auf weiteres ausgeübt. — Die Schweineſeuche ift 
unter den Schweinen des Magiſtratsaſſigenten Haertel 
in Podgorz ausgebrochen. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 3. Juni. (Eine Liebes⸗ 
tragödie.) In einem Hotel in Warſchau 
erſchoß der Koſakenleutnant Nikolsky aus Lodz 
ſeine Geliebte, die 25 Jahre alte Gemahlin eines 
Lodzer Indſtriellen, Emma Keller, und nahm 
ſich dann ſelbſt das Leben. Vorher hatten ſie 
verſucht, ſich mit Karbolſäure zu vergiften. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der berühmte Dermatologe Profeſſor Philipp 
Joſef Pick in Prag iſt Freitag im 76. Lebens⸗ 
jahre einem Herzſchlag erlegen. 


Sport. 


Von der Prinz Heinrich ⸗ Fahrt. 
Sonnabend gegen 3½ Uhr nachmittags langten die 
erften Automobile der Prinz Heinrich⸗Fahrt in N irn- 
berg an. Prinz Heinrich von, Preußen traf kurz vor 
4 Uhr bei dem Luitpold⸗Hain, dem Zielpunkt am Sonn⸗ 
abend und Gtartplag für Montag ein. 

Rennen in Hamburg⸗Groß⸗Borſtel 
vom Sonntag, den 5. Juni. Großer Preis von Ham⸗ 
burg, garantierter Preis 100000 Mark. Walter 
Stolzing, Stoßvogel und Ladislaus kamen als erſte ab. 
Nach einem Biertel des Weges ſchob ſich Stoßvogel 
nach vorn und kam als erſter in die Gerade. Dann 
gewann Fervor unter Childs gegen Star (Spear) und 
Mikado III (Shaw), die im toten Rennen ankamen. 
Totaliſator 30, Platz 15. Für Mikado 33, für Star 24. 
Stoßvogel tat einen Fehlſchritt, brach ein Bein und 
wurde erſchoſſen. 

Das öſterreichiſche Derby (114000 Kronen 
2400 Meter) gewann am Sonntag in Wien Graf 
Telekis Rascal ſehr leicht mit 2½ Längen vor Baron 
Springers Peponnet. Dritter wurde Prinz Taxis 
Szozak. Der Graditzer Orient wurde letzter. Sieben 


Pferde liefen. 
| Luftſchiffahrt. 

Ein Flug über Kopenhagen. 
Der däniſche Luftſchiffer Nervo ſtieg 
Freitag Abend von dem Flugplatz auf der 
Amagerinſel bei Kopenhagen auf. Er flog 
zunächſt über die Seeforts und ſodann über 


die Innenſtadt, paſſierte den Rathausturm 
und flog dann nach dem Flugplatz zurück, wo 


er nach etwa ſiebzehn Minuten landete. 

Das Luftſchiff „L. Z. 4“ ſtieg am 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr in Fried⸗ 
richshafen auf, machte eine Fahrt in der 


Richtung auf Konſtanz und landete gegen 


5½ Uhr glatt vor der Luftſchiffhalle. Eine 
Viertelſtunde ſpäter ſtieg das Luftſchiff aber⸗ 
mals auf, nahm die Richtung auf Lindau 
und landete 6 Uhr 15 Minuten glatt bei der 
Halle, in der es dann geborgen wurde. 
Beide Fahrten erfolgten unter Führung des 
Grafen Zeppelin, der vormittags mit den 
Herren des Aufſichtsrates der deutſchen 
Luftſchiffahrts⸗ Aktiengeſellſchaft Beratungen 
gepflogen und ſie zu den Fahrten eingeladen 
hatte. An jeder Fahrt nahmen zehn Gäſte 
teil. — Der Aufſichtsrat der deutſchen 
Luftſchiffbau⸗Geſellſchaft hat 
beſchloſſen, bei der Luftſchiffbaugeſellſchaft 
Zeppelin ein neues Luftſchiff zu 
beſtellen, doch ift dies noch nicht endgiltig 
in Auftrag gegeben, da zuerſt die techniſche 
Kommiſſion darüber beſchließen ſoll, welche 


Bedingungen das Luftſchiff zu erfüllen habe. 


Der Aufſichtsrat hat ferner den Bau 
einer Luftſchiffhalle in Frankfurt 
a. M. beſchloſſen. Außerdem ſoll in Hamburg 
eine Luftſchiffhalle errichtet werden; 
doch ſchweben hierüber noch Verhandlungen, 
die aber vorausſichtlich zu einem günſtigen 
Ergebnis führen werden. 
Gordon⸗Bennet⸗Fliegen. Im 
Ausſcheidungsfahren für Deutſch⸗ 
land zum Gordon⸗Bennet⸗Fliegen ſtiegen am 
Sonntag in Eſſen in Konkurrenz folgende 
Ballons auf: „Krefeld“, „Steglitz“, „Fran⸗ 
ken 2.“ und „Elmendorf“ anſtatt „Saar“. 
Außer Konkurrenz ſtiegen auf: „Bochum“, 


„Schröder“, „Prinzeß Victoria“ und „Clouth 3“. . Danziger Produkten 
rſe 


Die übrigen Ballons mußten wegen ein⸗ 
ſetzenden Sturmes entleert werden. Ballon 
„Prinz Adolf“ iſt führerlos und ohne Netz 
und Korb entflohen. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Windhoſe) hat Sonnabend Nach⸗ 
mittag auf der Strecke Zwiſchenahm⸗Ocholt bei 
Oldenburg neun Güterwagen eines 
nach Leer fahrenden Güter zuges umge⸗ 
worfen. Menſchen ſind nicht verletzt. Die 
Telegraphenleitungen nach Ocholt und Weſter⸗ 
ſtede ſind ebenfalls zerſtört. 


Neueſte Nachrichten. 


Prozeß gegen Frau v. Schönebeck⸗Weber. 

Allenſtein, 6. Juni. Vor dem Schwur⸗ 
gericht begann heute Vormittag die Haupt⸗ 
verhandlung des Prozeſſes gegen Frau von 
Schönebeck⸗Weber. Die Angeklagte war be⸗ 
reits am Sonntag mit ihrem Gatten, dem 
Schriftſteller Weber⸗Berlin in Allenſtein ein⸗ 
getroffen. Aus allen Teilen des Reiches ſind 
Perſonen erſchienen, die als Zuhörer der Ver⸗ 
hamdlung beiwohnen wollen. Der Zutritt iſt 
jedoch nur gegen Karte geſtattet. Vertreter der 
Preſſe find in großer Zahl erſchienen, doch 
können nicht alle am Preßtiſche Platz finden, 
da der Raum beſchränkt ijt. Frau von Schöne⸗ 
beck iſt in ſchwarzer Toilette an der Seite ihres 
Gatten erſchienen. Verteidiger Dr. Salz⸗ 
mann ſtellte eingangs den Antrag, der An⸗ 
geklagten mit Rückſicht auf deren Zuſtand zu 
geſtatten, außerhalb der Anklagebank zu ſitzen. 
Die Sachverſtändigen beſtätigten, daß 
es auf die Verhandlungsfähigkeit der Angeklag⸗ 
tan Einfluß haben könne, wenn ſie auf der 
Anklagebank ſitzen müſſe. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchloß mit Rückſicht auf den Gemütszuſtand der 
Angeklagten, dem Antrag ſtattzugeben. Dann 
wurde die Geſchworenenbank gebildet und die 
Offentlichkeit ausgeſchloſſen, jedoch dem Redal- 
teur der „Allenſteiner Zeitung und dem Ver⸗ 
treter eines Berliner Korreſpondenz⸗Bureaus 
die Anweſenheit geſtattet. In der unter Aus⸗ 
ſchluß der Öffentlichkeit geführten Verhand⸗ 
lung wurde Frau v. Schönebeck vernommen. 
Sie erklärte nicht ſchuldig zu ſein. Als 2½ Uhr 
ein heftiges Gewitter auftrat, brach fie in Trä⸗ 
nen aus und erklärte, nicht weiter verhandeln 
zu können. Die Sitzung wurde darauf auf 
Dienstag Vormittag vertagt. 2 

Wieder ein Bauunglüd in Berlin. 

Berlin, 6. Juni. Auf einem Abbruch in 
der Zimmerftraße brach heute die Decke ein. 
Zwei Mann wurden ſchwer verletzt. 


Berlin, 6. Suni. In der heutigen Bor- 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

30 000 Mark auf Nr.: 184 456, 219 323; 

15 000 Mark auf Nr.: 248 448; 

10 000 Mark auf Nr.: 37 047, 227 654, 
287 765 ; 

5000 Mark auf Nr.: 2356, 13653, 
100 736, 151 491, 215 162, 250 479; 

3000 Mart auf Nr.: 1413, 8588, 28 077, 
34 428, 44 596, 45 212, 67 829, 68 893, 74813, 
79 777, 106 852, 128437, 132 395, 138 818, 
140 071, 156 631, 157 083, 158 491, 190 029, 
193 853, 202 598, 207 963, 210 227, 212 918, 
214 717, 215 698, 244 492, 249 876, 255 882, 
287 714, 295 948. (Ohne Gewähr.) 

Bootsunglüd auf dem Ribnitzer See. 
Ribnitz (Mecklenburg), 6. Juni. Auf 
dem Ribnitzer See kenterte geſtern ein Boot. 
Ein Herr und drei Damen ertranken. 
Blitzſchlag in eine Pulverfabrik. 

Lü denſcheid, 6. Suni. Bei einem Ge- 
witter ſchlug geſtern der Blitz in die Spreng⸗ 
ſtofffabrik Rummenohl und verurſachte eine ge⸗ 


waltige Exploſton. Ferner traf der Blitz eine J 


Abteilung der Pulverfabrik Wonkhaus, die in 
die Luft flog. Mehrere Häuſer find ſtark be⸗ 
ſchädigt. Ein zwei Kilometer entfernter Schorn⸗ 
ſtein ſtürzte ein. Mehrere Perſonen ſind leicht 
verletzt. 

Drei Gymnafiaſten ertrunken. 

Konſtanz, 
naſiaſten, die heute Abend im Bodenſee bade- 
ten, geriet einer in den Strudel. Die beiden 
anderen wollten ihn retten, ſie ertranken alle 
drei. 

Der „Oſſervatore Romano“ über die Encyklika⸗ 
Interpellation. 

Nom, 5. Juni. Der „Oſſervatore Romano“ 
gibt die aus Anlaß der päpſtlichen Encyklika 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingebrach⸗ 
ten Interpellationen wieder und bemerkt dazu: 
Wir wiſſen nicht, ob der Wortlaut der Inter⸗ 
pellationen hierher richtig telegraphiert 
worden iſt; wenn das aber der Fall ſein ſollte, 
dann müßten ſie auf Ungenauigleiten beruhen, 
da fie den päpſtlichen Worten eine Bedeutung 
beimeſſen, die nicht der Wahrheit entſpricht. 

Ruſſiſche Zuftände, 

Perm (Rußland), 6. Juni. Bei Niſchni⸗ 
Tagilsk iſt ein Geldtransport von Räubern 
überfallen. Geraubt wurden 130 000, nach an⸗ 
deren Angaben 180000 Rubel. Von denBe- 
gleitern des Transports wurde einer getötet. 
1 kam ein Vorübergehender ums 

en. 


5. Juni. Von 3 Gym⸗ | His 


vom 6. Juni 1910. 
Wetter: hei 


ß. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proplſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 

Weizen ohne Handel. 
per September — Oktober 187—188 Mk. bez. 
per Oktober — November 187—188 Mk. bez. 
per November — Dezember 187—188 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 726 Gr. 136 Mk. bez. 
inl. Regulierungspreis 138 Mk. 
per September — Oktober 141—143 Mk. bez. 
per Oktober November 142—143!/, Mk. bez. 
per November — Dezember 142½—144 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 143—145 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,42 ¼ Mk. inkl. Sack, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 8,80 Mk. bez. 
Roggen- 7,20 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 4. Suni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen ohne Handel. — Roggen, niedr., 123 Pfd. holländiſch 
wiegend, gut geſund, 134 Mk., do 121 Pfd. Hol. wiegend, 

ut geſund, 132 Mk. Geringere Qualitäten unter Notiz, 

erſte ohne Handel. — Futtererbſen 153—164 Mk. — Hafer 
139—144 Mk. Zum Konſum 145—158 Mk. — Die reife 
verſtehen fic) lofo Bromberg. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Magdeburg, 4. Juni. 
Si Nachprodukte 75 Grad 


88 Grad ohne Sat —— —.—. 
ohne Sack —— —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,25—25,50. Sriftaliguder I mit Sack —.—. 
Gem, Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50—24,75. Stimmung: ruhig. 

eee 4. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 57,00, 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800° loko ſchwach, 6,00. Wetter: heiß. 


Telegraphiſcher Berliner Böefenberiit, 


6. Juni [4. Junt 

Tendenz der Fondsbörſe: — 
Oſterreichiſche Banknoten 35,15 | 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe, „ . . | 216,65 | 216,70 


Wechſel auf Warfhau . ss. — — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % e . . 93,—| 93,— 
Deutſche Reichsanleihe 89, ea s. 84,40 | 84,50 


Preußiſche Konſols 957 9% . 93,— | 93. 
Preußiſche Konſols 3% , ũ ttt 84,40 | 84,40 
Thorner Stadtanleihe 4% . . e s — — 
Thorner Stadtanleihe 3½ “hy eae 
We Bell: Pfandbriefe 3J¼ / . . 
Weſtpreußliſche Pfandbriefe 3% neul, II. 80,80 | 80,25 
Numänifhe Rente von 1894 4 8095 91.25 91,25 
io 


aa — —.— 
Q 


Nuffiiche unifigierte Staatsrente 91,50 | 91,30 
Polniſche Pfandbriefe 41/,°/, . . . . | 95,90 95,80 
Große Berliner Strafendahn-aAttien - | 185,60 | 185,60 
Dentihe Bant-Uetien. . . e... 251,— | 251,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 187,90 | 188 — 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . | 123,50 | 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . | 128,90 | 128,90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft | 270,50 | 271,50 
Bochumer Gußftahl-Altien . . » 235,50 284,50 
5 Bergwerks⸗Aktlen 197,60 196,80 
aurahütte⸗Aktlen 176,50 | 176,— 
Weizen foto in Newyork. . . . à + | 105%, | 105%, 
5 Uli a R 198,— | 194,— 
F EPIEMEER STE ee a) ete 191,— | 188,— 
> ftober . S „„ „„ „„ 19188 
Roggen Juli 148,50 144,75 
> September. e . | 151,75 148,.— 
— BODE er 1482 
| Spiritus: 70er loko . Sa E a 


Bankdiskont 4%, Lombardgtisfup 5 %, Privatdistont 3¼ % 


Danzig, 6. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 14 ins 
ländiſche, 30 ruſſiſche Waggons. ` 
Königsberg, 6. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 16 


inländiſche, 27 rüſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und 
2 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 6. Juni 1910. 


Š FREIE 

Name der 3 _| aF u ale 
Beobachtungs- 8 5| SH | Bete | SS 8 
Station 58 ES sg Ee 

2 leas 

Borkum 758,3 NO wolkenlos 18 01757 
Hambur 759,3 O NO heiter 20 01756 
Swinemünde 760,3 NO heiter 20 0 756 
Neufahrwaſſer 762,7 NO heiter 17 | 2 |758 
Memel 763,1 O0 NO | Regen 16 | — 758 
Hannover 257,3 O0 NO wolkenlos 21| 01753 
erlin 758,0 NO wolkenlos 24 01755 
Dresden 757,3 SD wolkenlos 21 01754 
Breslau 757,9 O NO wolkenlos 20 3 756 
Bromberg — — — — — — 
Metz 752,2 N wolkenlos 18} 0 751 
Frankfurt (Main) | — = — — — — 
Karlsruhe (Baden) 752,5 NO heiter 20| 0.1750 
München 752,5 O halbbedeckt 19 01750 
Zuafpibe 527,6 = heiter 3| 01528 
cilly 757,4 0 NO bedeckt 13 10 754 
Aberdeen 770,4 NNO wolkig 10} 01767 
le d' Alx 755,1 W N W bedeckt 15 01754 
aris — — — — — — 
Bliffingen 755,0 ONO |halbbededt 18 0 754 
Chriftianfund 771,6 — bbedeckt 9 0 769 
Skagen 767,4 — wolkig 15 01763 
Kopenhagen 764,5 OS O wolkig 17 0 761 
Stockholm 770,7 ONO wolkenlos 15 01766 
Haparanda 765,018 halbbedeckt 10 2 739 
Archangel —— — — — ——— 
St. Petersburg — — = —|—|— 
a y 65,8 NNO |bebedi 18| 0 761 
Warſchau 759,8 OSO halbbedeckt 21 01758 
Wien 756,1 OSO bedeckt 18 | 1/756 
Nom 753,4 N W bedeckt 15| 8752 


Hamburg, 6. Juni, 955 Uhr vormittags. Wetterlage wenig 
verändert: Hochdruckgebiet über Nordeuropa zugenommen und 
bis 9 ausgebreitet, über 772 mm nördlich Schottland; 
Depreſſton über Kontinental- und Südeuropa, unter 752 mm 
über Süddeutſchland und dem Mittelmeer. Witterung in 
Deutſchland: warm, meiſt heiter, im Süden ſchwache, ver⸗ 
änderliche, im Norden mäßige nordöſtliche Winde, hatte ver⸗ 
breitete Gewitter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 6. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 22 Grad Celf. 
Wetter: heiter. Wind: Süden. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur 
+ 36 Grad Celf., niedrigſte + 18 Grad Celf. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 7. Juni: 
Vielfach heiter, Gewitterneigung. 


7. Juni: 


W 
Å 
i 
ig 


Gropmutter 


die Frau 


im vollendeten 74. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Thorn den 6. Juni 1910. 


riſchen Kirchhof ſtatt. 


Für die uns in jo reichem 
Maße bewieſene Liebe und 
Teilnahme in unſerm tiefen $ 
Schmerz ſagen wir Allen 
unſern herzlichſten Dank. 5 
Berlin, Thorn, 5 

den 6. Juni 1910. 


Alfred Neumann, 
Lehrer, Berlin, i 


Eduard Gutschke, 


Lehrer a. D., Thorn. ig 


TITER 


5 Durch die Geburt eines = 
= naben & 
85 

wurden ſehr erfreut & 
= Thorn den 5. Juni 1910 & 
% Herm. Lichtenfeld % 
uud Frau Marta, geb. Anders. % 


In der 
Ottilie Cowalski'ſchen 
Konkurſache 
in Schönſee ſollen die bisher unein⸗ 
ziehbar gebliebenen Forderungen ohne 
Gewähr für Richtigkeit und Sicherheit 
derſelben am £ 
Donnerstag den 9. Juni 1910, 
vormittags 11 Uhr, 
in meiner Wohnung, Seglerſtraße 31, 
2 Tr., öffentlich meiſtbietend gegen fo- 
fortige Bezahlung verſteigert werden 
M. Kopczynski, 
Konkursverwalter. 


Kurbel- Stickerei 


j mit 5 
Soutache und Seide wird ſchnell 
: und billig angefertigt 


Culmer Chaussee 36, im Laden. yg 


Strumpfſtrickerei 
Anna Winklewski, 


s Thorn, Katharinenſtr. 10, 
empfiehlt ſich z. Stricken u. Anſtricken von 


Strümpfen. 


Die Arbeit iſt, wie bekannt, tadellos. 


Fl. Niederungsgrundſtä, 


an Bahn und Chauſſee belegen, zirka 50 
Maude Garten, Acker, Wieſe, gute Ge⸗ 
äude, reichl. Inventar, foll jofort günftig 
verpachtet werden. Gefl. Meldungen 
unter „Pachtung“ an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


3 


Stellenangebote Ne | 


WP TE IN Teen Bi: 
Swei Schneidergeſellen 
fiellt ſofort bei hohem Lohn ein 
M. Araczewski, Schneidermeiſter, 
horn⸗Mocker 


Nüchterner Zierkutſcher 
von ſofort geſucht. 

: Brauerei Fischer, 
Culmer Chauſſee 82. 


Kräftige Frauen, Mädchen 
Oder Arheitshursahen 


tömnen ſich zum Flaſchenſpülen melden bei 


Fru Auguste 


GER 


Am 4. d. Mis., 3½ Uhr nachmittags, ſtarb nach ſchwerem Leiden 
meine Schwiegermutter, unſere liebe Großmutter, Schweſter und Tante, 


Rentiere Pauline Plath, 


geb. Finger 
im Namen der Hinterbliebenen 


Sefiungsban : Hauptmann. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 7. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus auf dem luthe⸗ 


Pohl. 


Statt besonderer Anzeige. 
Am 4. d. Mts. ſtarb unerwartet infolge eines Herzſchlages meine 
inniggeliebte Frau, unſere gute, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ und 


Milewski, 


geb. Müller 
Juni 1910. 


im Alter von 70 Jahren. 
Thorn den 6. 


Marcellus Milewski, 


Max Milewski, 


Franz Milewski, 

Gunilde Milewski, geb. Bachr, 
Susanne Milewski, geb. Schwercke, 
und zwei Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 7. d. Mts., vormittags 10 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


. Si 8 


brecht, 


Jüngeren Hausdiener oder 


a! kraft, orden. Kaufburſchen 


ſtellt ein 
IJ. Tschichoflos, Eliſabethſtraße. 


Büfettfräulein, 


8 ſowie eine Wirtſchafterin für frauenloſen 


Haushalt ſucht 
Carl Arendt, Sielleuvermittler, 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


Frauen 
zum Kartoffelhacken 


ſofort ge Tu ite ove my seen ene 
A. Gründer. 
Aufwärterin 


ſofort verlangt Eliſabethſtr. 6, 3. Gerberſtraße 20, Laden. 
Sect SSSsSssssSSsssSSSssS SS FS SSeS ssseoseyNy 
7 355 > 322233 > AN 
Ay Hierdurch zur gefälligen Nachricht, daß ich die von meinem W 
A verſtorbenen Manne feit ca. 30 Jahren betriebene Bäckerei in unver⸗ y 
a änderter Weiſe, mit Unterſtützung bewährter Hilfskräfte, weiterführe. 5 
an Mit der Bitte, das meinem Manne bewieſene Wohlwollen auch NY 
2 auf mich zu übertragen, zeichne y 
W Hochachtungsvoll 9 
W N wv 
4 Johanna Sztuczko, geb. Gude. vw 
N. JE 
..... 


Gelegenheitskauf! 


Ein ganz neuer, ſowie ein gebrauchter 
Unterzahlmeiſter⸗Uberrock, ferner 2 
affenröcke und 1 Litewka für Unter⸗ 
zahlmeiſter, 1 kompl. Bahnaſſiſtenten⸗ 
Anzug mit Degen und 1 Polizeirock 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aelteres Ar heitspferd 


hat abzugeben 


Brauerei R. Gross. g 


Für Musiker: 
Kontrebaß und Helikon B, bei fürſtl. 
Kapelle Sondershauſen gebraucht, neu 250 
reſp. 130 Mark gekoſtet, verkauft billig 

Hanemann, Deutſchenial 
bei Malten Wpr. 
Dampfdreſchſatz, 5 Atm., 
Selbſtbindermähemaſchine, 
faſt neu, tadellos arbeitend, 


Kartoffelgraber, 


zwei 3“ Wagen, Britſchke, faft neu, 


zweiſpännig, ſowie noch Verſchiedenes 
verkauft aufteilungshalber 
Hanemann, Deuiſchental 
bei Malken, Kr. Strasburg Wpr. 


Fortzugshalber 
verkaufe meine Einrichtung, beſtehend aus: 
Bettgeſtelle, Sofa, Chaiſelongue, Dipl. 
Schreibt., Lampen und anderes mehr. 

Strobandſtr. 11, part. 


: Reste :: 

oo oe 

zu Koſtümen, Röcken; kleine Reste zu 

Mädchen⸗Jacken und Knaben = Hofen 
billig abzugeben 


Culmer Chaussee 36. 


€ Stellengefudje 
Suche Dolontär:Stellung 


in einem Bank⸗ oder Export⸗Geſchäft. 
Theoretiſche Kenntniſſe vorhanden. 

Gefl. Angebote unter B. A. 77, 
Thorn, hauptpoſtlagernd, erbeten. 


Junger Bächkergeſelle 
fucht Stell. Angeb. unter S. P. 300, 
hauptpoſtlagernd Thorn. 


Junges Mlädchen, 
21 Jahre alt, ſucht zum 1. Juli Stellung 
in feinem Hauſe zu Kindern oder im 
Haushalte. Zuſchr. unter J. 101 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Teilhaberſchaften 
offeriert A. Markowitz, Karthaus. 
Suche zur Ablöſung 


3-4000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu 5¼ % zu ze⸗ 
dieren. Angebote unter G. P. 10 
an die Geſchäftsſtelle der » Preſſe 


H R auf den Namen 
1 junger Borer, „brd Gorend, weiß 
mit gelbem Kopf, entlaufen. Geg. Belohng. 
abzugeb. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 Waſchtiſch 


mit Marmorplatte, 1 Kleiderſchrank 


(Birke), 1 Plüſchſchlafſopha zu verk. 


Mein am alten Bahnhof it 
Thorn⸗Mocker belegenes Grundstück, 
2 Morgen groß, mit Wohnhaus, Stall 
und Obſtgarten, will ich verkaufen. 

Das Grundſtück iſt auch zu Bauparzellen 
geeignet. Näheres durch die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


1 phot. Apparat, is x 19 
1 Mlappiamera, o x 12, 


mit Zubehör ſehr preiswert zu verkaufen 
Araberſtraße 8, 1. 


«a Bohnungsangebote 
2 que Höbl. Vorderzim. Eine ef 
zu vermieten Meuſt. Markt 18, 2. 
Ein gut möbl. Zimmer zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Gn möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſ., ſofort zu vermieten 
Windſtr. 5, 2, I., Eing. Bäckerſtr. 


Mellienſtraße 18, 


1. Etage, iſt eine 


herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
Pferdeſtall und Burſchenſtube, per 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu vermieten. 

Näheres bei 


Paul Grosser, Eliſabethſtr. 18. 
Wohnungen: 


2, 3 und 4 Zimmer, Gas, Badeeinrich⸗ 

tung, Mädchenzim,, mit allem Zubehör fof. 

zu vermieten. Neubau Bergſtraße 26. 
Jablonski, Thorn⸗Maocker. 


Wohnungen 


von 3, 2 u. 1 Zim. n. Küche vom 1. 10. 


Jau verm. Zu erfr. Bäckerſtr. 11, part. 


y | Eintritt für die Perſon 20 Pfg. za 


q | Seenhafte Gartenbeleuchtung. 


Dhit- um Gemife-Bans 1. Bermertungs- Bene 


Weißzhof⸗Thorn, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 


F 4 
| Debet. Gewinn- und Merlet- Ronte. Kredit 
1909. 1909. r 
Dezember |31. | An Gebäude⸗Konto, 2% Abſchreibung 336100 Dezember 31.] Per Waren⸗Konto 273050 
15 „ „ Inventur⸗Konto ca. 30% „ 36652 7 „„ Meliorations⸗Konto 5680135 
ye „ „ Geſpann⸗Konto ca. 20% „ 181,54 5 „„ Plantagen⸗Konto 5281 
> Pa Hupe A 10%, 279029 175 „„ Verluſt 
75 „ „ Dünger⸗Konto Unkoſten 429/93 
5 „ „ Geſpann⸗Unkoſten⸗Konto 1030 80 
$ n „ Handl.⸗Unkoſten⸗Konto 270/86 
7 „ „ Zinſen⸗Unkoſten⸗Konto 679/75 
5 „ „ Gehalts: und Lohn⸗Konto 8170194 
A n | „ Bau⸗Lohn⸗Konto 146/27 
„ nt „ Verwertungs⸗Konto 35150 7243010 
112243040 — 
An Saldo Vortrag Mk. 5281105 11 
as * 
Debet. Bilanz vom 31. Dezember 1909. Kredit. 
Po. H.⸗B.⸗Fol. Aktiva. Poj. H.⸗B.⸗Fol. Passiva. 
1. 16. Kaſſa⸗Konto, barer Beftand 5711 1. | 4.| Gnoffenigaftstonto, f 0000 
2. 41.] Gebäude⸗Konto, Grundſt.⸗Wert 16 400/00 Geſchäftsanteile 26 
3. |17. | Inventur⸗Konto, Beſtand It. Invent. 88868 2. 20.] Konto⸗Korrent⸗Konto, 2 313030 
4. 32.] Geſpann⸗Konto, e 781ʃ32 Kreditoren 
5. |34. | Zaun⸗Konto Wert „ „ 251368 3. \28.| Sparkaſſen⸗Konto, alt 000/00 
6. |38. | Bermert. Invent. Konto, Belt. It. Ind“ 48352 Aufnahme per Schuldſche et 13727 
7. 42.] Waren⸗Konto, Beſtand It, Invent. 1655000 4. 29.] Dividenden⸗Konto, Zinsanteile 
8. 36.] Blantagen-Ronto, „ „ „ 1612000 5. 30.] Subventions-Stonto, 5521/79 
9. 20.] Konto⸗Korrent⸗Konto, Debitoren 100,00 Sub. n. p. königl. Regierung 
10. 13.] Gewinn⸗ u. Verluſt⸗Konto p. 1909, Verl.“ 528105 772186 
25 N 


Im Laufe des Geſchäftsſahres 1909 find in die Genoſſenſchaft neu eingetreten 4 Mitglieder, ausgeſchieden Kur, gegen 
glieder. Die Zahl der Mitglieder betrug am Jahresſchluß 79. Das Geſchäftsguthaben ſämtlicher Genoſſen bat Matt ver⸗ 
das Vorjahr um 1000 Mark vermehrt, die Haftſumme ſämtlicher Genoſſen hat ſich gegen das Vorjahr um 1000 

mehrt; fie betrug am Jahresſchluß 25 800 Mark. 


Thorn den 4. Juni 1910. 
Der Vorſtand. 


B. Stachowitz. Hintze. Ad. Kittler. — 
Schützenhaus Garten. Thorner Liedertale™ 
Dienstag den 7. Suni D. 34, 8 Whe abends: 
Großes Militär⸗Konzert, 


Uebungsabend aus. 
Dafür findet eine 
ausgeführt von dem Muſikkorps den Infanterie⸗Regiments Nr. 176 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Muſikmeiſters Böhm. 


swanglofe Zusammenkunft, 
abends 9 Uhr, 
im Schützenhausgarten ftatt, 
GL 


N; 


Sehr gewähltes Programm. | & 
Eintritt à Perſon 20 Pf. — Familien 3 Perjonen 50 Pf. F 
A: Gomolt Friedrich Wilhelm⸗ 


Sthützenbrüderſchaft u Chor" 


Shübenfell, 


verbunden mit dem 


Königs ſchießen 


feiern wir am 


12. und 13. Juni. 


ni 
Am Vorabende, Sonnabend, den 11. Jun 
abends 9¼ Uhr: 


ih mit Fackelzug, 
ne Mi Lo 2½ We 
Ausmarſch 


nach dem Schießſtand Gründer 
Daſelbſt um 4 Uhr: 


Beginn des Schießens. 


5 an 
Auch Nichtmitglieder können 
letzterem teilnehmen. 


Garten⸗Konzert 


ärten. 
in den vereinigten Grünhofer A 
Eintritt pro Perſon 10 Pfg. ihre 
Mitglieder wollen Freikarten Einer 
Angehörigen rechtzeitig bei Herrn 
meilter Wegner abfordern. + 
Montag den 13. Jun, 
von 3 Uhr ab: 


Garten⸗Konzel 


Nachmittags 6 Uhr: P 


Donnerstag den 9. Juni d. 38.: Großes Garten⸗Nonzert. 


s Tivoli. & e 
Dienstag den 7. Juni, abends 8 Uhr: 
Großes Garten- 
Promenaden Konzert, 


ausgeführt von dem Muſikkorps des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 unter perſönlicher 


Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Pannicke. 
Familie (3 Perſonen) 50 Pfg. 


Jeden Dienstag und Freitag: Garten⸗Konzert. 


Reichhaltige Abendkarte. Gute Speiſen und Getränke. 
Vollſtändig renovierter Garten. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Kari Dumtzlaff. 
Jeden Mittwoch u. Donnerstag als Spezialität: 


Spritzkuchen und Waffeln. 


Viktori 


Mittwoch d 


Grosses Gartenkonzert 


des neuen Königs u adt. 
Ritter, Danach Abmarſch u ot 
$ Zum Beſuch des Feſtes la 
ausgeführt vom geſamten Mufitforps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, unter gehenſt ein 
perſönlicher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Kelle. Thorn den 4. Juni 1910 tand · 
BG Au fang 7½ Uhr. E der Vorſtan⸗ 


Eintritt für die Perſon 20 Pfg. Familienkarte (3 Perſonen) 50 Pfg., 


ab 9/, Uhr: Schnittbilletts à 10 Pfg. 
Der ganze Park ſowie ſämtliche Räume find hochelegant moderniſiert und mit 


neuem elektriſchem Licht ausgeſtattet. 
Reichhaltige Abendkarte. 
Spezialität: 

Krebsſuppe, Hühnerfrikaſſee, junges Huhn mit Salat. 
Vorzügliche Biere. Kulauteſte Bedienung. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: Garten-Nonzert. 

Mittwoch und Sonnabend: Maffeltage. 


Thorner Männer- donnerstag den 9. Juni 
gesangvereine | 


um 8 Uhr abends ein 
(Liedertafel, Liederkranz, 9 I. 


F. T. V. 


Donnerstag den 9. geo 


arid über Suchatoulo 
nach Riedermühlee 


Abfahrt nachmittags 3,08 ap ate) 


bahnhof, 3,23 Uhr Hauptbahn 
9,52 Uhr a. porjtanð 


10 Mark 


itän i 
ftatt 10 Pfg. hat der Rape rigel 
Dampfer „Viktoria“ auf no agote 


Fahrt ee en n 
wird gebeten. uh . 
WQ. Halber 


Daſelbſt ift eine gefundene en, 
Halskette in Empfang zu nemiga 
Ich marne hierm 


— — 


zwangloses Beisammensein 

Liedertafel Mocker). mit unfern ſüd⸗ und weſtdeutſchen Gäften, 
x & 1 
Mittwoch, s. Juni, 


Parlamentariern, Journaliſten, Gewerbe⸗ 
treibenden, Landwirten, Beamten und 


j $ Lehrern, ſtatt. A Gra as 
. Ben]? Wir laden unſere deutſchen Volks⸗ geb Narr af dee aieaniel einc 
h S N genoſſen aus Stadt und Land zu gabl- zu borgen, da ich gezwungen MAP aie 
10 E zum Anger f reicher Beteiligung ein. von ihr zu trennen. Für von ihr ge 

für das v. Valtier. Schulden . nicht a edge 

> Otto Grabowski, e 
Konzert im Theater. ohnung, a. Sonnabend ust 
BE Gollzabhliq und pünktlich. 2. Ct, Culmerſtr. 1, zum 1. Oktober d. Verloren eine goldene DAD tel: 
Sil . Js. zu vermieten. mit Kette von der Brücke bis die“ 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Melljenſtraße 90. 


n, eg 
Der ehrliche Finder wird gebe gat? 


Ein weißſeidener Schal mit Rojen ijt 


Bacheſtraße 14. 


> 1 der 
von der Breitenſtr. bis Culmerſtr. verloren Kr gegen Belohnung in 
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben ſtelle der „Wreffe” abzugeben. r a 
8 - 1 : 
f t 


Pr Hierzu zwei 


— — — 


r C ita sn 


on or 


du it 


Nr. 130. 


NEN: AS eid 


REITEN 


Thorn, Dienstag den 7. Juni 1910. 


Sozialdemokratiſche 


Daß Reich, Staat, Provinz, Kreis und Ge⸗ 
meinde für ihre zahlreichen und umfaſſenden 
Aufgaben Geld brauchen und dieſes Geld in 
Form von Steuern aufbringen müſſen, iſt heut⸗ 
im deutſchen Volke 
Es kann ſich daher nur darum handeln, 
ſolche Steuern auszuwählen, die möglichſt 
zweckdienlich und wenig drückend für die Bevöl⸗ 
kerung ſind. Als ſolche Steuern aber kommen 
zweifelsohne Steuern auf Luxusgegenſtände 
tn- 
betracht. Man jollte daher meinen, daß gerade 
eine Partei wie die Sozialdemokratie, die da 
vorgibt, die Intereſſen des kleinen Mannes 
oder der ärmeren Bevölkerung zu vertreten, 
Luxusſteuern aus vollſtem Herzen zuſtimmen 
müßte. Aber in Wirklichkeit iſt das Gegenteil 
der Fall. Die Sozialdemokratie hat bisher noch 
alle Luxusſteuern verworfen und damit wieder 
en Beweis geliefert, daß ſie keine Arbeiter⸗ 
partei und überhaupt keine Partei des kleinen 
Mannes, ſondern vielmehr eine Schutztruppe 


zutage wohl jedermann 
klar. 


und Luxusartikel an erſter Stelle mit 


des Großkapitals und Geldprotzentums iſt. 


Im Jahre 1906 wurde von der Mehrheit 
des Reichstages nach dem Vorſchlag der Regie⸗ 
rung eine Steuer auf Automobile, die Sport⸗ 
Wohl⸗ 
gemerkt, Automobile, die zur Güterbeförderung 
oder gewerblichen Perſonenbeförderung benutzt 
werden, blieben von der Steuer unbetroffen. 
Man kann ſich in der Tat nicht leicht eine ge⸗ 
rechtere und zweckmäßigere Steuer vorſtellen. 
Sie trifft nur reiche Leute, da ſich ärmere 
Menſchen doch gewiß den Luxus eines Auto⸗ 
mobils von 20 000 Mark und mehr nicht leiſten 
Auch wird den Eiſenbahnen, deren 
Einnahmen der Allgemeinheit zugute kommen, 
durch die Leute, die auf Automobilen das 
Land durchraſen, ein erheblicher Verdienſt ent⸗ 
zogen; es iſt daher nicht mehr als billig, daß 
dieſer der Allgemeinheit entſtehende Schaden 
durch eine Sonderbeſteuerung der Luxusauto⸗ 
mobile wenigſtens einigermaßen wieder gut⸗ 
gemacht wird. Ferner werden die aus öffent⸗ 
lichen Mitteln unterhaltenen Straßen durch die 
Autos tauſendfach mehr ruiniert als von Fuhr⸗ 
werken anderer Art. Auch in dieſer Hinſicht er⸗ 
fordert daher die Gerechtigkeit einen ſteuer⸗ 
lichen Ausglich. Und wie groß find endlich nicht 
die Schäden und Beläſtigungen, die der Auto⸗ 
mobilverkehr ſonſt noch mit ſich bringt! Wenn 
ich das Herannahen eines in raſendem Tempo 
aherſauſenden Autos durch eine dichte Staub⸗ 
Wolfe ankündigt, die alle Bäume und Sträucher 
rechts und links der Straße mit gleichſörmigem 
Grau überzieht und Menſchen, Tieren faſt den 

tem raubt, dann rennet, rettet, flüchtet alles. 
tit dem Behagen der Anwohner von Straßen, 
te von Automobilen viel befahren werden, iſt 


und Luxuszwecken dienen, beſchloſſen. 


können. 


es ein für allemal vorbei. Zahlreiche Opfer an 


| 
511 Menſchenleben hat der Automobilſport bereits 
Steuerpolitik. gekoſtet, und das Kleinvieh, Hunde, Schweine, 
Gänſe, Enten, Hühner, das auf der Dorfſtraße 
unter den Mordwagen ſein Leben aushauchen 
mußte, iſt kaum noch zu zählen. Demnach er⸗ 
ſcheint eine Beſteuerung der Sport⸗ und Luxus⸗ 
automobile ſo gerechtfertigt wie nur möglich. 
Dennoch hat die Sozialdemokratie im Reichs⸗ 
tagegegen die Automobilſteuer geſtimmt. Sie tat 
dies in trautem Bunde mit den Freiſinnigen, 
die in einer Automobilſteuer nach den Auße⸗ 
rungen der freiſinnigen Redner Dr. Müller⸗ 
Sagan und Payer „ein Entgegenkommen gegen⸗ 
über dem Inſtinkte der Maſſen“ und einen 
„Appell an die unedlen Inſtinkte der Menſchen⸗ 
Der Redner der Gozial- 
demokratie im Reichstage, Abgeordneter Li⸗ 
pinski, begründete die ablehnende Stellung⸗ 
nahme ſeiner Partei damit, daß die Automobil⸗ 
Das iſt eine 
törichte, nichtsſagende Phraſe, die den Mangel 
an Gründen für die Haltung der Sozialdemo⸗ 
kratie nur umſo deutlicher zutage treten läßt. 
Wer gegen eine ſo berechtigte Luxusſteuer wie 
die Automobilſteuer ſtimmt, der beweiſt damit 
jedenfalls unter allen Amſtänden, daß er kein 
Herz für den kleinen Mann aus dem Volke hat. 
Anläßlich der Flottenvorlage des Jahres 
1900 iſt vom Reichstage ferner eine Cham- 
pagnerſteuer beſchloſſen worden, die dann bei 
der Reichsfinanzreform des Jahres 1909 noch 
Schon in den 
erſten 4½ Jahren ihres Beſtehens hat diefe 
Champagner⸗ oder Schaumweinſteuer einen 
teuerertrag von rund 20 Millionen Mark ge⸗ 
liefert. Das iſt doch gewiß kein Pappenſtiel. 
Die Sozialdemokratie im Reichstage aber hat 
auch gegen die Champagnerſteuer geſtimmt und 
dieſelbe mit aller Macht bekämpft. Für ihre 
Ablehnung machten die Sozialdemokraten ſo⸗ 
gar geltend, daß der Champagner ein „unent⸗ 
behrliches Volksgetränk“ ſei. Wenn das nicht 
unſinniger Schwindel iſt, dann gibt es ſolchen 
überhaupt nicht. Daß die Führer der Sozial⸗ 
demokratie, die ja wie Bebel, Vollmar, Singer, 
Arons, Südekum uſw. zum großen Teil Millio⸗ 
näre und ſchwerreiche Leute ſind, für ihre 
Perſon den Champagner als ein unentbehrliches 
Getränk betrachten, glauben wir gern. Die 
Arbeiter und kleinen Leute aber, die ſchon ein⸗ 
mal in ihrem Leben Champagner getrunken 
haben, dürften wohl an den Fingern herzu⸗ 
zählen ſein. Die Sozialdemokratie hat alſo auch 
mit ihrer Haltung in Sachen der Champagner⸗ 
ſteuer die Intereſſen des werktätigen Volkes zu⸗ 
gunſten einer winzigen Minderheit reicher 


natur“ erblicken. 


ſteuer „verkehrsfeindlich“ ſei. 


eine Erhöhung erfahren hat. 


Leute verraten! 


Einen weiteren Beleg für die volksfeindliche 
endlich 


Steuerpolitik der Sozialdemokratie 
liefert ihr Verhalten bei Beratung des neuen 
Zolltarifs im Jahre 1902. Die Sozialdemo⸗ 
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Helga. 


Roman von Elsbeth Borchart. 


— Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

Es war ein herrlicher warmer Abend. Die 
Waſſerfläche des Sees ſchimmerte durch die 
p tter der Palmen und leiſe ſchlug die Bran- 
ung an das Ufer. 
& Vergeblich jah ſich Kyrill nach Helga um. 
Be war nicht mehr bei den übrigen. Da ging 
güch er unbemerkt zurück und jah fie auf der 
Sranda ſtehen. Schnell eilte er die Stufen 
mauf, brach einige von den in der Veranda 
ihr genden Granatblüten, und trat damit zu 


Sie erſchrak ein wenig, als ſie ihn ſo plötzlich 


vor fig} jah. Dann bemerkte ſie die Blüten, die 


15 ihr entgegen hielt. Mit einem Lächeln 
2 eckte fie die Hand aus, da hielt 
fe feſt und zog fe an 


ban Lippen. Es war das erſtemal, daß er ihre 

daß küßte, und ſie hatte auch niemals bemerkt, 

gebe er die Gräfin dieſe Huldigung entgegen⸗ 

ei acht hätte. Sie wagte unter dem Banne 
eigenartigen Gefühls ihm die Hand nicht 

Maggy ede, die er auch nicht freigab. Aber 
lich veränderten ſich ſeine Züge. 

tra“ Vas ift das für ein Ring, den Sie hier 
atta fragte er überraſcht. 

TEN ift ein Erbſtück von meiner Mutter“, 

erte ſie, ihm die Hand entziehend. : 

der and — ift das Ihr Wappen — das Wappen 
Nerigsbrunn?“ forſchte er weiter. 

ie i ein, das ijt nicht unſer Wappen“, gab 

efte er fein ſeltſames Intereſſe an ihrem Ring 
M et, zur Antwort. 
„Welchem Geſchlecht gehört es ſonſt an?“ 

Sie d as weiß ich nicht. Warum intereſſiert 

A konnte jie ſich nun nicht enthalten, 


„Ich ſah einmal irgendwo einen ähnlichen 
Ring — ich möchte behaupten, denſelben, mit 
demſelben in Diamanten und Perlen ausge⸗ 
legten Wappen.“ 7 

„Aber das ift ja unmöglich“, tief fie ver- 
wundert. „Der Ring ift feit meiner Mutter 
Tode, aljo feit meinem ſechſten Jahre, in 
meinem Beſitz — ich trage ihn ſchon viele 
Jahre.“ 

„Seltſam — ſeltſam“, murmelte Sturm. 
Und dann ſagte er: „Es könnte ein Duplikat 
geben. vielleicht ſind zwei Ringe derſelben Art 
angefertigt worden.“ 

„Das wäre möglich — übrigens wußte ich 
garnicht, daß dies hier ein Wappen ſein ſoll. 
Ich hielt es für eine Verzierung des 


„Man hat Sie auch nie darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es ein Wappen ſein könnte?“ 

„Nie — aber ich will Tante Marga ein- 
mal fragen. Vielleicht weiß ſie etwas darüber. 
Da kommt ſie gerade. — Tantchen, kannſt du 
mir nicht ſagen, was das hier für ein Wappen 
iſt? Herr Sturm intereſſiert ſich dafür.“ 

Fräulein von Königsbrunn, eine ältere, 
würdevolle Dame mit ariſtokratiſchen Zügen 
und vornehmer Haltung, ſah zuerſt ziemlich er⸗ 
ſtaunt von einem zum anderen. 

„Welches Wappen, Kind?“ 

Helga zeigte ihr den Ring. Die Tante 
ſchüttelte den Kopf. : 

„Darüber kann ich keine Auskunft geben“, 
erwiderte ſie zu Sturm gewandt. „Der Ring 
wurde im Nachlaß von Helgas Mutter gefunden 
und für Helga beſtimmt. Wir haben ihm nie 
eine beſondere Beachtung geſchenkt. Er lag ver⸗ 
ſiegelt und wohlverpackt im Schreibtiſch meines 
Bruders, bis er Helga zu ihrer Einſegnung 
übergeben wurde.“ 

Damit war die Sache abgetan. Der Gedanke 


Ihre Annahme hätte natürlich zurfolge 


treten müſſen, 


kraten ſtellten damals eine Menge Anträge 
auf Zollfreiheit für Luxusgegenſtände und feine 
Genußmittel, die nur in das Haus und auf den 
Tiſch der Reichen kommen, wie ſeidene Ball⸗ 
kleider, Pariſer Damenhüte, Straußenfedern⸗ 
fächer, perſiſche Teppiche, Champignons, Trüf⸗ 
feln, Artiſchocken uſw., und nur der bürgerlichen 
Mehrheit im Reichstage iſt es zu verdanken, 
daß dieſe Anträge nicht Geſetz geworden find. 
ge⸗ 
habt, daß an die Stelle von Zöllen, durch welche 
die ärmeren Volksklaſſen garnicht bedrückt 
werden, andere Zölle oder Steuern hätten 
von denen auch die unbe⸗ 
mittelten Kreiſen betroffen wären. So ſieht die 
Steuerpolitik der Sozialdemokratie in Wirklich⸗ 
keit aus. Sie beweiſt, daß es ein blutiger Hohn 
iſt, wenn die Sozialdemokratie ſich als Ver⸗ 
treterin der Intereſſen des werktätigen Volks 
aufſpielt, und daß derjenige ein Gimpel iſt, der 
ſich durch ſolches Lügenſpiel einfangen läßt. w. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
78. Sitzung vom 4. Juni, 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Kommiſſare. 


endgiltig angenommen. 
Dr. v. Kries (fonf.), Viereck (freikonſ.) und 


Beamten uſw. mit Abgaben für 
Sozietätsſchulen 
Abg. Viereck (freikonſ.): 
Begründung bedarf es nicht. 
belaſtung der unmittelbaren und 
beamten, Geiſtlichen, Elementarlehrer und 


Sozietätsſchulen beſtehen, muß beſeitigt werden. Gerade 


in Poſen mit ſeinen hohen Gemeindelaſten tritt dieſe 
Die Aus⸗ 
Schulunterhaltungsgeſetzes auf Poſen 
und Weſtpreußen wird ja auf Schwierigkeiten ſtoßen. 
Vielleicht entſchließt ſich die Regierung aber zu einem 


unbillige Mehrbelaſtung unangenehm hervor. 
dehnung des 


Notgeſetz. 
Abg. v. Wentzel (konſ.): 
Sozietätsſchulen führt zu unhaltbaren Zuſtänden. 


es iſt ſeither nichts geſchehen. 
Miniſterialdirektor v. Bremen: Die Regierung 
gegen. 
Nach kurzer Beſprechung wird der Antrag an gez 
nommen. 


Es folgt die Beratung des Antrages Hammer 


(konſ.) über den 
Schutz des Handwerks gegen die 
Gefängnis arbeit. 

Abg. Hammer: Wenn jahraus, jahrein dieſelben 

Beſchwerden erhoben werden müſſen, muß an ihnen doch 
etwas Wahres ſein. Das Beſte wäre, dem Miniſterium 
einen Beirat aus Sachverſtändigen des Handels, der 
Induſtrie und des Handwerks zur Seite zu ftellen. 
Dann könnte die Gefängnisarbeit jo geſlaltet werden, 
daß ſie dem freien Handwerk keine allzu läſtige Kon⸗ 
kurrenz macht. Ein Hauptübelſtand iſt die Unterbietung 
der Preiſe bei Submiffionen uſw. Im Jahre 1908 
— —̃— R ᷓ —— 
an den Ring ließ Sturm nicht los. Er verab⸗ 
ſchiedete ſich unter einem Vorwand und ſuchte 
ſein Zimmer auf. 
Hier entnahm er feinem Koffer ein Käſtchen, 
öffnete es, und zog einen Ring hervor. Es war 
genau derſelbe Ring in Form und Faſſung, den 
er vorhin an Helgas Hand geſehen hatte. Wie 
kam ſie in den Beſitz des Ringes? Welche ge⸗ 
heimnisvollen Beziehungen exiſtierten da? 


Und da erinnerte er ſich plötzlich der Ge⸗ 
ſchichte ſeines Vaters. Wer war Regina? — Ein 
Gedanke, eine Möglichkeit durchblitzte ihn und 
brachte Kyrill Sturm faſt um den Verſtand. Es 
war ihm, als ſei er von ſchwindelnder Höhe in 
einen Abgrund geſtürzt, und als lägen mit ihm 


alle ſeine Hoffnungen in Trümmern. 
* * 


Rodenbergs waren zurückgekehrt, er ſehr 
befriedigt — ſie nervös und unruhig. Ihre 
Augen ſchimmerten zuweilen wie die einer 
Katze, ihre Naſenflügel bebten. Verſtohlen be⸗ 
obachtete ſie Helga von Königsbrunn, die ſich in 
der kurzen Zeit ihrer Abweſenheit ganz merk⸗ 
würdig verändert hatte, die lachte und ſang, 
und doch vorher ſo ſtill und wortkarg geweſen 
war. Was mochte da vorgefallen ſein? Sie 
ſuchte Kyrill an ſich zu feſſeln und ahnte nicht, 
wie geſchickt er es verſtand, eine Stunde des 
Alleinſeins mit Helga herbeizuführen, ohne daß 
die Gräfin etwas davon wußte. Er hatte ja 
ſo viel von ihr zu erfahren und zu erforſchen. 
Helga aber, die ſein Intereſſe für den Ring 
längſt vergeſſen hatte, da er ſeiner nie mehr 
Erwähnung getan, fühlte ſich beglückt durch 
ſeine Anteilnahme. 

„Die Luft hier ſcheint Dir wirklich außer⸗ 
ordentlich zu bekommen, Kind“, ſagte Tante 
Marga eines Tages, indem ſie zärtlich über 
Helgas Geſicht ſtrich. „Du ſiehſt ſo wohl und 


Die Vorlage über die Schulverſäumniſſe im 
Gebiete des ehemaligen Herzogtums Pommern 
und Fürſtentums Rügen wird in 3. Leſung 


Es folgt die Beratung des Antrages der Abgg. 
v. Wentzel (konſ.) über die Mehrbelaſtung der 


Einer ausführlichen 
Eine unbillige Mehr⸗ 
mittelbaren Staats⸗ 
J unteren 
Kirchendiener in denjenigen Landesteilen, in denen noch 


Die Beibehaltung der 
i Die 
Regierung hat ſchon 1907 Abänderungen zugefagt, aber 


bringt der Angelegenheit wohlwollendes Intereſſe ent⸗ 


28. Jahrg. 


wurden 41 000 Arbeiter in auswärtigen Betrieben bes 
ſchäftigt. Selbſt maſchinelle Betriebe finden ſich in den 
Gefängniſſen. Iſt es wahr, daß Beamte am Ertrag der 
Gefängnisarbeit beteiligt ſind? Der Antrag ſollte ohne 
Kommiſſionsberatung angenommen werden. (Beifall.) 

Geheimrat Krohne vom Minifterium des Innern: 
Es iſt nicht richtig, daß Beamte in irgend einer Weiſe 
an dem Ertrage der Gefängnisarbeit beteiligt find. Nur 
diejenigen Beamten, welche ſich beſonders Mühe geben, 
um die Gefangenen anzulernen, und welche dadurch ge⸗ 
wiſſermaßen eine Mehrleiſtung vollführen gegenüber den 
anderen Aufſichtsbeamten, erhalten dafür eine be⸗ 
ſcheidene Remuneration. Die öffentlichen Behörden 
führen auch nur einen kleinen Prozentſatz ihrer Auf⸗ 
träge den Gefängniſſen zu, der größere Teil der Auf⸗ 
träge geht an freie Unternehmer. Wir ſind in der Tat 
bemüht, die vom Hauſe uns gegebenen Richtlinien für 
die Beſchäftigung der Gefangenen zu befolgen. (Beifall.) 
Wir wahren ſoweit wie möglich das Intereſſe der freien 
Handwerker. Die Gefängnisverwaltung nimmt die An⸗ 
regung auf Hörung von Sachverſtändigen freudig auf. 
Manche Mißverſtändniſſe, die jetzt vorhanden find, weil 
man die Verhältniſſe nicht kennt, werden beſeitigt wer⸗ 
den, wenn die betreffenden Herren einmal unſere An⸗ 
ſtalten ſich anſehen. Schon vor einiger Zeit haben wir 
hier den Wunſch ausgeſprochen, es möchten doch ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder des Hauſes einmal unſere Anſtalten 
beſichtigen. Warum kommen die Herren nicht? Wir 
werden Ihnen alles zeigen. Wir haben nichts zu ver⸗ 
bergen. Wir können ſogar ſoweit gehen, daß wir ein⸗ 
fach den Herren den Schlüſſel geben und ſagen könnten, 
bitte, ſehen Sie ſich alles an. Aber nicht außer acht 
darf der ſoziale Geſichtspunkt gelaſſen werden. Wir 
müſſen die Gefangenen in der Arbeit ausbilden, damit 
ſie nachher in das werktätige Leben zurückkehren können 
und nicht vor der Frage ſtehen: Zuchthaus oder ehrlos! 
(Lebh. Beifall.) ; 

Ein Regierungskommiſſar aus dem 
Juſtizminiſterium legt dar, daß auch die Juſtizverwal⸗ 
tung mit vollem Ernſt und Eifer den vom Hauſe aus⸗ 
geſprochenen Geſichtspunkten bezüglich der Gefängnis⸗ 
arbeit nachſtrebe. (Beifall.) 

Abg. Witzmann (natl): Wir werden dem nz 
trag einſtimmig zuſtimmen. Die Löſung der Frage bietet 
aber große Schwierigkeiten; denn um der Gefangenen 
willen muß Gefängnisarbeit bleiben. 

Ein Regierungskommiſſar erklärt gegen⸗ 
über einigen Beſchwerden des Vorredners, die Be⸗ 
teiligung der Gefängnisverwaltungen an Submiffionen 
ſei ſtreng verboten. 

Abg. Dr. Wagner (freikonſ.) empfiehlt, angeſichts 
der Zunahme der Noheitsverbrechen der ausländiſchen 
Arbeiter, dieſe Galizier und ſonſtigen ausländiſchen Ar⸗ 
beiter bei den landwirtſchaftlichen, Eiſenbahnbau und 
ähnlichen Arbeiten durch Gefangenen zu erſetzen. In 
Oſterreich geſchehe dies längſt. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) ſtimmt dem Grund⸗ 
gedanken des Antrages zu. In den Beirat gehörten 
auch Arbeiter, denn auch die Arbeiterſchaft werde durch 
die Konkurrenz der Gefängnisarbeit geſchädigt. Redner 
dankt dem Geheimrat Krohne für die warmherzige Art 
ſeines Eintretens für die Gefangenen. Die Schmutz⸗ 
konkurrenz werde befeiligt, wenn die Gefängnis verwal⸗ 
tung dieſelbe Entlohnung fordern wie auf dem freien 
Arbeitsmarkte. j 

Abg. Viereck (freikonſ.) begrüßt die allfeitige ſym⸗ 
pathiſche Aufnahme des Antrags. 

Abg. Dr. Crüger (Pp.): Auch wir ſtehen auf 
dem Boden des Antrags. Die Löſung der Frage bleibt 
aber ſchwierig. Man wird im Einzelfall nach Maßgabe 
der lokalen Verhältniſſe vorgehen müſſen. 

Der Antrag Hammer wird ein ftim m ig, ane 
genommen. ; 

Es folgt die Beratung des freifinnigen Antrages auf 

fakultative Feuer beſtattung. 

Abg. Dr. Er üger⸗Hagen (f. V.): Warum geſchieht 
hier in Preußen nichts, wo doch „Preußen in Deutſch⸗ 

Bann nn 


frij aus wie nicht einmal vor Deiner Krant- 
heit.“ 

Da zuckte Helga ſchmerzlich berührt zu⸗ 
ſammen. Zum erſtenmal ſeit langer Zeit wurde 
ſie wieder an jenes drohende Geſpenſt erinnert, 
das ſeine Arme nach ihr ausſtreckte. 

* * 


* 

Kyrill Sturm hatte ſeine Zweifel nieder⸗ 
gerungen und verworfen. Hirngeſpinſte waren 
es, die er genährt hatte, und die jeglichen 
Halts entbehrten. Nicht viel war es zwar, was 
er von Helgas Mutter erfahren hatte, denn ſie 
war merkwürdig verſchloſſen in dieſem Punkte. 
Was ſie jedoch erzählt hatte, gab ihm auch 
nicht den geringſten Anhalt zu ſeinen Mut⸗ 
maßungen. Vor allen Dingen ſtimmte der Vor⸗ 
name Frau von Königsbrunns nicht mit dem 
jener Frau überein, die ſein Vater Regina be⸗ 
zeichnet hatte. Es war nur ein Spiel des Zu⸗ 
falls, wie er oft genug im Leben vorkommt, der 
ihn denſelben Ring an Helgas Hand entdecken 
ließ. Vergeblich hatte er im Nachlaß ſeines 
Vaters nach dem zweiten Ring geſucht, der in 
dem Verzeichnis, das man nach des Vaters Tode 
im Schreibtiſch gefunden, aufgeführt war. Es 
waren die Verlobungsringe ſeiner Eltern ge⸗ 
weſen. Wie Frau von Königsbrunn, Helgas 
Mutter, zu dieſem Ringe gekommen war, blieb 
allerdings ein Rätſel. 

Der Abend vereinte die Geſellſchaft des 
Hotels wieder im Muſikſaal. Der Operſänger 
gab mehrere Lieder zum beſten. Gräfin Roden⸗ 
berg, die jetzt merkwürdig oft an Migräne litt, 
war in ihrem Zimmer geblieben. 

Der „Afrikaner“ ſaß neben Helga, die ihm 
heute begehrenswerter denn je erſchien. Er bat 
ſie, zu ſingen, obwohl er wußte, daß der Opern⸗ 
ſänger ſie ſchon oft vergeblich darum gebeten 
hatte. Sie erhob ſich ſofort und trat an den 
Flügel. Dienſteifrig eilte der Opernſänger her⸗ 


land voran“ geht? Der Preuße darf fih verbrennen 
laſſen, aber nicht in Preußen. 
brennen ſo zum Privileg der Beſitzenden. 
hofsfrage iſt zur öffentlichen Kalamität geworden. Eine 
Einäſcherung widerſpricht auch nicht dem chriſtlichen 
Dogma. Wer noch im Zweifel ift, leſe die ausgezeich⸗ 
nete Herrenhausrede des Profeſſor Loening⸗Halle nach. 

Dr. Schmidt⸗Düſſeldorf 
Gründe, die wir gegen die Feuerbeſtattung früher gel⸗ 
tend gemacht haben, dauern noch fort. 
ſtattung iſt eine alte chriſtliche Sitte. 
von ihr muß zu einer Erſchütterung religiöſer Gefühle 
namentlich in unteren Volksſchichten führen. Wenn das 
Kreuz das Zeichen der Erlöſung iſt, ſo iſt das Grab 
das Zeichen der Auferſtehung. 
Erwägungen fprechen gegen die Feuerbeſtattung. 
Hing mann (nl): 
Verſtändnis für die religiöfen Bedenken weiter Kreife 
gegen die Feuerbeſtattung. 
daran hindern, dem Antrage wieder zuzuſtimmen. Die 
Art der Beſtattung hat mit dem Glauben an die Auf⸗ 
erſtehung nichts zu tun. 

Abg. Styozynski (Pole): Die Feuerbeſtattung 
iſt ein Kind des Unglaubens und des Abfalls von der 
Wir ſtimmen gegen den Antrag. 

Abg. Ströbel (Soz.) tritt für den Antrag ein. 
Jeder müſſe fic) nach feiner Façon beftatten laſſen kön⸗ 
(Zuruf des Abg. Hoffmann: 
kann ſich begraben laſſen! Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Fleſch 


Dieſe Anderung dürfte ſich daraus erklären, 
daß der berittene Offizier in Zukunft einen 
jetzt bei der großen Bagage 
transportierten Gepäcks am Sattel 
mitführen ſoll, um ihn vom Troß unab⸗ 
Der neue Sattel, der, 
ebenſo wie das neu einzuführende Zaum⸗ 
zeug, ſich durch den Fortfall aller glänzenden 
Spangen, Krampen und Beſchläge auszeich⸗ 
nen wird, ähnelt dem Armee⸗Sattel und er⸗ 
hält wie dieſer Trachten und Hinterzwieſel, 
an die metallene, mattgehaltene Schlaufen 
und Tragriemen zur Anbringung des Ge⸗ 
päcks, des Säbels und der Kartentaſche an⸗ 
gebracht ſind. Proben der neuen Equipie⸗ 
rungsſtücke liegen bereits vor. 


Fürſtliches Einkommen. 
Die größte Zivilliſte bezieht der ruſſiſche 
27 000 000 Mark. 
kommt Sſterreich. Die Zivilliſte Kaifer Franz 
Joſefs beträgt 15 900 000 Mark. 
Stelle ſteht Preußen mit 15 179 200 Mark. 
Kaiſer Wilhelm II. erhält, wie bekannt, die 
Zivilliſte nur als König von Preußen; als 
deutſcher Kaiſer bezieht er nichts. König 
Georg von England muß ſich mit 10 860 000 
während König Viktor 
Emanuel II. von Italien 12 800 000 Mark 
jährlich zu verzehren hat. 
res, der Präſident der franzöſiſchen Republik, 
hat ein Jahresgehalt von 1 Million Franks. 
Außerdem erhält er noch für Reiſen und 
Repräſentationskoſten 700 000 Franks. Hin⸗ 
gegen dürfen verzehren: 
Spanien 7 400 000 Mark, der Mikado von 
Japan 6 500 000 Mark, 
Bayern 4231000 Mark, 
Sachſen 3 410 575 Mark, 
Belgier 2800 000 Mark, der König von Portugal 
2 400 000 Mark, der König von Württem⸗ 
berg 2 017 189 Mark und die Königin der 
Niederlande 1 350 000 Mark, der König von 
Griechenland erhält nur 325 000 Mark, der 
Großherzog von Baden 589 383 Mark. 
anderen deutſchen Bundesfürſten mit Aus⸗ 
nahme der Großherzöge von Heſſen und 
Sachſen⸗Weimar, 
Zivilliſte; ihr Einkommen reſultiert aus den 
Erträgniſſen ihrer Domänen. 
ſei noch Fürſt Albert von Monako erwähnt, 
deſſen Haushalt von der Spielbank in Monte 
Carlo ſubventioniert wird. Seine ſogenannte 
Apanage beläuft ſich auf 2 Millionen Franks 


Man macht das V 


hängiger zu machen. 


PP ae N EEE Ah 


Auch kriminaliſtiſche 
Wir haben volles 


Aber das kann uns nicht 


(Bp.) befürwortet vom Ver⸗ 
waltungsſtandpunkt die Feuerbeſtattung. Die Friedhofs⸗ 
koſten wüchſen ins Ungeheure. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) bittet um Annahme 
des einen alten Zopf beſeitigenden Antrages. Die ver⸗ 
meintlichen religiöfen Bedenken würden bald als Bors 
urteile erkannt werden. (Lebh. Beifall.) 

Abg. Dr. Gaigalat (konſ., Litt.): Man ſpricht 
von Feuerbeſtattung, bietet aber gar keine Beſtattung. 
Beftattung bringt Ruhe, die Verbrennung aber bringt 
Die Beerdigung iſt eine durch 
Jahrtaufende geheiligte Sitte. Am Grabe teurer Lieben 
findet man Troſt, an der Urne würde es kaum der 
Fall ſein. Wir ſtimmen gegen den Antrag, als etwas, 
was der chriſtlichen Sitte widerſpricht. 
darüber wachen, daß nicht ein Stein nach dem anderen 
vom Bau der chriſtlichen Kirche abbröckelt. 


Monſieur Fallie⸗ 


gewaltige Zerſtörung. 


der König von 


À der König von 
Hauptmann (Zir): Mir wäre das 
Liebſte, die ganze Feuerbeſtattung würde verboten. 
Wäre die Feuerbeſtattung einmal eingeführt, ſo würde 
ſie aus kriminaliſtiſchen Gründen bald wieder abgeſchafft 


Nach einem Schlußwort des Abgeordneten Dr. 
Crüger⸗Hagen wird der Antrag mit knapper Mehr⸗ 
heit (Sozialdemokratie, Liberale und ein Teil der Frei- 
konſervativen) angenommen. 

Das Haus vertagt ſich. 

Montag 11 Uhr: 


der König der 


Anträge, Denkſchrift der Anſied⸗ 


Parlamentariſches. 


Reichstagskommiſſion für 
Reichsverſicherungsordnung hat 
Sonnabend die Landesverſicherungsämter gegen die 
Stimmen des Zentrums geſtrichen. 


Heer und Flotte. 

Militär iſche Perſonalien. Ge 
neralmajor v. Zaſtrow, der bisher mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors 
Armeeverwaltungsdepartements beauf⸗ 
tragt war, iſt zu den Offizieren von der 
Armee verſetzt worden. 
wurde Generalmajor Staabs zum Direktor 
des Armeeverwaltungsdepartements ernannt. 
Offizier-Dienſt⸗ 
t in der feldmarſch⸗ 
mäßigen Ausrüſtung der berittenen Offi⸗ 
ziere ſtehen, einer Ankündigung des Kriegs⸗ 
miniſteriums an die Truppenteile zufolge, 
für die Zeit nach den diesjährigen großen 
0 Im beſonderen iſt — 
wie die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ hört — 
die Einführung eines erheblich veränderten 
Offizier⸗Dienſtſattels geplant, der die bislang 


Zum Schluſſe 


Der Verbandstag der Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Unterbeamten 
beſchäftigte ſich in ſeiner Freitagsſitzung mit der 
Anderung der Satzungen. 
wurde, den Namen zu ändern in „Verband der 
unteren Poſt⸗ und Telegraphenbeamten“. 
der Begründung dieſes Beſchluſſes wurde von 
Remmers Berlin hervorgehoben, daß die Be- 
ſtrebungen der unteren Beamten, die herabſetzende 
Bezeichnuug „Unter beamte“ aufzuheben, auch 
bei der Vewaltung jetzt mehr Entgegenkommen 
fänden. Die Scheidung in „Beamte“ und „Unter⸗ 
beamte“ ſei garnicht haltbar, da alle Beamte dem 
Staat gegenüber gleiche Pflichten hätten. 
Bezeichnung Unterbeamte ſei aber für die Be⸗ 
teiligten auch mit mannigfachen materiellen Be⸗ 
nachteiligungen verbunden. 
Verbandes müſſe zum Ausdruck kommen, daß die 
unteren Beamten ſich als gleichwertige Glieder 

des Beamtenkörpers fühlen. 

rr 
auf ihrem Lieblingsplätzchen unter den Pla⸗ 
tanen. Wich ſie ihm abſichtlich aus? Launen 
hatte ſie ihm ſeit jenem letzten male nie wieder 
gezeigt. In ihrem ganzen Weſen lag etwas, 
das ſich trotz mädchenhafter Schüchternheit und 
Herbe ihm doch verraten hatte, und das ihn in 
einen Taumel des Glücks und ſehnender Hoff- 
nung verſetzte. Sich dieſes Glück zu erobern, 
feſtzuhalten für das Leben, das war das Ziel, 
auf das er zuſteuerte. Er wußte ſehr wohl, 
was er von ihr verlangte, und daß es viel war: 
die Familie und Heimat verlaſſen, in einen 
fernen Erdteil mit ihm ziehen, ſieh in fremde 
Verhältniſſe ſchicken lernen, ein Leben voll Ent⸗ 
ſagung an ſeiner Seite führen. Er traute ihr 
die Kraft zu allem zu. In dem zarten Körper 
wohnte eine ſtarke Seele. Es drängte ihn nach 
Gewißheit, und die Beſtätigung ihrer Gegen⸗ 
liebe aus ihrem Munde zu hören. Aber die 
Da fiel ihm die Iſola 
Bella ein. Heute am Montag war ſie für fremde 
Beſucher geſchloſſen. Ihm, der häufig auf der 
Inſel verkehrte, und mit dem alten, gemütlichen 
Gärtner Freundſchaft geſchloſſen hatte, war der 
Eintritt an jedem Tage und zu jeder Stunde 
Er brauchte nur an der kleinen 
Seitenpforte zu klingeln. 

Dieſen Gedanken brachte er ſofort zur Aus⸗ 
führung, ſchickte den Kellner mit einer Karte 
zu den Damen und ließ ſie fragen, ob er ſie 
nach der Iſola Bella rudern dürfe. Zu ſeiner 
Freude ſagten ſie zu, und bald darauf ſtanden 
ſie vor ihm. Helgas Geſicht ſtrahlte vor Ver⸗ 
gnügen. Sie trug ein weißes, geſticktes Batiſt⸗ 
kleid und einen weißen Strohhut mit Schleier. 
Die Gegenwart der Tante, die er gleichwohl 
dulden mußte, war 


An ſeiner Stelle 


Herbſtübungen bevor. 
Auch im Namen des 


bei, um fie zu begleiten. Und nun fang ſie. Es 
war ein ſchwermütiges Lied von Schumann: 
„Mit Myrten und Rojen, lieblich und hold, 
Mit duft'gen Zypreſſen und Flittergold.“ 

Ihre weiche, melodiſche und gutgeſchulte 
Stimme erfüllte den Raum. Als ſie geendet, 
näherte ſich Sturm dem Flügel. Jetzt ſtand er 
neben ihr und reichte ihr die Hand. 

„Warum wählten Sie grade dieſes Lied?“ 
fragte er leiſe. 

Sie hob die Augen und ſah ihn beſtürzt an. 

„Weil es mir eben einfiel.“ 

„Singen Sie es nicht mehr“, bat er. 

„Warum nicht?“ 

„Es paßt nicht zu Ihrem ſonnigen Weſen, 
von Toten ſchrein und Grab zu ſingen. Nicht 
wahr, Sie wählen jetzt ein frohes Lied?“ 

Sie nickte. Was ſie dann aber wählte, 
waren Lieder voll Liebesglück, voll Lebensluſt 
und Frohſinn. Der Beifall danach wollte kein 
Ende nehmen. Sie war ſo umdrängt, daß Kyrill 
ihr kaum einmal ſtumm die Hand drücken 
konnte. Er hätte ihr ſo viel ſagen mögen. 

Als die Lampen gelöſcht, als alles im Hotel 
in tiefem Schlummer lang, ſtahl ſich Kyrill hin⸗ 
aus in den Park. Und hier rannte er die halbe 
Nacht plan⸗ und ziellos umher und verſuchte 
das in ſich zu bändigen, was ihn überfallen 
hatte mit alles verheerender Leidenſchaft. 

Am nächſten Morgen erſchien Gräfin Roden⸗ 
berg nicht zum Frühſtück. Sie hatte noch immer 


Gelegenheit fehlte. 


Sturm befand ſich in Unruhe. Er trug eine 
unausgeſprochene Frage im Herzen, und wurde 
ſie nicht Tos. Helga von Königsbrunn Hatte er 
nur flüchtig in Gegenwart ihrer Tante be⸗ 
grüßt, dann war ſie nicht wieder zum Vor⸗ 


ſchein gekommen. Jetzt ſuchte er ſie vergebens ; 5 : e = 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Ein furcht⸗ 
bares Unwetter, verbunden mit orkanartigem 
Sturm, Wolkenbruch und Hagelſchlag, mit Schloſſen 
von der Größe der Haſelnüſſe, ging am Sonnabend 
Nachmittag über unſere Stadt und Umgegend nieder. 
Die herunterſtürzenden Waſſermaſſen verwandelten die 
Straßen in Flüſſe und ſetzten Keller unter Waſſer. Der 
Sturm beſchädigte Dächer und warf Zäune um. So 
wurden unter anderem beim Kaufmann Jarzemski am 
Markt das Dach beſchädigt und zwei Schaufenſter ein⸗ 
gedrückt und vollſtändig zertrümmert. Großen Schaden 
richtete auch das Unwetter in Gärten und Feldern an, 
wo durch die Hagelſtücke die jungen Früchte von den 
Bäumen abgeſchlagen wurden. Die Getreidefelder ſehen 
ſtrichweiſe wie gewalzt aus. — Herr Bürgermeiſter 
Hartwich iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat 
feine Dienſtgeſchäfte wieder aufgenommen. — Die 
hieſige Sanitätskolonne hielt heute Nachmittag auf der 
Schlachthauswieſe unter Leitung des Herrn Sanitäts⸗ 
rats Dr. Joel eine übung ab. — Der Handwerkerver⸗ 
ein unternahm geſtern unter zahlreicher Beteiligung 
ſeiner Mitglieder und vieler Gäſte einen Ausflug mit 
der Kleinbahn nach Falkenſtein. Bei Konzertmuſik und 
allerlei Beluſtigungen vergnügten ſich die Teilnehmer 
bis zum Abend, wo nach 8 Uhr die Rückkehr erfolgte. 
Nach derſelben fand im Geſellſchaftsgarten des Herrn 
C. v. Preetzmann ein Familienkränzchen ſtatt, das die 
Teilnehmer in fröhlicher Stimmung noch lange zu⸗ 
ſammenhielt. 

* Schönſee, 4. Juni. (Ein ſchweres Gewitter) zog 
geſtern Abend über unſere Gegend. In Biels k 
ſchlug der Blitz in die Scheune des von der königlichen 
Anſiedlungskommiſſion erworbenen früher Nehring'ſchen 
Grundſtücks. Das Feuer griff ſogleich auf den an⸗ 
grenzenden Viehſtall über, der gleichfalls eingeäſchert 
wurde, jedoch konnte alles Vieh gerettet werden. In 
Plywaczewo wurde die Scheune des Beſitzers 
Podſadzi vom Blitz entzündet, die auch niederbrannte. 
Nachts 1 Uhr, nach dem Gewitter, brannte in Schön⸗ 
fee Scheune und Werkſtelle des Stellmachers Piont⸗ 
kowski nieder. Holzvorrat und Handwerkzeug ſind mit⸗ 
verbrannt. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht auf⸗ 
geklärt. 

e Brieſen, 5. Sunt. (Verſchiedenes.) Die hieſige 
Sanitätskolonne wurde bei ihrer heutigen Abſchluß⸗ 
übung, die unter Führung des Vorſitzers Herrn Poſt⸗ 
direktor Seemen und des leitenden Arztes Herrn Dr. 
Wolff ſtattfand, von dem Provinzial⸗Inſpekteur Herrn 
Generalarzt Dr. Böttcher beſichtigt. Der Übung lag die 
Annahme zugrunde, daß auf dem Hauptbahnhofe ein 
Zug entgleiſt und Perſonen verletzt ſeien. Die alar⸗ 
mierte Kolonne begab ſich mit dem Motorwagen der 
Stadtbahn zur Unfallſtelle; ihre Aufgabe beſtand in 
der Bergung und dem Transport der Verletzten. Auf 
dem Stadtbahnhof endigte die übung. Die Durch⸗ 
bildung der Mannſchaften fand volle Anerkennung. — 
Die hieſige Liedertafel feierte heute im Vereinshauſe 
ihr Sommerfeſt. Die unter Leitung des Herrn Kantors 
Geyer ausgeführten Geſangvorträge zeigten den be⸗ 
währten Verein auf ſeiner alten Höhe. — Den vier 
bäuerlichen Beſitzern in Kamenzdorf, deren Grundſtücke 
der Forſtfiskus zwecks Aufforſtung erworben hat, wurden 
als Gegenwert dafür Ländereien im Forſtbelauf Za⸗ 
Radowisk ohne Wohnhäuſer überwieſen. Die Erwerber 
haben dieſe Ländereien ſchon zum größten Teil an an⸗ 
grenzende Beſitzer weiierverkauft und dabei fo erheb⸗ 
lichen Verdienſt erzielt, daß ſie jetzt weſentlich wert⸗ 
vollere als die früheren Kamenzdorfer Beſitzungen 
kaufen können. Andererſeits ſind dem Forſtfiskus durch 
den Grundſtückstauſch ebenfalls Vorteile erwachſen? 

* Hohenkirch, 5. Juni, (Beſichtigung der Sanitäts⸗ 
fofonne.) Geſtern beſichtigte Herr Generalarzt Dr. 
Böttcher⸗Danzig die hieſige freiwillige Sanitätskolonne 
vom roten Kreuz. Die etwa eine Stunde dauernden 
Übungen wurden mit einem Parademarſch geſchloſſen. 
In der nun folgenden Kritik ſprach Herr Dr. Böttcher 
ſeine vollſte Anerkennung über die Leiſtungen und die 
gründliche Durch⸗ und Ausbildung der Kolonne aus 
und knüpfe daran die Hoffnung, daß die Kolonne weiter 
ſo vorzüglich gedeihen möge. Als auswärtige Gäſte 
waren Herr Landrat Volckart nebſt Gemahlin und Herr 
Bezirkshauptmann Büttner⸗Brieſen anweſend. Der 
hieſige Kriegerverein beteiligte ſich an dem den Schluß 
bildenden kameradſchaftlichen Zuſammenſein. 

| Culmer Stadtniederung, 5. Juni. (Feuer.) 
Heute kurz nachmittags entſtand in der Scheune des 
Gaſtwirts Reduhn in Kölln Feuer. Bei der 
herrſchenden Hitze war das Gebäude in kurzer Zeit in 
Aſche gelegt. Mitverbrannt find ſämtliche Maſchinen 
und Wagen. Obgleich viele Zuſchauer auf der Brand⸗ 
ſtelle waren, konnte nichts aus der brennenden Scheune 
gerettet werden. Es iſt dieſes der vierte Brand in 
kurzer Zeit. 
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So gingen ſie zuſammen zum Strande. Kyrill 
mietete eine Gondel, und bald ſchaukelte der 
Kahn der Inſel zu. Nach einiger Zeit legten 
ſie am Strande an. Durch eine Reihe von Kauf⸗ 
buden, dann durch ein ſchmales Gäßchen, auf 
dem ſchmutzige Weiber und Kinder hockten und 
die vornehmen Beſucher neugierig anſtarrten, 
gelangten ſie zu dem Pförtchen. Als Kyrill 
klingelte, erſchien der Gärtner und öffnete 
liebenswürdig. Er führte ſie durch eine ſchattige 
Allee von Zedern und Lorbeerbäumen bis zu 
einem freien Platz. Gebüſche von Granaten, 
Oleanderbäume, dicke Bambusſtauden faßten 
ihn ein, und ein großer Kamelienbaum be⸗ 
ſchattete ihn. 

Hier blieb er ſtehen und zeigte mit ſeiner 
ausgearbeiteten Hand nach einer Stelle hin, 
wo drei prachtvolle Lotosblumen ſich erſchloſſen 
hatten. 

Kyrill marterte ſein Gehirn, wie er am 
beſten ein Alleinſein mit Helga herbeiführen 
könnte. Seine Ungeduld und ſein Sehnen 
wuchs mit jeder Minute; er war kaum imſtande, 
noch gleichgiltige Worte mit ihr zu wechſeln. 

Da kam ihm der Gärtner unbeabſichtigt zu 
Hilfe. Auf der zehnten Terraſſe hätte er noch 
eine Extraüberraſchung — wenn die Herr⸗ 
ſchaften ſich hinaufbemühen wollten. 

Die Tante ſchüttelte abwehrend den Kopf. 
Bei der Hitze ſcheute ſie den Aufſtieg. Sie wollte 
unten auf der Bank unter dem Schatten eines 
Lorbeerbaumes bleiben und die Rückkehr der 
anderen erwarten. 

Nach einigem Zögern entſchloß Helga ſich, 
mitzugehen. Sturm frohlockte. Nun galt es nur 
noch, den Gärtner unauffällig zu entfernen. 


Als Helga auf der zweiten Terraſſe an die 
Marmorbaluſtrade trat, zwiſchen einem Obelisk 


Guts beſitzer Franz Duckſtein⸗Nitzwalde bei Gr 
verkaufte ſein Gut, 
Vermittlung der Firma Bernh 
Graudenz für 500 000 Mark an 
aus Schneidemühl. 


Abend ertrank in der Weichſel beim 
der zwölfjährige Schüler Paul Matzel. 
über eine Sandbank gehen, geriet abel iſcher 
Strudel und wurde mit fortgeriſſen. Ein gif 

zog den Knaben bald aus dem Wa 
waren alle Wiederbelebungsverſuche 
Der Knabe war der älteſte Sohn eine 
Witwe mit ſechs Kindern. 


Syndikus⸗Stelle beim hieſigen Magiſtat), 1155 
Einrichtung und Gehaltsnormierung vom Bez b 
ausſchuß beſtätigt ift, lief am 28. d. Mts. ab. 
Nach der „Zopp. Ztg.“ ſind 59 
gegangen. 
richtsaſſeſſoren, 13 Magiſtratsaſſeſſoren, 
anwälte, 5 Stadträte, 3 Bürgermeiſter, 
Bürgermeiſter, 2 Regierungsaſſeſſoren, 1 
rungsrat, 1 Referendar, 1 juriſtiſcher 
hilfsarbeiter, 1 
Amtsrichter. 


Geſtern Abend iſt hier nach langem, 
Leiden Geheimer Sanitätsrat Dr. 
im Alter von 73 Jahren geſtorben. 
Dr. Elpen, der aus Gumbinnen ftammt, | 5 
fein ganzes ärztliches Berufsleben in Lötzen 3 5 
gebracht. Er war als tüchtiger und erfolgreiche 


er eines ſchweren Leidens wegen ſeine 155 
ſehr ausgedehnte Praxis auf das äußerſte e 
ſchränken müſſen. 


am Freitag früh auf dem Memelſtrom d 
Drei Schiffer hatten die amed gezecht, foda 
ihnen der Heimweg ſchwer fiel. 
wollte fie daher im Boot zu ihrer Behauſung 
fahren. ee 
Fahrzeug zum Kentern. Hierbei ertrank einer 


der Staubecken im Gebiet der maſuriſchen 
ſoll noch im Laufe 
werden. 
Bauentwürfe ausgeführt. Zur Regulierung 
anzuſammelnden gewaltigen Waſſermengen f 
bis 60 Millionen Kubikmeter — dienen mehrer 
impoſante Schleuſenanlagen. z 

Aus Oſtpreußen, 4. Juni. (Eine reiche 
ernte) ſteht vorausſichtlich in Oſtpreußen dies id 
bevor, ſofern nicht die Obſtſchädlinge, welche 


Die Nachrichten lauten faſt aus 
Oſtpreußens günſtig. 


einigen Tagen wurde 
von hier flüchtig, nachdem er einen Betrag 
200 Mark unterſchlagen hatte. ei 
die Leiche des Flüchtigen in einem Kornfelde 3 
Müllershof gefunden. Der Flüchtling hatte f 
aus einem Revolver eine Kugel durch den 
gejagt. — Nach Unterſchlagung von 3000 M 
iſt der bei der Bromberger 


Der 
audenz 


1000 Morgen dun 
etwa ati Lbwenthal⸗ 


Graudenz, 3. Juni. (Beſitzwechſel.) 


Leutnant Maier 


Elbing, 2. Juni. (Ein dreiſter Ginorud) 


wurde in der Kirche zu Käſemark verübt. 
Armenbüchſen, die jährlich einmal geöff 
waren, wie man annimmt, an hellem 
Zange geöffnet und ihres Inhalts beraubt. 
Täter muß jedenfalls mit den örtlichen 
niſſen vertraut geweſen ſein. 


net werden, 


mittels 
EE Der 


Berhälte 


den 
eibade 
u wollte 
ber in den 


Dirſchau, 4. Juni. (Ertrunken.) 


fer, doch 


e olglos. 
a armen 


r die 


x iſt fü 
(Die Meldefriſt f an 


oppot, 1. Juni. 


Meldungen en 
Von den Bewerbern find: 2 


smagiftratse 
beſoldeter Gemeindeſchöffe, 


Elpen f.) 
ſchwerem 
Guftav Elpen 


Lötzen, 3. Juni. (Geheimrat Dr. 


Arzt inegang Maſuren und darüber hinaus = 
ſchätzt und beliebt. In den letzten Jahren cher 


hat fig 


(Ein Bootsunglück) geignet 


Tilſit, 3. Juni. 


Der Gaſtwirt 


Unterwegs brachten die Schiffer das 


Schiffer, während die andern drei Perſonen 
gerettet werden konnten. 
Aus Oſtpreußen, 2. Juni. (Mit dem Ban 


Seen) 
begonnen 
die 
der 


des Sommers 
Die Vermeſſungen ſind beendet und 


J i 


linden Winter gekommen 


ſind, das Ergebnis noch ſtark beeinträchtigen. 


Baumblüte 


(Unterſchlagungen.) Ta 


Bromberg, 2. Juni. ) 
der Klempnerlehrling n 


Vorgeſtern murde 
i 
Kopf 
ark 


Kreisbahn in der 
und einem Amor hinunter auf dem Platz ich, 
auf dem die Tante jak, und ihr lachend 1 = 
ſcherzend einige Worte zurief, nahm Kyrill 116 
Gärtner beiſeite und ſprach flüſternd italieniſe 
mit ihm. Darauf ging er zu Helga, und frag 
ſie, ob es nun weiter gehen könnte. 

Sie nickte und folgte ihm. Erſt nach er 
Weile bemerkte fie, daß der Gärtner fed pee 
Kyrill jagte ihr, daß er nur ein Bäumchen 5 95 
feſtbinden wollen und ihnen ſogleich 19 17 
kommen werde. Sie gingen langſam met Ge 
Kyrill führte fie jetzt nach der Südſeite, 
ſchönſten Stelle der Inſel. 

Zitronen⸗ und Mandarinenſpaliere 
ſich an den Terraſſenwänden empor bis 
zur höchſten Sproſſe. Orchideen, tropiſch Ba tel 
und Pflanzen entfalteten an dieſem geſchüß 
Teile ihre Blüten. Die Sonne brannte 
wie in Afrika. Die Berge grüßten von bein 
Seiten. Die Wellen plätſcherten an die © ar 
mauern der Inſel, deren Spiegelbild ſich 
in den blauen Fluten zeigte. 

Im Schatten eines Orangenbaum ; 
Kyrill plötzlich ftehen. Er nahm Helgas Er⸗ 
Hände und jah ihr ins Geſicht. Mit vor 
regung zitternder Stimme brachte er 5 e. 
was er lange genug in ſich verſchloſſen p fie 
Er ſprach von ſeiner Liebe und fragte Ñe ° 
jein Weib werden wolle. 

In der Leidenſchaft hatte er fie an be 
zogen, nun küßte er fie auf die Lippen, a 
Augen. en 

Sie duldete es, ſelbſtvergeſſen und Drem 
los; aber plötzlich machte fie ſich mit Tein 
Ruck los und trat einige Schritte zurück. egen. 
angſtverzerrtes Geſicht ſtarrte ihm en ee 

5 (Fortſetzung folgt. 


ge⸗ 
die 


hat 
u 


Gi 
euſenau flüchtig geworden. 


terabferti beſchäftigte Aſſiſtent Hackert in! Wort redet, der vergißt, daß die Quittungen für 
an dine ue bende, Aten 5 politiſche Mißſtände 
e . . AOSA HENS 


Areisverſammlung des Bundes 
der Landwirte. 


Der Provingialvorjiger des Bundes der Qand- 
Landtagsabgeordneter 
Oldenburg⸗ 
ach am Sonnabend Abend in einer 


Wirte, 


Reichstags⸗ und 


ammer 
ſpr herr von 
Grſammlun 


ORT der 
Die ers 


des Bundes 
auſen, Hotel 
dur 
"ie 
krei 
Le 
er 


der Sieg gekommen ſei. 
andwirtſchaft gekommen, 
Kleinbenis Dieferh 

Städt 


en. Für 
x 


Rene} j rebe bli 
5 uldt eblieben. 
weren re 


ane Spaltung bei d 

Sand ung bei den 
tte bringen fid da 

poſttion, ingen RO 


Tig 


ten fant. 


U R 
Jaiferhoch welches das 


Feußiſchen Heimat gehören fole. 


ine Aufklärung iſt wohl am Platze, da ſoviel ge⸗ 
iſt und die Motive der einzelnen Parteien 
ic. Die Kleinſtaaten wachen ſcharf 
Bare ihre Selbſtändigkeit, aber in preußiſche Ber- 
l e zu können, 

ismarck wagten die 

Min esratsmitglieder, obwohl Preußen in der 
„nderheit war, nicht zu muden. Aber dazu ge- 


gen 
Mitet werden. 
miſſe glaubt jeder 


Steußen iſt vogelfrei. Anter 


Hort das Raufhen des Lorbeers. 


(emmen,. Dagegen müſſen wir uns wehren. 
iterſchied zwiſchen Preußen und 


9 hend bedeutend. Preußen iſt eine Schöpfung der 
ſtanenzollern, unzertrennlich mit dem Hohenzollern 
Mm verwachſen, durch die Hingebung von Fürſt 


und 
die 
agen Napoleons. 
Brenken ein ganz 


Volk in blutigen Kämpfen 


x ublikaniſch geſinnt find. Die 


mt und angepaßt den Südſtaaten mit ihrem 
Nalkalen Standpunkt? Das wäre der Schritt zur 
bantublik. Oder ſoll Preußen ſeine Eigenart be⸗ 


wir i t 
Rapid Zuſtänden, wie in 


„Deutſcher 2 
Verſammlung, zu der gegen 150 Perſonen, faſt 
weg Kleinbeſitzer, zumteil aus weiterer Ent⸗ 
ung, erſchienen waren, wurde von dem Wahl⸗ 
Svorſitzer Herrn Rittergutsbeſitzer von der 
Jen⸗Niedeck um 5% Ahr mit einer Anſprache 
inet, in der er Herrn von Oldenburg dankte, 
aß er trotz der großen Laſt, die auf feinen Schul⸗ 
Sehr zu bedauern ſei 
paltung, die durch W ee in die 
a do 
en Intereſſen haben; nicht allein 
auch die Intereſſen der Erwerbsſtände in den 
ind en, der Kaufleute, Handwerker und Alein- 
d uſtriellen, kurz, der geſamte Mittelſtand werde 
und der Landwirte mitvertreten und ge- 
And bis jetzt iſt dies dem Bunde auch 
Bir Behauptung, der Bund fei 
erren, ijt der Bauernbund den 
Redner macht auf die 
Folgen und Gefahren aufmerkſam, die 
ahlen haben muß; die 
in eine 
die leicht zum Triumph ihrer 
Und wie viele gefährliche Feind 
die Landwirtſchaft! Darum müſſen wir einig 
eſt zuſammenſtehen, treu im innerſten Herzen 
aiſer und Reich. Redner ſchloß mit einem 
9 kräftigſte 9 i 
Ruf ſprach Herr von Oldenburg über die 
In dlrehtsvorlage, nachdem er einleitend 
petit, daß er heute in Hamburg ſprechen follie, 
er abgeſagt habe, da ſeine beſte Kraft der weſt⸗ 


ertreter der Kleinſtaaten gegen Preußen gzu- 


Kleinſtaaten ſind zumteil willkürliche Schöpf⸗ 
Deshalb hat die Krone in 
n anderes Anjehen 
Kühere Autorität, als im Süden, wo Liberale und 
Haldemofraten radikal bis in die Knochen und 


reußen aufgehen in das deutſche Reich, auf⸗ 


2, Wir find für letzteres, denn ſonſt kommen 
Frankreich. Wer einer 
aliſterung, wie in Heſſen und Baden, das 


daß ein 


1 
ahlkreis⸗ 
Landwirte in 
Kaiſer“. 


Groß⸗ und 


die Die 
gefährliche 
Feinde 
Feinde 


drei Klaſſen bei, 


Echo fand. 


(Bravol⸗Rufe.) 
Die 


Jetzt ſtehen die 


Der 
den Südſtaaten 


groß geworden. 
und eine 


Frage iſt nun: 


finden. Anſere 


vollkommen iſt. 


7 J at- 


Aufgebot. 
under Bauunternehmer Franz Jablonski 
bei der Arbeiter Johann Kowalski, 
heine in Moder, vertreten durch den Ge⸗ 
open Justizrat Frommer in Thorn, 
ite das Aufgebot zum Zwecke der 
Gr, öliehung der Gläubiger der im 
Yehg obuche des dem Johann Kowalski 
und gen Grundftids Moder, Blatt 461 
an.” von dieſem abgefchriebenen, dem 
Moaz Jablonski gehörigen Grundſtücke 
yet, Blatt 988, 989, 990, 991 und 
für in Abteilung III. Nr. 6 bezw. 1 b 
Ale Witwe Walter in Kl-Moder, 
Aud des Arreſtbefehls des hieſigen 
deme erichts vom 16. Januar 1892 vor⸗ 
don akte Alimenten- und Koſtenforderung 
goo Maré beantragt. 
in Moo läubigerin ift am 3. Mai 1907 
Andedcter verſtorben und hat folgende 
atti. aus ihrer früheren Ehe mit dem 
Tine meifter Albert Schulz zu Erben 
noen: Gustav, Adolf, Reinhold, 
Mette und Emil Geſchwiſter Schulz. 
der ret erſteren haben die Löſchung 
der genannten Vormerkung bewilligt! 
nic Aufenthalt der beiden letzteren ift 
Died ermitteln. 
eichn unbekannten Gläubiger der be⸗ 
rn. ten Vormerkung werden aufge 
et ſpäteſtens in dem auf den 


4. Auguſt 1910, 


dor d vormittags 11 Uhr, 
Sinn Mt unterzeichneten Gericht — 
te ner 31 — anberaumten Aufgebots⸗ 
falls 15 ihre Rechte anzumelden, widrigen⸗ 
in Ihre Ausſchließung mit ihren Red- 
erfolgen wird. 
x den 26. Mat 1910. 


Hniglihes Amtsgericht. 
Badewanne Rauschen 


mit Spiritusheizung 
ift die befte. 

nv’ bedauere nur, mir nicht ſchon 

Vader eine ſolche bequeme praktiſche 

Vlanrichtung gekauft zu haben. 

Für ian, 16. 11. 09. Ernst Kurzbach, 

Ger alle Körperſtärken u. Größen. 


br. Franz, f. 


2öpfe, 


Mode sen, Locken, ſowie ſämtliche 
“Men Haararbelten fertigt zu billigſten 
Preiſ 


Heu Car! 5 Thorn 
Fegeiftite, 12. i . 


Nabe = 


ſucht Beſchäftigung 

in u. außer d. Haufe. 
A. Kaluza, 

— Hofſtraße 17. — 


Donnerstag den 9. I. Mts, f 


vormittags 10 Uhr, 


werden auf dem Gutshofe des 7 
Anſiedlungsgutes Herjogsfelde 


bei Ottlotſchin 
drei alte 


Arbeitspferde 


meiſtbietend verkauft. 


Bedingungen werden bekannt 


gemacht am Terminsorte. 


der ſaatliche Gutsperpalter. . 


pa 


; Ziehung 2. Juli. 
Sriesener | 


Pferde - Lose Stuck M. 


11 Lose 10 Mark. Porto und Liste 
25 Pf. 120 000 Lose, 1670 Gewinne, 
i Gesamtwert Marx "| 


4 1. Hauptgewinn: 
| Equipage mit 4 Pferde 
2. Hauptgewlnn: f 
f Equipage mit 2 Pferden 
3. Hauptgewinn: 
Equipage mit I Pferd 


Ferner 48 Reit- und Wagenpferde 
im Gesamtwert von k ; 


Lose zu Bann el Kgl. roune i 
Einnehmern und sonstigen Lose- 
Verkaufsstellen. General-Debit: } 
į Lose-Vertriebs-Gesellschaft Kgl. 
A Preussischer Lotterie-Einnehmer 
G. m. b. H., Berlin, Monbijouplatz 2 3 


— — (—:g 
Gaſtwirtſchaft 

für 15000 Mark wegen Todesfalls zu 

verkaufen Windmüller, Thorn- 


Moker, Endſtraße 1. 


Ehe- Vermittlung 


gewissenhaft — diskret. Adresse: 
Alliance, Berlin W, Kleisisir.3?. 
Sr 


Kieler uaben⸗Anzüge, Minder- 


Kl id werden in u. außer dem Hauſe 
kl el angefertigt 
Coppernikusstr. 22, IV. 


Anfwartemäddjen oder Frau 


ſofort geſucht. 
. Weiss, Culmer Chauſſee 62. 


Heer, das auf der Grundlage ERDE 
Zustände entſtanden ift, der königlich preuß. 

Armee gewachſen iſt. 
ein Erbſtück der Bülow'ſchen Zeit. Sie ijt eine der 
drei Forderungen der Liberalen, 
ihre Zuſtimmung zur Finanzreform. 
Forderungen waren 1. direkte Beſteuerung im 
Reich, 2. Freilaſſung des mobilen Kapitals, vor 
allem der Börſe, von der Beſteuerung, 3. Preis- 
gabe des preußiſchen Wahlrechts. Die direkte Be- 
ſteuerung, wobei 52 Prozent der Bevölkerung gar⸗ 
nichts zahlen und die oberſten, reichſten 5 Prozent 
Dreiviertel aller Steuern tragen, 
Reich unannehmbar, da größeren Pflichten auch 
größere Rechte gegenüberſtehen müſſen. 
ſervativen konnten die direkte Beſteuerung nicht 
einem Parlament in die Hand geben, das bei jeder 
Gelegenheit nach Erhöhung der Einkommenſteuer 
ruft. Die Kriecherei und Schuſterei vor den Maſſen, 
die mindeſtens ſo groß iſt, wie die vor Königen, 
von denen man immer spricht, würde bald dahin 
führen, immer größere Teile des Erbes, das wir 
unſeren Kindern hinterlaſſen, 
Waren doch ſchon 62 Prozent vorgeſchlagen! 
land, das eine Erbſchaftsſteuer von 25 Prozent hat, 
hat dafür keine Einkommenſteuer. 
der bittere Beigeſchmack, daß die großen Kapita⸗ 
liſten ſich der Steuer entziehen konnten; in Elſaß⸗ 
Lothringen zahlt das bewegliche 
wenig Steuern im Vergleich zum unbeweglichen. i 
nkündigung der Wahlrechtsvorlage hat uns 
überraſcht, da wir die Zuſage erhalten hatten, daß 
nach der Teilung von zwölf Wahlkreiſen, die wir 
bewilligten, — ſechs bekamen die Sozialdemokraten, 
ſechs das Zentrum 
haben würde. Der Regierungsvorſch 


die Landtagsabgeordneten ſollten, wie die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, 
würde eine verwickelte Rechnung geben, und oft 
könnte es vorkommen, daß ein Kandidat die 
Stimmen der Mehrheit der Wähler erhielte, der 
Gegenkandidat aber 
Stimmen der höheren 
Unzufriedenheit würde 
größer werden, abgejehen von der vergiftenden 
gitation, die bei dieſem Wahlſyſtem einſetzen 
würde. Wir lehnten die direkte Wahl ab, machten 
aber das Zugeſtändnis, daß die Wahlmänner ge⸗ 
heim gewählt werden, dieſe aber den Abgeordneten 
in offener Abſtimmung wählen ſollten, was die 
Regierung annahm. Das Herrenhaus brachte nun 
die Drittelung nach Gemeinden in das Geſetz, 
während bisher die Drittelung im Arwahlbezirk 
erfolgte, indem die oberſten Steuerzahler, ſoweit 
ſie zuſammen ein Drittel der geſamten Steuern 
des Bezirks zahlten, der erſten Klaſſe zugeteilt 
wurden, die folgenden kleineren und deshalb zahi- 
reicheren Steuerzahler, ſoweit ſie zuſammen das 
zweite Drittel der Geſamtſteuern aufbrachten, der 
zweiten Klaſſe, und der ganze große Reſt, der das 
dritte Drittel zahlte, der dritten Klaſſe. 
Drittelung in der ganzen Gemeinde, 
Berlin oder in den großen Induſtrieſtädten des 
Nheinlands, würden große Verſchiebungen ſtatt⸗ 


nicht angenommen. And ſo fiel das Geſetz, und es 
blieb beim alten. 


Aber bei den Vexſuchen, beſſeres an feine Stelle 
zu 


immer noch einwandfreier iſt, als die Neuerungen. 


erteilt werden, wenn die 
Ich kann mir nicht denken, 


en 
Die Wahlrechtsvorlage iſt 


als Preis für 
Die drei 


war für das 


Die Kon⸗ 


zu konfiszieren. 


Eng⸗ 


Dazu kam noch 


Kapital ſehr 


es ſein Bewenden dabei 
eg 125 behielt die 
bejeitigte aber die Wahlmänner; 


direkt gewählt werden. Das 


ewählt würde, weil die 
laſſen mehr Gewicht haben. 
dadurch nur noch 


Durch 


wie z. B. 


Vermittelungsvorſchläge wurden 


Ich kenne kein Wahlrecht, das 
Auch das preußiſche iſt es nicht 


erſt gezeigt, daß des alte Syſtem 


: m nn rs 
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And die nächſte Reichstagswahl wird ſo 
ſolche Menge 
demokraten bringen, daß jeder Menſch, der Deutſch⸗ 
land geordnet und ſtark erhalten ſehen will, froh 
ſein wird, daß Preußen noch das alte Wahlrecht 
als Hort der alten, bewährten Ordnung, die 
Die dritte Forderung 
daß die Börſe von der Be⸗ 
Die 500 Millionen 
neuer Steuern zu bewilligen, war keine angenehme 
Sache; aber das Zentrum, wie man ihm zum Lobe 
nachſagen muß, hat die Kourage gehabt, das Odium 
Es wäre viel bequemer und 
es zu machen, wie die Libe⸗ 


werden und eine 


hat, 
Deutſchland groß gemacht. 
der Liberalen war, 
ſteuerung freigelaſſen würde. 


auf ſich zu nehmen. 
vorteilhafter geweſen, 


ralen: nichts zu bewilligen und 


vor dem Volt, daß man nichts bewilligt, und das 
Volk gegen die Steuerbewilliger aufzuhetzen. Aber 
dann war es um das Vaterland geſchehen, das die 
neuen Steuern brauchte. Der Vorwurf der Steuer⸗ RI 
ſcheu trifft uns nicht, denn wir tragen doch alle 
die das landwirtſchaftliche Ge⸗ 
And die Erbſchaftsſteuer 
iſt von uns nur abgelehnt aus dem Prinzip, weil 
ſie eine direkte Steuer iſt, die wir fürs Reich nicht 
wollen, ſondern nur für die Einzelſtaaten. 
Vorwurf der Steuerſcheu trifft weit eher die Börſe. 


Steuern mit, durch 
werbe ſehr belaſtet iſt. 


Denn was hat die Börſe getan? 


mut über die Talonſteuer Ausdruck zu geben, hat 
Und mit dieſem 
jungt zuſammen der Bauernbund. 


ſie den Hanſabund gegründet! 
trübt, iſt, daß der Bauernbund, 
hinaus en 

im Oſten 


ufnahme findet. 


ſie geführt werden ſoll: 
Zeiten der Aera Caprivi. 


werden. 


Opfer für dieſen; Dr. Hahn, 


Karriere machen können, die er 


pit ſolche Leute Erſatz zu finden, 
Mögen die Herren vom Bauernbund erſt mal das 
an Opferſinn und Hingebung zeigen, wie es die 
Führer des Bundes der Landwirte, die ſie mit 
Dreck bewerfen, ſeit 15 Jahren bewieſen haben! 
Eine gewiſſe Abneigung gegen 555 zu ſtarke Auf⸗ 
ie 
kommiſſion jet erklärlich. Wir bewilligen hunderte 
Millionen für die Anſiedler und müſſen nach⸗ 
her ſehen, wie die Leute, die wir uns herholen, 
Die Bildung von Reſt⸗ 
gütern iſt gut, wenn ein ſehr ſchöner Hof da iſt, 
In einer rein pol⸗ 
niſchen Gegend dagegen mag der 9 
gehen und die Aufteilung erfolgen. 
meinen ſoll ein richtiges Verhältnis zwiſchen Groß⸗ 
und Kleinbeſitz innegehalten und den 
des Staates gedient werden, auch hinſichtlich der 
Der Bauernbund wird ſich vermutlich 
etwas länger halten, als der Nordoſt, da er ſehr 
viel Geld hat, und damit läßt fih viel machen. 
And ich wünſche fogar eine Radikal⸗Kur, die ſehr 


teilung der Güter durch 
von 
uns in den Rücken fallen. 


den zu vernichten ſchade wäre. 


Kreistage. 


en wird, wo er ſich ſehen läßt, 
Der Bauernbund 
ſtützt ſich auf das Geld des Hanſabundes und die 
Dummheit der Bevölkerung, die nicht ſieht, wohin 
zurück zu den traurigen 
Wenn nicht die geſamte 
Landwirtſchaft, auch die Viehzüchter Holſteins und 
Weinbauern im Rheinland, die alle gleichmäßig 
von dem Regen des Freihandels gewaſchen und 
eſchädigt werden, zuſammenſtehen, 
ad der Zeit zermalmend über ſie weg. 
widerlegt dann die Vorwürfe, die von dem Bauern⸗ 
bund gegen den Bund der Landwirte erhoben 
Die Führer des Bundes bringen große 
der eine geringe 
Renumeration bezieht, aber von Hauſe aus wohl⸗ 
habend iſt, hätte als Bankbeamter eine glänzende 


chlecht 
von Sozial⸗ 


wenden, 


weiſt Herr 


die freifinnigen 
blamiert hätten. 
Bauernbund in 


ſich zu brüſten 


Rittergutsbeſitzer 
Veranlaſſung, 


ſprache nicht in, 
Der 5 


Um ihrem Un- 


Was mich be⸗ 
der im he 
ter 
entſchieden in 
Herr Weißermel 
der Bauernbund 
Landwirte. 


dann geht das 
Redner 


daran gegeben. 
iſt nicht leicht. 


eſſen der 


Anſiedelungs⸗ 


of zum Teufel 
Im allge⸗ 


ntereſſen panjar 


bald kommen wird, da die Verhältniſſe Heute jo 


liegen, daß wir ſchnell die ſchiefe Ebene 
i Im Reichstage werden bald 3 
uflöſung zwingen. Dann 


glitſchen. 
eintreten, die zu ſeiner 


* 


~ae 


| Altitädt. markt 


finden beſtbezahlte Arbeit in Werkſtatt 


und außer dem Hauſe 


Heinrich Kreibich. 
Tüchtige Schneidergesellen 


für dauernde Stellung per ſofort. 
Hugo Kloss, Schneidermeiſter, 
Obornik. 


Einen tüchtigen, nünternen 


Bier Fahrer, 


ſowie ebenſolchen 


rere Abele 


bei hohem Lohn geſucht. 


Berg-Rrauerel Stine 
Lehrlinge 


ſtellen ein 
Gebr. Schiller, Malermſtr., 
Kl. Marktſtr. 9. 


Eismaschinen 
Eisformen 


offerieren 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 


Fernſprecher Nr. 138. 


— Z 


findet von ſofort dauernde 
Beſchäftigung 
M. Bartel, Thorn 3. 


bewandter Rontorist 


firm = Gtenographie und Maſchinen⸗ 
seen (Smith Premier), für ein 


hiettges Fabrikgeſchäft zum 1. Juli oder 
pător geſucht. 
Schrütniche Meldungen wte D. U. 


an die Geſchäftsſt. der „Pree“ erbeten. 


Malerlehrlinge 
und einen kräftigen . 


verlang 
S. Biernacki, Gerechteſtr. 11/13. 


Einen Schneidergeſellen 


ſtellt ſofort ein 


St. Ciszewski, eu - 


Gerechteſtraße 5. 


Chrfinhe, fanbere Mufwariung 


für die Vormittags = Stunden per fofort 
verlangt. Strobandſtr. 16, 2, I. 


Ein jüngerer Lauf: oder 
Arbeitsburſche 


wird verlangt Brombergerſir. 85, pt. 
S TS SE AN STEEL LS 


Junges Mädchen 


aus anständiger Familie für die 
Lehr» gesucht. Antritt mög- 
lichst sofort. 

Justus Wallis, Thorn. 


ANuſwärterin 
ſofort geſucht Neuſtädt. Markt 14, 1. 


inab⸗ 
ande 


Zur Vergebung der Verkausſtände 


|1.metoreuien Sinner 


Zwang, zu Stimmen, wie die Partei 
würde ſie daran hindern. 
ordnete würden ſie noch weniger beachtet werden. 
Sie würden aber dieſen Intereſſen garnicht dienen 
wollen, da der Bauernbund das Geld vom Hanſa⸗ 
bund erhalten hat, der bezweckt, durch Aufhebung 
des Schutzzolls den verhaßten Bund der Landwirte 
zu Boden zu werfen, und über die Landwirtſchaft 
wieder das Elend 
wird. Hierauf wird folgende Reſolution ohne 
Widerſpruch angenommen: „Die heute in Goßlers⸗ 
zahlreich verſammelten 

Bundes der Landwirte ſprechen 
Dank und Vertrauen aus mit der Verſicherung, 
ihnen treue Gefolgſchaft zu en 
tion wurde an den Bundesvorſitzer Freiherrn von 
Wangenheim abgeſandt. Schluß der Sitzung 7% Uhr, 


wird hoffentlich die Erkenntnis kommen, daß es 
mit dem Radikalismus nicht geht. And dann wird 
ſich das Bürgertum wieder dem Patriotismus zu⸗ 
in geſchloſſener 
Republikanismus. 

Der Vorſitzer Herr von der Leyen ſpricht 
dem Redner den Dank der Verſammlung aus durch 
ein Hoch, in das die Verſammlung donn 
ſtimmt. — In Beis ſich anſchließenden Erörterung 

eſitzer 
(Kreis Graudenz) darauf hin, wie töricht und un⸗ 
dankbar die Hetze gegen die Junker ſei, da dieſe, 
denen auch Bismarck angehörte, weſentlich beige⸗ 
tragen haben, Deutſchland groß zu machen, während 


Phalanx gegen den 


ein⸗ 


Hartmann⸗Buchwalde 


olitiker, 
Dur 
die 


r, wie Virchow, ſich 
die Spaltung, die der 
ethen der Landwirtſchaft 


trägt, kommen wir nur in Gefahr, den errungenen 
atz an der Sonne wieder zu verlieren. 


Herr 
Weißermel⸗Schloſſau nimmt 


ſeine vielerörterte Angelegenheit 
richtigzuſtellen; wie Redner ausführt, it die 


Ths 


jondern vor der Sitzung des 


riegervereins Malken gehalten zu dem Zweck, dar⸗ 
über aufzuklären, 
Bauernbundes ge 
en und dem Gei 
err Gemeindevorſteher Anſiedler Heldt⸗ 
gean (Kreis Strasburg) 
eißermel den Bauernbund als landesverräteriſch 
bezeichnet habe, — was er allerdings nur vom 
Hörenſagen 1 5 Herr Wei 
re 


daß Agitatoren wie die des 


gen die Führer nicht den Satzun⸗ 


e der Kriegervereine entſprächen. 
eu⸗ 


ehauptet, daß Herr 


ermel ſtellt dies 
de. Herr Heldt betont, daß 
perſönlich nicht angegriffen ſei; 
ſei ſachlicher, als der Bund der 


Dieſe 1 entfeſſelt ein ſo tong 
anhaltendes, fröhliches Geld 4 d 
ſchließlich ſelbſt über den guten Witz mitlacht. 
Herr von Oldenburg weiſt noch darauf hin, 
daß die Junker von den preußiſchen Fürſten gerade⸗ 
zu gezwungen wurden, Stellung in der Armee und 
in der Verwaltung anzunehmen. 
Maler werden wollte, ſchrieb Friedrich der Große 
an den Vater: „Was fällt ihm ein? Sein Sohn 
hat bei die Huſaren einzutreten!“ 
auch gekommen, daß der preußiſche 
geblieben iſt im Vergleich mit den Kreiſen, die ſich 
der Großinduſtrie und dem Großhandel zuwandten. 
Die Führer des Bauernbundes würden im Reichs⸗ 
tage von der liberalen Partei, 
ſchließen würden, einfach untergepflügt werden und 
kämen nicht zur Geltung, ſelbſt wenn ſie den Inter⸗ 
Landwirtſchaft dienen wollten. 


chter, daß Herr He 


Als ein Junker 


Dadurch iſt es 
unter arm 


der ſie ſich an⸗ 


Der 
beſchließt, 
Als parteiloſe Abge⸗ 


er Zeiten Caprivis bringen 


Mitglieder des 
ihren Führern 


Die Reſolu⸗ 


im Wäldchen zwiſchen Ziegelei und Grünhof 


S | für : Bier, Wein, Kaffee, Selters, Limonaden, Konditorwaren, Brötchen, Würſtchen, 


igarren, Honigkuchen ꝛc. erfolgt 


| morgen, Dienstag, den 7. Jun, 


nachmittags 4 Uhr, 


Wir laden Intereſſenten dazu ein. Verſammlungsort am Ziegelei⸗Forſthaus. 


(an Ort und Stege. 


Der Feſtausſchuß. 


Sum Brotfabren mm ioter | Pachis ~ Bureau 


nüchterner 


Kutscher 


mit Kaution von 100 Mark verlangt. 
Gleichzeitig werden mehrere Lauf- 
burschen geſucht. 
Thorner Brotfabrik 
Karl Strube. 


Aufwartung 


für den ganzen Tag verlangt 
©. Brede, Gerechteſtraße. 


Aufwärterin 
rt — — 20, 2 


5 f Bh 1. Syyothefen ¥ 


ſofo 


Ratenrückzahlung, 
ſtraße 196. Proviſion erft bei Geſchäfts⸗ 
zum 1. 10. 10 zur erſten Stelle zu ze⸗ 

6000 Mark 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Jahre altes Grundſtück in beſter Ge⸗ 
Ablöſung einer Hypothek ſof. event. ſpäter 


verleiht an jedermann 
Bar hell ſchnell, diskret u. reell, 
fünf Prozent Zinſen. 
C. Grünäler, Berlin W 8, Friedrich⸗ 
abſchluß. Viele Dankſchreiben. 
22000 Mark 
dieren. Angebote unter D. B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
zur 1. Stelle fofort zu vergeben. An⸗ 
gebote unter A. K. 50 an die Ge- 
cher 10 000 
Goldſicher M. 
auf ein großes, gut rentables, erſt 12 
ſchäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer ſteht, ſind zur 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter N. 
K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mauerſtraße 22 


7 
neben dem Automat, Ecke Breiteſtraße, 


wird zur Anfertigung von 
Steuer⸗ Reklamationen, 
Klagen und Schreiben jeder Art 
in empfehlende Erinnerung gebracht. 
Theodor Ostrowski, 


früherer Bureauvorſteher. 


Täglich friſche 


Ananas- sowie 
Erdbeer-Bowle, 


garantiert aus Traubenwein, a Flaſche 
75 Pf. ausſchl. Glas, empfehlen 


J. G. Adolph, 
Thorn, Breiteſtr. 25. 


Shimmel- Wallah, 


arabiſcher Abſtammung, Traber, lamm⸗ 
fromm, langen Schweif, ohne Fehler, 
1,64 m groß, ein⸗ und zweiſpännig, ſicher 
im Wagen, preisw. zu verkaufen. Angeb. 
unter „Hans“ a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Schöne Wohnung, 


3—4 Zimmer, Mitbenutzung des park⸗ 
artigen Gartens, im verkehrsreichen Grenz⸗ 
und Ausflugsort, von Thorn leicht glei 
Fuhrwerk und Bahn zu erreichen, glei 
oder ſpäter zu vermieten. 
Lüttmann, Seibiiſch. 


t freundliche Wohnung, 


monatl. 17 Mk., umzugsh. v. 1. Juli gu 
vermieten Heiligeiſtſte. 7/9, 3 Tr. 


+ 
Wer feine Frau 
lieb hat, vor Krankheit und Siechtum 
ſchützen will, verlange Dr. Henkels 
Vuh „Ehe ohne Kinder“ geg. 50 Pf. 
in Briefmarken. Fr. Linser, Berline 
Pankow 377. 


Stammzüchterei 
des großen weißen Edelſchweines Yorklihire) zu 
Friederikenhhof bei Schünſer, Weſtpr. 
ee Herde Graudenz 1909. 


Jetzige Stamm⸗Eber 
der hochpränlert⸗ Herde von Mr. Bardolph. 


Spurge Bert 


Von der ae heren Schütz’icen 
Beſitzung in Schirpitz (Regenzia⸗ 
Mühle) habe ich noch: 


1) 1 Parzelle von 17 Morgen, da⸗ 
von ca. 10 Morgen mit Roggen 
und 7 Morgen Wald; 

2) 1 Parzelle von 24 Morgen mit 
Wald (Faſchinen) beſtanden, 


zum ſofortigen Verkauf liegen. 


S. Popa, Bromberg, 


Viktoriaſtraße 7, 


Telephon 858 — Telephon 858. “Be 5 Ar 1 il] . 


kommen 


== cd den 8, und Donnerstag den 9. Juni, 


jolange der Vorrat reicht, zum Verkauf: 


„Lord“ aus England a. 
Nottingham importiert. 
„Gandersheim“ II. d. 2 ate Leipzig 99, 


a 1 50 Monat 2 
Altere Tiere auf Anfrage. Laub 
Die Herde; ſtehl unter "tinbiger Kontrolle des bakteriolog. Inſtituts der 


wirtſchaftskammer Danzig. M. Sperling. 
2 ¼—'œB n . ̃ ]ß Sch BE T 


Reform-Zahn-Praxis | 
Arthur Heinrich, 
Elisabethstr. 6. THORN Blisabethstr. 6. 


| Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 
; Amerikanisches System. 


Für Restaurateure u. Gastwirte! 
Belle Ginkaufsquelle 
Wein, Biers u. Liköt⸗Hlä tern, Glog, Porzelan, Stelngul, 


ai 


Sphere “18AIN 'S 


Meine neue 


: Guile Baren, Holzunren für Haus und Küche, Ciad 
sirumdi-&i i ‘itt | Geſchirt in Glas und Steingut. 
empfehle ich 


zum Stricken ous Anſtricken von |} 
Strümpfen aller Art. 


A. Tadrowski, Thorn, 


Gerechteſtr. 5 
— gegenüber der Schule. — 


Gustav u 


Telephon 517. —— 2 


Ss Matosalon N Mares, 


früher Berlin, 1 55 Thorn, 
3 Coppernikusstr. 


Erstklassiges Atelier 


r eleganter 


Strassen- nd Gesellschafts-Toiletten f 
Prämiiert Paris — EN, Medaille. — Ehren- Diplom Er 


Neu! Neu! 


Skala- 
Reinigungs - Stein 


Tennis - Schuhe, 


weiss und grau. 


Anders & bl 


Neu! Neu! 


Wir komen diese en vA 1 7 
lich billigem Einkauf bestens empfehlen. 


Imrragen die beguemsten, f 


& rz : Imdebrauch die billigsten. N 
Stiefel / einige Nelerle: g 


J. Prylinski 


Seglerstr. 80. 


155 jeder Begründung entbehrt, iſt es, wenn die an deutſche Lokomobile als 
Betriebsmaſchine 1 Anſehen genießt, als die Dampfmaſchine oder die 
Dampfturbine. Die 


Wolf'ſchen Patent - Heikdampf = Lofomobdilen | 


mit Leiſtungen von 10—800 PS. find in bezug auf Dauerhaftigkeit, Huverläſſigkeit 
und tadellofen Gang den beſten anderen Anlagen mindeſtens ebenbürtig, übertreffen 
: e aber Se ihre N ROSE TORE 


Magdeburg-Buckau, 


pa ‘Slaid 38 fi. 


i 10 Flaſchen a 35 P 


Apfelwein, faie 5 Pfg., 
Himbeer ⸗Syrup, 


Ltr. ⸗Fl. 1,20 Mk., 


Kirſch⸗ Syrap, 1,10 Mt. 


empfie 3 
A. Sakriss. 3 
5 Zur Reisesaison: 
Ferngläser. 
Größte Auswahl! 

Billighe Preire! 


1 GustavMeyer. 
Arthur Mälzer, 


Thorn III. Kaſernenſtr. 11/13, 


Fernſprecher 302, 
empfiehlt billigſt von eigener Preſſung 


hiri- I. Hinbeermttertl, 
Siti i. Sine thigefat. 


Kontinenz: Traube oder 
Rübezahlgold, 


röter in Farbe u. fer im Geſchmack, 
als mbeerſaft 
zur e } "attofolft Tafelgetränk. 
Vielfach prämiiert. Fa 


#0 14 er 
$ Flche bewährte Qualitäten, in V 


schiedenen reislagen, sowie 


Gürtel und Träger 


dazu empfiehlt 


Erich Müller Nach#: 
lochen Wore at 


Zweigbureau: 


| o Danzig, Stadtgraben 12. 


Ew. Wohlgeboren! 


Ich fühle mich veranlaßt, Ihnen 
meinen wärmſten Dank auszuſprechen 
für die wundervolle Heilkraft Ihrer 
Rino⸗Salbe; ich habe nicht allein 
mir, ſondern auch Bekannten die naſſe 
Flechte damit geheilt. 


Goldenſt., 6./11, 1905. 
Frau A. Brandis. 


Dampf-Ziegelel u, 
Tonwaren-Fabrik, 


Dieſe Rino⸗Salbe wird mit Erfolg 
gegen Beinleiden, Flechten und Haut⸗ 
iden Fund Und iſt in Doſen & 
Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken 
boc, ter ae edt in 1 5 
packung weiß⸗grün⸗ rot un rma en zur 
Schubert & Co., Weinböhla⸗Dresden. Tis ae Geller Fiahrunge 
19808 


Fälſchungen weife man zurück. 
Man verlange Drudjacher ig 
oder beſichtige meine Ausſte 


Georg Dietrich, m 


Alexander Rittweger N Nac 
Eliſabethſtraße 70 ud 1 w 
È Meinl, 19 reads u 


Die Beſitzung 


sii 
bes früheren Beſitzers Herrn Cake 


omita 


Graudenz 


Spezialfabrik für Dachfalz- 
ziegel empfehle als besond 
Spezialität; Biberschwänze, 
Strangfalzziegel, Mönch- und 
Nonnen-Falzziegel hergestellt 
aus einem vorzügl. unbedingt 
wetterbeständig. Material von 
schöner, naturroter Farbe. 


in Rentſchkau, Kreis Thorn, 10 
Arthur Mälzer, Bott lieg 
Thorn III. Sajernenin 117/13, Wirlſchaftsgebäuden, in ae oe 10 
Fiernſprecher 3 fofer Verfaffung, ift im ganze of 
teilt in beliebigen Größen V 
Drahtg eflecht GI Lf . durch „ Bi Hinz Tho rn 
Stacheldraht, Vertreter für Thorn und en lee e ett! 
: Zaundraht, Am Montag Dei send fein. 
Draht- Krampen Verkaufsvereinigung für Baumaterialien, G. m. b. H. tg in Mentichhan 
l 


offerieren billigſt Thorn, Culmerstr. 28, 12 


C. B. Dietrich & Sohn 


l 5 G. m. b. H., Breiteſtr. 35. 
Himbeer- u. 
Kirschsaft 


in beſter Raffinade eingekocht den Liter 
zu 1,20 Mark empfiehlt 


J. Simon, Altſtädt. Markt 15. 


Bauſtelle, 


iſcherſtraße 25 gelegen, ganz 
Se 5 verkaufen. Zu EI 10 


| th 

einige Fabrikanten: iç Altes Gold u. Silber, Brila 

Schu jun Ades. Lei fünftl. Gebiſſe u. irern 

Nr laschen "ah 50 PhU: AMK fauft an baot den We l 
min, Mae F. Feibusch, oe 5 


Grundstück | Btumdifühsverkauf, |Bäckereigrundstück 


mit5 Morgen Land und Garten zu vers . 53 u. BB, ca. 2500 qm (Eckhaus), auch für jedes Geſchäft 
kaufen; alles im guten Zuſtande. groß, für 41 000 Mark zu verkaufen. ae: verkauft 
W. Lange, Schönwalde. Auskunft beim Verwalter. A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


g 


q 


> 


Berliner Sommertheater. 
Plauderei aus der Reichshauptſtadt. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, im Juni. 
Inne genaue Grenzlinie zwiſchen Winter- 


zeit und Sommerſpielzeit ift im Bühnenleben 


Tins überhaupt nicht mehr zu ziehen. Die 


| Mez 
. Theater ſpielen auch den ganzen Sommer 


zürch munter weiter, entweder mit eigenen 
en oder mit gaſtierenden Truppen. Anter 


a er berproduktion von theatraliſchen Genüſſen 
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natürlich nicht nur das Publikum zu leiden, 
ern mehr noch ſchädigt ſie jene Bühnen, für die 
haupt nur im Sommer die Kunſt oder was 
cusſieht, exiſtiert. Dieſen beſcheidenen Ver⸗ 
gungsſtätten, in denen das Intereſſe für 
Ben und Poſſe erſt bei mehr als 20 Grad Cel- 
by Frwacht, ijt der Lebensnerv fo ziemlich unter- 
iy, en worden, oder fie wurden bis an die 
da erſte Grenze der Stadt gedrängt. Die Zeiten, 
hing bei „Mutter Gräbert“ oder bei Puhlmann 
fer, große Weiße trank und dazu mit Einaktern 
“ste Stullen verzehrte, find längſt dahin. Noch 
das Pratertheater in der Kaſtanien⸗Allee und 
Sommertheater in der Brunnenſtraße vor⸗ 
th und am Königstor tun, wenn es warm 
der im Schweizergarten einige gedächtnisſchwache 
ſchaften gleichfalls, als ob ſie Komödie ſpielten. 
tne das alles find doch nur dürftige Uberreſte 
ie: glanzvollen Vergangenheit. Krolls Sommer: 
Mater ift unter der Leitung der königlichen 
Y tal-Sntendantur fo vornehm geworden, daß es 
kn glich noch unter die richtigen „Sommer⸗ 
Ya gerechnet werden darf. Und auch das 
be falliance-Theater beſteht imgrunde nur noch 
en Namen nach. Vor dreißig Jahren erſchien 
Garten dort mit ſeinen Girlanden von far⸗ 
dy Gaslämpchen den Berlinern noch wie ein 
m Mer arer Traum aus einem Feenmärchen, und 
un fett ſtand ſchmunzelnd der dicke Auguft Wolff 
tit maß die Kunſtbegeiſterung feines Publikums 
fy, an der Zahl verkaufter Theaterbilletts, jon- 
wrden den Bergen von Butterbroten, die verzehrt 
Wen. Und wenn er im Herbſt die Bilanz zog, 
Saag tbe eine Sommerſaiſon von achtzig⸗ bis Hun- 
i laufend Butterbroten immerhin ſchon als ein 
nleriſcher Erfolg betrachtet. ; ; 
er die Entſtehung und Entwickelung der 
ner Sommerbühnen ſtammt aus einer noch 
eiter zurückliegenden Vergangenheit, und ihr 
Menden und Wachſen bildet einen ſehr inter- 
Bis en Abſchnitt in der Theatergeſchichte Berlins. 
by. zum Jahre 1848 gab es bekanntlich das nicht, 
w Pater Theaterfreiheit genannt wurde. Außer 
N niglichen Bühnen war nur das könig⸗ 
Theater konzeſſioniert, und weitere 


b 


ach nicht geſtattet. Zwar ließ man 1843 vor 
ken p randenburger Tor den Unternehmer Kroll 
Un bäter fo berühmt gewordenes Vergnügungs⸗ 
et „errichten; aber eine Theaterkonzeſſion konnte 
Johr. nicht erlangen. Dagegen hatte ſchon zwei 
00 e früher der Direktor einer reiſenden Geſell⸗ 
Seas Wilhelm Metz in Steglitz ein Gommer- 
Jahr gegründet, worüber in dem Almanach jenes 
es zu leſen ſteht: „Die zwiſchen Berlin und 
Alwe gelegene Eiſenbahn gab der genannten 
don don die Veranlaſſung, in dem eine Meile 
bun erlin gelegenen Dorfe Steglitz auf dem 
ein 8 und Boden des Cafstiers Herrn Stephani 
dh Bon merthenter zu erbauen. Das Gebäude ift 
ty olz ausgeführt, doch ift das Innere, der Zu⸗ 
wegen, beſtmöglich drapiert und freundlich 

attet ..“ Drei Jahre hat ſich dieſe Steg⸗ 
Sommerbühne gehalten, dann verſchwand fie, 
ch der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Berlin 
Ying, sdam damals noch in immerhin beſchei⸗ 
toy z Grenzen hielt. 1847 rief, nicht allzu weit 

Ya Potsdamer Tor, in dem Gaſthaus „Zum 
Ae zen Adler“ in Schöneberg der Direktor 
elt ein neues Sommertheater ins Leben. Es 
' eine gewiſſe Bedeutung dadurch, daß dort 
Aue warzen Adler“ David Kalisch mit feinem 
K 1 »Ein Billett von Jenny Lind“ zum erſten⸗ 
M Nes Poſſendichter vor das Publikum trat. 
ig die olutionsjahr 48, das den Berlinern end⸗ 
8 langerſehnte Theaterfreiheit brachte, ſah 
ner Schöneberg gleich noch eine zweite 
der bühne erſtehen, deren Direktor Spiel⸗ 


den durch die Satire „Die Barrikaden am Köll⸗ 


t lenen Stufe“ den Berlinern Gelegenheit gab, 
en Au Muſentempel die lärmendſten Radau- 
à agieren. Seltſamerweiſe erlebte dort 
at te US „Zopf und Schwert“, das ſolange 
Ge Au verboten geweſen war, feine erſte öffent- 

Die ührung. 
un ig üben mertheater ſchoſſen in und um Berlin 
denne wie die Pilze aus der Erde. Dicht 
t tenburger Tor gründete in dem Hennig- 
859 Lokal K > 2 8 
55 Crni arf Callenbach eine Bühne, in der 
An et Dohm mit feinem Schwank „Der 
i Atie as der Linienſtraße“ als Dramatiker 
» Und ein Jahr ſpäter auch der berühm⸗ 


teſte Berliner Komiker, Karl Helmerding, zum 
erſtenmal das Publikum zum Lachen brachte. 
Gleich nach Callenbach eröffnete in der Schumann⸗ 
ſtraße Friedrich Wilhelm Deichmann ſein Friedrich 
Wilhelmſtädtiſches Theater, das urſprünglich aus- 
ſchließlich als Sommerbühne gedacht war, mit den 
drei Einaktern „Die Macht der Barrikaden“, „Ein 
Engel im Dachſtübchen“ und „Die Braut aus 
Pommern“. In dem Prolog, der die Vorſtellung 
einleitete, wurden die Zuſchauer höflich, aber drin⸗ 
gend erſucht, — möglichſt anſtändig zu bleiben. 
Eine ſolche Mahnung war durchaus notwendig, 
denn die neu erſtandenen Sommertheater waren 
für die meiſten Theaterbeſucher der beliebteſte 
Tummelplatz für allen möglichen Alk geworden. 
Die Bühne, die eine Schauſpielunternehmerin 
Charlotte von Berg in Moabit gegründet hatte, 
hieß im Volksmunde zum Beiſpiel kurzweg das 
„Volkskrakeltheater“. Am tollſten aber ging es 
nach wie vor in Schöneberg zu. In dem Schwank 
„Der politiſche Frauenklub“ wurden Held und 
andere Demagogen unter ſtürmiſcher Mitwirkung 
des Publikums auf das derbſte verhöhnt, und in 
den meiſten Fällen übernahmen die Studenten die 
Rolle der Anführer des Lärmmachens. Um den 
Anfug, den ſie verübten, wieder gutzumachen, 
luden ſie freilich meiſt nach der Vorſtellung Direk⸗ 
tor und Schauspieler zum Abendeſſen ein. 

Im Herbſt 1848 erhielt nicht nur das Kroll'ſche 
Etabliſſement endlich die Theaterkonzeſſion, ſon⸗ 
dern auch Louis Gräbert erbaute auf Wollanks 
Weinberg vor dem Roſentaler Tor ſein vor⸗ 
ſtädtiſches Theater, das nach ſeinem Tode von 
ſeiner Witwe, der „Mutter Gräbert“, ſo erfolg⸗ 
reich weitergeführt wurde. Rudolph Haaſe, der 
ſpäter als Weißbierwirt noch beliebter wurde, 
wirkte dort als Komiker, und die Soubrette Fräu⸗ 
lein Gelbcke verheiratete ſich ſpäter mit Auguſt 
Neumann, dem berühmten Komiker des Wallner⸗ 
Theaters. Das Repertoir ſetzte ſich in der Haupt⸗ 
ſache aus Ritter⸗ und Räuberkomödien zuſammen, 
bis hinauf zum „Sohn der Wildnis“ und dem 
„Glöckner von Notre⸗Dame“. An klaſſiſche Dich⸗ 
tungen wagte Louis Gräbert ſich höchſt ſelten heran. 
Auf Drängen ſeines Freundes Ernſt Litfaß ent⸗ 
ſchloß er ſich jedoch einmal, Schillers „Jungfrau 
von Orleans“ zu geben. Auf dem Theaterzettel 
wurde die Dichtung folgendermaßen angekündigt: 


Thorn, Dienstag den 7. Juni 1010. 
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Briſe entgegen nach London, was nur wenig 
über zwei Stunden in Anſpruch nahm. Das 
Luftſchiff umkreiſte die Sankt Pauls - Rathe- 
drale, erreichte eine Höhe von 330 Metern 
und kehrte ſodann nach Farnborough zurück, 
10 a um 3 Uhr morgens ohne Unfall 
andete. 
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Honourable Charles S. Rolls. 

Zwei Franzoſen können für ſich den Ruhm 
beanſpruchen, die erſten glücklichen Aeroplan⸗ 
flüge über den Armelkanal ausgeführt zu 
haben. Jetzt endlich hat ſie ein Engländer ge⸗ 


ſchlagen, indem er nicht nur von Dover zu der 


franzöſiſchen Küſte flog, ſondern, ohne zu lan⸗ 
den, wieder nach England zurückkehrte. Char- 
les S. Rolls, der glückliche Pilot, gehört dem 
engliſchen Hochadel an; er wurde 1877 als 
Sohn des Lords Llangallock geboren. Er war 
als junger Mann einer der erſten Vorkämpfer 
des Automobilismus und gründete den „Auto⸗ 
mobilklub von Großbritannien und Irland“. 
Später wandte er ſich dem Ballonſport zu und 
nahm 1906 ͤ am Gordon⸗Benett⸗Rennen der 
Lüfte teil. Schließlich wurde er ein begeiſter⸗ 
ter Aviatiker. Im März dieſes Jahres voll⸗ 
führte er auf ſeinem Wright⸗Apparat einen 


„Das Mädchen von Orleans, große romantiſche ſchönen Überlandflug von Leyſtown nach Eaſt⸗ 


Komödie frei nach Schiller für die vorſtädtiſche 
Bühne bearbeitet von E. L. (Ernſt Litfaß).“ Als 
man den Direktor fragte, warum er den Titel ge⸗ 
ändert habe, meinte er achſelzuckend: „Jungfrau — 
das glauben ſie mir nicht und machen nur faule 
Witze darüber!“ 

Wenn nun in den meiſten dieſer Berliner 
Sommertheater ſehr oft auch die ausgelaſſenſte Wit- 
ſtimmung herrſchte, ſo hatten ſie doch einen friſchen 
Zug in das Bühnenleben gebracht, denn das, was 
auf ihnen geboten wurde, ſtand faſt immer in den 
engſten Beziehungen zu den Ereigniſſen und 
Strömungen des Tages. Die politiſche Erregung, 
von der während der kurzen Revolution und der 
ihr folgenden Reaktionsperiode ganz Berlin er⸗ 
griffen war, ſpiegelte ſich auch in den Sommer⸗ 
theatern wieder. So ſchrieb der damals allge⸗ 
waltige Kritiker Karl Rötſcher gelegentlich der 
Aufführung von Adamis politiſcher Poſſe „Provin⸗ 
zial⸗Unruhen“ ſehr treffend und charakteriſtiſch: 
„Dieſer Jubel der Maſſe, ſobald, fer es in einem 
derben Witzworte, einer hingeworfenen Andeutung 
auf die großen Fragen und Kämpfe des Tages, 
ſei es in einem heitern, aufregenden Bilde, der 
Inhalt unſerer unmittelbaren Gegenwart berührt 
wurde, war uns ein lebendiger Beweis, welch 
einen Fortſchritt am öffentlichen Leben, an dem 
Problem unſerer Zeit, auch die unterſten Schichten 
der Geſellſchaft gemacht haben. Während ſie früher 
nur die Schlagworte des gemeinen Berlinismus 
aus ſich heraus verſetzten, werden ſie jetzt durch die 
Anſpielungen auf die großen politiſchen Kämpfe, 
auf die ſozialen Fragen, kurz, auf die allgemeinen 
Intereſſen der Menſchheit gewonnen und finden 
fiH dabei zuhauſe 

So war es einſt in den Berliner Sommer⸗ 
theatern. Aber heute? =y: 


Luftſchiffahrt. 

Schwerer Unfall eines Luft⸗ 
ſchiffers. Der Luftſchiffer Popo w, der 
in Gatſchina mit ſeinem Wright⸗Zwei⸗ 
decker einen Flug von 15 Minuten gemacht 
hatte, ſtieß beim Abſtieg mit ſeinem Apparat 
gegen einen Hügel, wobei der Apparat zer⸗ 
trümmert wurde. Popow trug einen Hüften⸗ 
bruch und ſchwere Kopfverletzungen davon; 
ſein Zuſtand iſt ernſt. 

Das engliſche Armeeluftſchiff, 
welches in Alderſhot unter der Leitung 
des Oberſt Capper gebaut worden iſt, ſtieg 
Freitag Abend um 11 Uhr 30 Minuten bei 
Farnborough auf und flog einer ſtarken 


church und Queenborough, im April flog er auf 
dem Meeting von Nizza zum erſtenmal über 
dem Meere dahin. Seinen Kanalflug hat er 
ſchon vor einigen Wochen beabſichtigt; ſein 
Aeroplan wurde aber damals bei einem Probe⸗ 
flug beſchädigt. 


Mannigfaltiges. 


(Ein vor geſchichtliches Gräber- 
feld) iſt bei Bunzlau boßgelegt. Soweit 
ſich bis jetzt beſtimmen läßt, handelt es ſich 
um Funde, die dem ſogenannten jüngeren 
Lauſitzer Urnentypus angehören und in die 
Zeit von etwa 400 bis 500 vor Chriſto zu⸗ 
rückreichen. 

(Neues Auftreten der Haar⸗ 
krankheit in Berlin.) In Berlin iſt 
die anſteckende Haarkrankheit, die vor einiger 
Zeit in der Nachbarſtadt Schöneberg graſſierte, 
neuerdings in zahlreichen Fällen feſtgeſtellt 
worden. Die langwierige Krankheit wurde 
von dem praktiſchen Arzt Dr. Georg Fried⸗ 
länder beobachtet und in Verbindung mit 
dem Spezialarzt Dr. Dreuw mifroffopifd 
und bakteriologiſch unterſucht. Es ſoll ſich 
zurzeit um 60 bis 70 Fälle handeln. 

(Selbſtmord.) Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Tegel und Schulzendorf 
wurde Donnnerstag Morgen die ſchrecklich 
verſtuͤmmelte Leiche eines gutgekleideten 
Mannes aufgefunden. Es wurde ermittelt, 
daß der Tote in der Nacht zum Donnerstag 
von einem Zuge überfahren ſein mußte. 
Allem Anſcheine nach liegt Selbſtmord vor. 
Der Überfahrene wurde als ein Berliner 
Magiſtratsbeamter, der im Norden der Stadt 
gewohnt hat, ermittelt. Die Motive zur Tat 
ſind völlig unbekannt. 

(Jugendliche Selbſtmörderin.) 
Im Teltowkanal ertränkt hat ſich die vier⸗ 
zehnjährige Schülerin Gertrud Schann aus 
Groß⸗Lichterfelde. Die Sch. hatte einiges 
für die Mutter ausführen jollen und dies 
nicht zur Zufriedenheit der letzteren getan. 
Sie bekam infolgedeſſen Schläge und Schelte 
und verließ unmittelbar darauf die elterliche 
Wohnung. Donnerstag wurde das Kind 
im Teltowkanal als Leiche aufgefunden. 

(Die landwirtſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg) wurde am erſten 
Tage von 12 772 Perſonen beſucht. Die 
Höchſtzahl hatte bisher Berlin im Jahre 1906 
mit 12 641 aufzuweiſen. 


28. Jahrg. 


(Vom Blitz erſchlagen.) wurde 
am Freitag in einem Vorort bei Kaſſel eine 
Frau, während ſie am Fenſter ſitzend in der 
Bibel las. 

( Hinrichtung.) Freitag früh wurde 
der wegen Ermordung des Lehrers Krüger 


zum Tode verurteilte Franz Selzer aus 
Pfeddersheim im Hofe des Provinzialarreſt⸗ 
hauſes zu Mainz hingerichtet. 


Humoriſtiſches. 

(Der Schlaueſte.) Die Schotten ſtehen bei 
den Engländern in dem Rufe, die ſchlaueſten und ge⸗ 
riebenſten Geſchäftsleute, manchmal auch Gauner, zu 
ſein, und es kurſieren zahlreiche Anekdoten über dieſen 
Gegenſtand. So hatte auch eines Tages Sandy Mac⸗ 
gregor bei Levi Kohn, dem Althändler, einen Übers 
zieher erſtanden. Als das Wetter am nächſten Tage 
warm wurde, reute ihn ſein Kauf. Er brachte den 
Überzieher zu dem Händler zurück und verlangte ſein 
Geld wieder. „Wie käm' ich dazu“, ſchrie Levi Kohn, 
„wiederzunehmen den Überzieher? Iſt er nicht fein, 
und hat er nicht gehört einem Millionär?“ „Ja“, er⸗ 
widerte Sandy, „darum bringe ich ihn ja gerade zurück. 
Er hat nämlich etwas von ſeinem Geld im Futter ver⸗ 
geſſen, und ich bin ein ehrlicher Mann.“ Und dabei 
ſchüttelte er das Kleidungsſtück. „Da haben Sie Ihr 
Geld!“ ſagte Levi kurz und langte nach dem Über⸗ 
Haſtig Out 15 
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zieher, in dem es verdächtig klirrte. 
das Futter auf und fand — vier Kupfermünzen! 
dafür hatte er das ganze Futter verdorben! 


Gedankenſplitter. 


Wiſſen iſt Macht? Ei gewiß! Heute wird viel 
echtes Können durch das Wiſſen kot gemacht! 


Der Nachruhm iſt dir ſicher. Denn du biſt dabei 
geweſen, wie etwas Nebenſächliches geſchah. 
Die Liebe des Mannes geht durch den Magen. 
Daher kommt es wohl, daß ſie ſich oft zur Köchin 
verirrt. 


Krokodilstränen gehören ins Reich der Fabel — 
ſagte der Forſcher, und vergaß, daß er zur beſten Ge⸗ 
ſellſchaft gehört. 

Tauſend Millionen verſchenkt der moderne Diogenes. 
Und von den tauſend übrigbleibenden läßt er ſich — 
eine Tonne bauen 


| Standesant Thorn. 


Vom 29. Mai bis einſchl. 4. Juni 1910 find gemeldet: 

Geburten: 1. unehel. T. 2. Sergeant ber Halbinvaliden⸗ 
Abteilung 17. Armeekorps Paul Kranz, 
Alonfius Lukowsky, S. 4. Tiſchlergeſelle Paul Boſchek, T. 
5. Kaufmann Richard Sellner, T. Arbeiter Alexander 
Czolgowski, T. 7. Fleiſcher Emil Dudeck, T. 8. Fiſcher 
Viktor Dombrowski, T. 9. Eiſenbahnunteraſſiſtent Maximilian 
Spickert, T. 10, u. 11. Händler Joſeph Goldwaſſer in 
Dobrzyn (Rußl.) S. u. T. (Zwillinge). 12. Schmiedemeiſter 
Wladislaw Jablonski, S. 13. unehel, T. 14. Tapezier⸗ 
gehilfe Joſeph Schulz, T. 15. Arbeiter Franz Wilinski, T. 
16. Poſtbote Emil Neumann, T. 17. Arbeiter Franz Ko⸗ 
finsti, S. 18. Arbeiter Wilhelm Bartel, T. 

Aufgebote: a) hieſige: 1. Bauarbeiter Paul Maciejewstt 
und Auguſte Zeidler, geb. Voß. b) auswärtige: 2, Landwirt 
Albert Zittlau⸗Neubruch und Selma Roſe⸗Rentſchkau. 3. Leut⸗ 
nant Johannes Vetter und Erna Baranowsky⸗Steglitz. 
4. Gefangenaufſeher Otto guy und Helene Blum⸗Laskowitz. 
5. Brauereigehilfe Guido Goerke⸗Berlin und Gabriele Graß. 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Joſef Szezepankiewicz mit 
Klara Drenikow. 2. Hilfshoboift Unteroffizier im Inf.⸗Regt. 
von der Marwitz Friedrich Bigalke mit Gertrud Oeſtereich. 

Sterbefälle: 1. Maurerwitwe Luiſe Rohde, geb. Pobanz, 
80 J. 2. Gutsbeſitzerwitwe Wilhelmine Zech, geb. Lange, 
74% J. 3. Bäckermeiſter Oskar Sztuczko, 60/1 J. 4. Vikkor 
Metzlaff, 2¼ Mon. 5, Lehrerfrau Agnes Neumann, geb. 
Gutſchke, 261% ,, J. 6. Paul pamat, 20 T. 7. Rentene 
empfängerin Helene Doering, 72 J. 8. Konrad Geſchke, 
4 Mon, 9. Bernhard Riſchewski, 57/,, Mon. 10. Gefangen⸗ 
aufſeherfrau Auguſte Milewski, geb. Müller, 70% J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 29. Mat bis einſchl. 4. Juni 1910 find gemeldet: 


Geburten: 1. Arbeiter Heinrich Riſtau, S. 2. Bahn⸗ 
arbeiter Otto Gronwald, T. 3. Schmied Johann Kiels 
baszewicz, S. 4. Arbeiter Johann Rzymkowski, T. 5. Ar⸗ 
beiter Johann Mlodzikowski, S. 6. unehel. T. 7. Arbeiter 
Alexander Wisniewskl, S. 8. Arbeiter Anton Winarski, T. 
9. Arbeiter Johann Drosbowsti, T. 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: 1. Schmiedegeſelle Theodor Sgonina mit 
Thereſe Brieg. £ 

Sterbefälle: 1. Arbeiterwitwe Marianna Zuchowski, geb. 
Sliwinskt, 72 J. 2. Rofalie Chmielewski, 10 Mon. 3. Erich 
Bartz, 14 T. 4. Kaſimira Konklewski, 8 Mon. 5. Adam 
Mlodzikowski, 1 Std. 6. Leo Zaborowski. 2, J. 


Gibt es für Kinder im Wachstum 
wohl etwas Beſſeres als 


Mond amin- 


Milchpudding 


mit gedämpften Früchten? Friſches 
Obſt, gedämpft oder geſchmort, iſt ore 
zuträglich, der Mondamin⸗Pudding gibt 
den Nährwert dazu und macht daraus 
eine delikate Mahlzeit. Auch Erwachſene 
werden die erfriſchenden Speiſen nicht 


verſchmähen. Mondamin in Pak. à 60, 20 u. 15 Pf. 
— — x. ET 


denies Abführmittel 
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von höchstem Wohlgeschmack und sicherer m ; 
Wirkung. Originaldose (20 Stück) 1 Mark : 
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222, Königl. Prenk. Klaſſeulotterie. 
5. Klaſſe. 24. Ziehungstag. 4. Juni 1910. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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762 853 967 147028 (600) 43 176 206 607 919 87 148002 
QO 92 121 210 656 614 72 726 897 #49063 539 743 63 933 

N 358045 115 (500) 404 70 855 151105 14 331 99 525 659 


956 152098 (600) 216 85 319 62 431 735 45 66 80 808 968 
153032 65 169 212 51 617 (600) 47 60 792 834 154294 313 
(500) 677 613 62 87 (3000) 783 997 155314 495 683 601 785 
156222 (3000) 48 370 498 631 (600) 684 724 (8000) 38 157126 
343 (1000) 431 43 98 508 66 70 608 870 158035 74 389 548 
83 896 (1000) 966 (600) 71 158158 889 

180024 180 216 90 359 400 646 (1000) 78 600 88 952 (1000) 
161031 168 82 87 (600) 457 69 (8000) 714 833 (3000) 924 (500) 
58 162032 76 217 66 387 88 90 508 655 (500) 85 701 7 43 
966 71 183010 169 499 615 796 828 923 (3000) 164192 755 
165490 616 783 84 832 33 63 166225 (1000) 632 60 516 66 
726 (500) 841 48 (1000) 50 167080 196 229 374 484 741 919 
9 193 484 567 733 169195 223 99 391 407 46 70 566 

47 

170136 225 69 358 488 603 623 (3000) 171003 17 92 279 
83 501 4 (600) 635 (8000) 172195 266 370 (600) 869 83 918 
(1000) 66 173234 (3000) 79 709 908 55 174094 580 93 668 
(600) 85 808 19 9516996 175030 388 526 40 62 786 977 
176074 390 618 24 637 976 17 7237 308 499 736 848 178130 
43 509 95 652 750 (1000) 179098 146 694 737 861 999 (1000) 

180124 27 218 42 441 (1000) 73 (1000) 510 982 181066 
150 232 666 830 (600) 71 182029 587 75 748 963 183011 
127 (600) 47 67 503 43 666 822 (500) 32 (600) #84035 241 89 
301 (1000) 32 66 452 607 48 733 938 (1000) 185022 74 78 322 
594 837 64 934 52 186183 92 229 (1000) 313 581639 187015 
45 398 498 590 990 188285 460 557 68 807 (2000)52 189372 
430 608 59 791 846 89 

190033 283 315 (8000) 452 623 191118 26 767: 839 
192123 631 905 193175 647 738 47 800 944 194033 125 730 
908 36 89 185063 79 302 433 43 (600) 538 678 98 887 928 
(500) 196677 94 97 810 905 65 77 197284 94 717 856 (600) 
198277 339 820 198056 75 215 (500) 484 920 23 

200318 502 89 768 862 959 201184 961 (1000) 20 2004 207 
38 369 810 203099 243 770 71 98 861 916 204019 190 215 
492 669 830 937 295071 144 314 516 680 830 206373 479 
207184 222 401 48 923 208130 220 340 94 601 713 75 928 
289017 125 38 716 55 59 973 

210005 102 343 47 61 402 643 706 211364 429 612 780 
92 808 921 212135 208 63 (3000) 300 419 517 61 633 42 953 
70 213162 293 96 396 419 (3000) 96 676 (500) 244088 177 
206 362 97 405 580 612 (500) 25 59 849 60 922 63 55 215021 
26 263 (500) 74 402 99 (1000) 583 712 912 73 2146058 633 99 
217054 218 638 819 940 213098 (3000) 397 700 33 (3000) 
873 219103 48 215 352 462 637 60 

220080 104 26 66 736 221136 80 242 49 324 451 615 
222171 83 210 80 (500) 320 688 223065 149 281 442 598 
224099 637 £37 900 (8000) 225220 83 361 634 (3000: 885 
(500) 226061 285 434 66 666 871 (1000) 96 906 (500) 46 
227007 140 230 68 311 608 13 689 (500) 706 19 (600) 850 977 
228186 89 351 79 435 65 618 78 682 757 966 73 (1000) 99 
229167 286 473 674 666 90 

239058 344 424 519 99 649 801 981 231073 172 488 602 
232744 233047 181 241 (600) 81 422 525 671 81 792 964 
234285 332 562 641 44 894 235056 (3000) 70 125 268 327 
891 236260 463 64 659 73 237134 (3000) 77 386 88 856 
926 238078 322 403 26 925 (600) 65 96 239037 202 24 


(8000) 400 623 832 

240197 214 37 767 241099 249 (1000) 344 408 10 586 
775 (8000) 242318 (1000) 28 73 77 748 965 (600) 79 80 97 
243030 298 351 404 679 610 244028 410 728 38 245359 
645 72 738 869 944 246158 406 609 629 247021 108 (3000) 
19 25 50 305 (600) 20 533 604 24 (1000) 735 961 248030 210 
490 (3000) 95 607 249061 98 (3000) 828 46 

230038 102 356 (3000) 67 619 251 121 524 621 90 717 
9°8 92 25 2088 321 421 84364 253058 203 11000) 509 14 
53 952 74 82 254128 333 426 55 672 97 748 978 (1000) 80 
(500) 255098 824 66 316 685 256162 204 314 781 257087 
a 281 686 973 258026 583 84 739 965 259063 135 

260014 28 (1000) 484 755 871 976 261336 94 262002 
20 169 639 72 80 951 263074 298 577 769 84038 227 
(1000) 386 (1000) 464 82 811 265100 341 498 615 50 704 863 
266167 79 211 32 356 660 763 943 79 267162 (1000) 309 
416 885 268072 450 97 746 827 (500) 952 (500) 269180 
442 59 582 (1000) 932 

270189 200 507 68 763 825 987 271117 257 530 852 979 
27 2083 274 (600) 344 491 (3000) 543 880 910 63 90 273075 
198 £08 29 8 9:1000) 274008 289 396 608 646 861 911 275042 
112 40 465 98 517 953 276336 83 492 659 702 885 (500) 88 
959 277417 67 922 278035 246 (1000) 97 313 955 (600) 
279134 313 26 454 505 S0 629 193 804 973 

280129 863 82 426 577 607 745 870 (600) 85 944 (500) 
281126 304 47 432 705 9 975 282265 418 99 (500) 283246 
359 (1000) 468 627 76 87 741 57 9:8 284175 309 42 449 610 
24 651 791 235008 68 188 366 733 288027 129 92 (1000) 
211 (3000) 658 84 735 894 922 287005 33210 772 93 288077 
227 65 457 66 639 858 83 239430 810 41 911 (1000) 

290208 16 342 (600) 94 418 618 52 701 963 291081 (600) 
118 236 (1000) 74 354 475 716 16 40 92 903 88 10001 292046 
105 542 98 €01 725 £6 47 49 293725 852 67 949 66 294070 
193 253 366 882 295031 69 206 338 (500) 443 661 990 
296334 699 724 (500) 837 984 297112 (500) 216 375 92 (500% 
94 463 639 78 288328 638 (500) 85 E60 897 999 (500) 
299131 46 61 96 217 311 87 452 58 825 982 . 


300302 (3000) 20 454 583 617 44 894 3017535 447 804 


302280 855 393023 (3000) 61 93 126 51 242 442 44 98 
868 93 990 9 SE 


222. Königl. Prenk. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 24. Ziehungstag. 4. Juni 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) Nachdruck verboten.) 


87 880 (500) 627 719 815 81 43 63 79 86 906 1333 (500) 
60 66 692 781 2229 346 639 (500) 747 859 3008 254 354 478 
514 819 4432 (1000) 581 748 5134 228 67 651 79 946 49 95 
6012 55 231 60 (500) 376 85 423 656 69 86 (1000) 650 816 76 
7016 68 265 95 336 401 (600) 84 847 8143 (600) 499 549 974 
8134 334 (600) 42 70 462 687 849 


100865 567 81 629 701 850 914 11117 219 817 938 12147 
82 497 617 815 13053 77 94 152 385 521 748 66 14001 22 
142 51 427 35 65 91 650 (600) 15101 55 608 746 835 69 955 
78 16022 48 71 99 142 45 689 17164 (1000) 68 76 92 345 69 
419 514 678 894 950 71 18108 9 358 433 600 98 660 19212 
23 93 (600) 769 968 


20054 356 672 91 802 909 43 21124 72 (3000) 279 (3000) 
405 12 68 (1090) 678 864 93 938 77 22082 117 23109 68 
351 402 23 46 894 871 955 24042 291 387 (500) 644 818 
25130 (690) 607 607 94 793 805 921 64 26082 172 203 6 344 
(1000) 77 488 549 659 983 27132 253 352 402 71 (600) 542 
(3000) 643 725 28155 814 70 29196 420 682 783 85 

30062 63 (1000) 222 393 408 614 95 (600)"716 966 90 31257 
926 320077 133 (1000) 68 321 33 (600) 458 609 600 74 762 813 
33289 (3000) 522 774 819 (1000) 902 61 34065 209 309 502 
24 36 89 606 713 35290 329 (b 626 955 93 36072 134 
(600) 48 782 831 987 37125 66 808 36 54 820 702 903 (500) 
38225 (3000) 43 609 20 709 897 (3000) 32587 640 741813 978 

40132 (500) 256 424 (3000) 695 948 41172 87 258 (500) 
69 316 406 97 701 5 64 814 (1000) 42011 359 424 515 (500) 
633 701 43093 948 76 44165 71 358 89 514 65 60s 795 953 
45503 621 733 811 (1000) 70 910 46168 88 267 426 (E00) 677 
839 65 978 47011 164 330 39 619 816 902 48144 321 654 47 
712 (500) 49025 38 ‚3000) 303 28 452 63 (500) 698 

50145 783 834 36 93 979 51072 242 666 203 52159 69 
200 473 558 825 931 53182 93 522 807 901 54046 100 421 
655 715 36 816(3000)18 55067 178 (600) 225 793 827 56045 
105 67 261 57069 213 37 491 542 (600) 865 71 932 58013 
224 (1000) 69 93 414 624 912 59224 626 918 

80114 33 215 94 (1000) 432 48 510 42 736 956 81329 (500) 
475 82 533 87 626 893 922 42 62540 905 8 (3000) 63003 
232 98 (600) 780 824 (3000) 84087 298 433 95 682 (500) 992 
65027 308 424 514 638 758 956 66007 146 78 87 99 227 (500) 
36 315 (3000) 415 626 783 98 899 920 30 (600) 67107 56 665 
763 68032 42 233 581 644 809 76 968 69286 385 464 (600) 
670 836 70 869 

70047 226 59 351 86 634 (600) 65 99 (3000) 737 98 882 
509 98 71052 371 95 687 725 60 905 
712 19 (1000) 902 14 (600) 25 73247 316 640 67 849 62 912 
74082 136 61(500) 256 378 480 638 (3000) 610 87 725 75181 
282 88 (500) 699 900 6 38 76160 376 653 776 77067 312 
408 83 630 742 (500) 881 945 5000 88 7B1E9 211 386 640 
(8000) 817 79045 138 64 (15000) 84 216 93 432 51 87 (600) 
548 711 841 (1000) 922 (500) 

30218 496 597 692 81073 (3000) 86 393 531 79 702 4 18 
55 89 955 $2108 37 233 58 65 665 83033 213 72 91 626 775 
803 39 976 $4258 402 508 765 98 85149 (600) 651 (3000) 
823 31 924 37 88 86497 663 695 (600) 772 $7030 178 88 
259 94 525 824 40 88072 (1000) 226 69 (500) 344 510 45 614 
918 89437 644 739 

90093 121 (1000) 339 (500) 728 814 945 91010 240 747 
(600) 74 82331 (3000) 425 (500) 572 784 818 930 41 95 
93902 94474 717 25 49 832 (600) 922 68 95143 213 29 
816 81 692 704 818 30 (1000) 948 96187 344 71 594 605 58 
83 97643 64 619 29 76 746 98265 450 681 979 99009 
(500) 85 121 29 721 873 908 

199057 370 511 699 931 35 101115 99 445 513 52 649 781 
850 102471 681 795 933 103089 93 (600) 411 (1000) 651 899 
927 104114 25 28 212 105367 88 91 673 985 106308 411 
77 83 758 307084 144 200-473 643 600 772 904 48 87 108047 
93 105 360 688 109060 229 308 429 719 834 82 (800) 92 

110343 55 492 605 111007 67 306 438 45 (500) 663 89 879 
112215 566 113858 935 61 64 114488 535 (500) 691 731 (600) 
1156311 729 79 833 116021 146 215 74 (500) 367 435 49 547 
513 (500) 842 117199 352 405 880 (500) 118024 47 (3000) 80 
332 495 505 8 (600) 34 (1000) 94 727 (500) 821 (500) 459071 
321 53 491 669 (600) 702 97 892 
129167 228 359 412 85 (600) 655 (3000) 695 807 22 (1000) 
880 121058 191 221 (1000) 22 367 440 58 519 65 783 
122108 452 94 634 94 701 55 891 123156 378 435 685 98 
(1000) 745 815 124115 458 (500) 687 (1000) 727 849 76 933 
125208 342 471 642 74 905 83 126276 332 451 917 46 
127110 65 768 (3000) 924 69 128183 667 (3000) 98 (600) 706 
335 (1000) 129303 428 635 66 777 (3000) 

130116 42 43 318 650 87 (1000) 728 131185 328 605 782 
322 132105 341 66 622 874 931 133125 669928 134049 
193 317 (3000) 781 846 135 232 632 713 958 136076 97 127 
356 832 927 137080 155 68 271 325 423 676 786 138005 42 
33 375 472 680 616 44 797 862 909 139089 91 565 984 

040006 15 26 124 64 85 299 417 86 741 892 903 (800) 81 
5469. 841097 216 21 401 7 (1000) 694 (3000) 894 142072 132 
213 (600) 82 (1000) 436 57 98 511 89 96 763 73 97 849 88 956 
31 143037 160 237 328 486 144048 232 94 410 540 647 767 


378 145049 74 (1000) 112 203 49 492 761 148007 (600) 54 Gew 


72165 257 309 64 66 | 


260 618 711 148001 71 140 46 67 248 403 634 64 ae 
169 77 250 327 30 433 71 
150078 163 474 825 (3000) 151929 483 650,51 (8) 117 
152026 197 (600) 284 672 93 709 976 (600) 158155 677 966 
874 927 65 154070 122 (8000) 48 234 685 702 300 632 69 
15 5042 673 677 90 776 97 (1000) 156028 9 158109 
188 719 82 87 987 15 7181 340 457 74 623 79 80 55 
179 584 948 11 
180043 (1000) 159 888 497 684 97 736 866 909 222 1 85 
62 824 454 664 871 997 182017 62 264 (600) 65 717 77 57 
501 54 183041 98 100 203 75 94 344 449 58S 46025 63 
164420 947 165058 607 (500) 730 96 825 952 948 198024 
186 760 65 916 80 167012 303 31 443 621 29 621 B49 88050 
56 73 452 (1000) 63 75 543 637 712 (600) 806 19 68 
87 73 154 272 650 (600) 707 949 (1000) 78 172174 88 
170176 208 18 870 171934 447 87 577 747 (800) 645 
208 69 402 62 172029 162 (8000) 71 87 (600) 406 (7 5083 
693 700 48 864 174058 106 489 706 888 945 (1000) 5 772 811 
326 629 725 (600) 176021 171 296 (1000) 416 506 7 j 
177017 168 342 612 730 178020 128 (1000) 5215 
727 (1000) 823 (500) 179256 316 81 830 (500) 65 182041 267 
180302 36 407 564 741 867 181347 574 936 1 
97 448 860 906 93 183099 169 88 92 281 344 445 88 85113 
746 815 484012 67 237 306 554 61 702 (500) 926 Mi 11000 
(500) 287 448 186171 287 521 625 981 187108 79 2900 
639 909 188184 576 (2000) 628 850 969 138080 ( 
(1000) 306 76 436 51 738 873 990 2148 457 
190576 948 (1000) 191060 303 627 768 986 18.235 ang 
99 698 629 951 82 193036 42 162 614 925 194204 6 
785 (1000) 801 18 195112 63 (1000) 89 453 (1000) 5 
975 91 96 196128 (600) 661 197209 416 780 8055 
198350 (1000) 83 94 98 465 625 767 879 (3000) 1990221 
200675 760 201047 173 (3000) 826 451 631 720. 1 
91 388 682 803 49 920 44 46 (600) 203042 61 153 58553 319 
489 502 (600) 639 733 204452 72 929 68 205047 00) 349 
78 488 653 789 808 18 42 73 206136 588 767 8057 78 
207013 97 140 256 68 (600) 316 27 634 90 627 208 
242 398 (1000) 639 767 987 209163 206 49 66 635 ee 00) 708 
210045 220 772 823 (600) 939 67 211608 74 (00% 85 
12 212178 261 59 (600) 362 (500) 66 468 657 706 aye. 689 
(1000) 233135 (600) 210 636 912 98 214108 865 91 6523 25 
819 939 64 217265 656 761 216029 304 493 651 90 
217089 (600) 265 £11 (600) 462 218182 349 603 (600) 
879 476 573 (3000) 640 701 23 0) 834 
220237 (1000) 49 339 (10000) 57 443 (3000) %47 
221006 109 222126 (1000) 305 80 505 60 694 719 4900 
223305 26 (500) 95 925 224412 512 642 732 813 68 68 80 
65 994 225779 226006 220 24 328 480 611 86 618, (00h 
760 978 227146 343 694 228074 142 5 
(3000) 53 56 68 416 99 687 635 7 
230004 109 359 477 641 725 28 45 70 231088 ooo 
335 591 839 232275 86 486 690 99 775 808 23308 48 
213 62 871 (1000) 552 61 76 796 953 76 234028 888 0 530 
776 827 968 235101 270 970 236007 42 328 55 74 92 
625 843 237085 203 641 (500) 69 68 238008 (1000) %% 
en 716 830 86 994 239069 91 219 29 370 90 4 
240073 453.93 687 620 903 241262 332 643 734 83 = 
242001 60 101 352 76 408 691 (3000) 903 4 29 24327, 6 
634 74 (600) 90 690 713 244229 315 86 406 909 58 090 813 
245122 219 69 665 715 32 60 246342 777 247610 116 95 
902 97 248005 589 782 (600) 98 903 249039 88 
(1000) 289 527 81 84 721 38 91 824 49 set 
250047 289 400 689 722 58 715 37 251595 6117 4091 
25 2276 304 481 685 543 792 963 253284 433 63 709 255 66 
514.99 _.255222 (1000) 69 358 687 977 288826 87 79 709 
758 257133 220 83 658 731 805 946 258261 422 66 7 
85 259090 101 7 291 337 667 308 
260005 43 157 497 679 91 718 829 261131 99 252 238 
16 465 677 718 262130 345 539 643 774 263102 9 363 
326 69 76 94 643 93 773 844 284145 383 934 26509", 
84 (600) 2666527 825 26 919 (1000) 267321 844 (3000) 
268129 286 722 28 871 988 269040 (500) 236 641 78 7 
860 (3000) 81 980 8 85 
270174 8059 271157 (600) 644 65 958 272109 32 
68 (1000) 91 494 633 776 874 94 273295 962 840 (600) 40 
2743235 (8000) 45 60 438 95 549 870 990 275034 (2000) 544 
43 358 81 606 276408 520 32 49 (600)73 277170 4 
90 992 278092 103 657 279138 75.287 (8000) 980 81222 
280154 66 251 304 44 (3000) 412 733 (600) 37 810 28 610 
27 337 665 (600) 97 814 85 282068 689915 283140 212 91 
21 84 74 (6000) 716 966 (1000) 284100 304 756 40005 
285157 201 (500) 12 335 666 78 787 82 286244 53 oi 75 
287063 68 144 216 320 536 710 80 288081 126 315 5 
442 74 861 289150 87 (500) 205 602 600 
290051 187 407 74 699 716 (3000) 871 990 291045 on 
52 99 148 (1000) 698 911 292160 265 451 518 14 20 (% 
708 32 849 ` 293105 286 555 756 984 98 294040 231 53 
(600) 87 461 625 711 853 (1000) 79 295097 208 64 (1000) Eo) 
411 32 602 (1000) 75 86 296278 300 33 492 856 (Fun 
297076 138 292 458 653 765 73 (1000) 95 298068 219 ) 
(1000) 438 (1000) 64 574 809 909 31 (500) 299250 300 (600 
42 (1000 77 (600) 609 672 78 894 (600) 95 941 90 (600) . 615 
300062 234 785 842 301018 250 667 302484 
303117 276 351 609 31 672 791 918 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 M. A 
zune zu 80.000 Mi. 4 zu 15000 Mk., 6 zu 10000 mr, 18 a 


168 216 412 611 36 34 99 727 829 147119 64 (3000) 68 (6000) | 5000 Dit, 163 zu 3000 ME, 247 zu 1000 Mk., 892 zu 600 Me — 


GOT Würze 


und hilft dann mit einigen Tropfen Maggis Würze nach. 


Senna zum Rue 


ganz besonders 


wertvoll, 


Bekanntmachung. 

In verſchiedenen größeren Städten hat 
der Gemeindevorſtand neuerdings unent⸗ 
geltliche Beratung in Rechtsangelegen⸗ 
heiten für unbemittelte Einwohner über⸗ 

7 nommen. 

F Eine derartige Rechtsberatungsſtelle für 
Fragen des Privatrechts und des Straf- 
rechts (Mietsrecht, Geſinderecht, Eherecht, 
übertretungen, Beleidigungen u, a.) hier 
einzurichten, iſt zurzeit nicht an ängig. 

Die ſtädtiſchen Beamten aller Geſchäfts⸗ 
zweige ſind jedoch angewieſen worden 

5 und werden es ſich angelegen ſein laſſen, 
i nach Zeit und Kräften in ihren Ge- 
ſchäftsangelegenheiten Auskunft und Rat 
zu erteilen. 

Dadurch wird Unbemittelten erſpart, 
anderweitige Auskunftsſtellen gegen Ent⸗ 
gelt in Anſpruch zu nehmen, wenigſtens 
auf den Gebieten des Armenweſens, der 
fe fogialen Verſicherungs ⸗Geſetzgebung 
N (Kranken⸗, Invaliden⸗„Unfall⸗Verſicherung) 
; des Steuerrechts, Polizei⸗ und Baurechts 

und wo ſonſt das Gemeindeleben ſich 
betätigt. 

Thorn den 5. November 1907. 


Der Magiſtrat. 


h Königl. Dom. Zaskotſch 
bei Hohenkirch Weſtpr. 


hat jederzeit 
ſprungfähige u. jüngere 


Mullen 


ö Größte Auswahl nur nener Deffins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Seilner, 


Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-⸗Ecke. Fernſprecher 345. 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


Inhaber Hermann Fisch. 
Spezialausſchank von 


Kulmbacher Petzbral! 


und Königsberger Ponarther. ye 
t Vorzüglichen Mittagstiſh. — Reichhaltige Speiſen kg 


Zar Ge! 
R - mi Wohn: und Schlafzimmer fof. | 1 auch 2 möbl. od. unmooL Hum, im e feht 
0 net trol) zu neste ‘Diaseciie 22, 2 1 ; 920 5 auch als e 
hat zu verkaufen 2 gut mü a aume 5 2 W geeig., zu vm. e i 
222 22 erechteſtraße 25, 2, 1. v 71 
Leibitſcher Mühle, Möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 40, 2. sn. Wohnung Entree, dee 2. 


; erſtr⸗ 
duch Germ Wiefel, Seitifid. __ |9 gi. mobi. Wordersimmer, Gas, fofort gu vermieten. Pantin 


7 e; m 
SEIT RR Schreibtiſch, Badeſt., Burſchenſt., jep. è ohne 
wei fünfführige en,, iene: rel” | ALETE g. MOL. IM. 188 
(Paſſer), dunkelbraune Stuten, ein- und | Git möbl. Vorbderzim. mit fep. Eingang 2 - 
zweiſpännig gehend, eins tadellos geritten, | fofort zu vermieten Paulinerſtr. 2, pt, 
kaufen. Su eveogen [Gin großes Rödl. Warderzimmer 
aufen Zu erfragen f $ 
_ Einblifiement _,Grinboi’, Thorn 3. mit Mitbenutzung des Balkons zum 
Derſchied. gebr. Möbel: 1. Juli zu vermieten, auch als Sommer⸗ 
Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Kleider⸗ und wohnung geeignet. Zu beſichtigen von 
Wäſcheſchränke, Tiſche, Bettgeſtelle mit 10—2 Uhr Schulſtraße 7, 1. 


Matratzen, große Poſten Stühle, großer 1 ehentl. 2 aut Möbl. Zimmer 


Spiegel, Spiegelſchränke, Plüſchgarnitur, 
Schaukelſtuhl u. a. m. zu verkaufen mit Burſchengelaß von fofort zu ver⸗ 
mieten Neuſtädt. Markt 19, 2. 


Bachestrasse 16. 
Herkſchaftliche Wohnung, 


H: 


Katarrhe + Gicht + Zuckerkrankheit 


Eine große 


Biersimmermohull, 


mit Balton und allem „Zubehör 
Oftober 1910 zu vermieten 6 


+ 


Oskar Kellee, Mellen 


Nen Herqerimiele, jrendi 


Wohnung zur 
von 3 Zimmern, heller Küche eder pi 
im 4. Stockwerk, zum 1. Juni oder“ 
zu vermieten, Näheres in der 


= Automobil, = 


ott 


ma Bad Salzbrunn i. Schles. 


— 4—5 fibig, ift wegen Platzmangels billig g Zimmer, reichlich Nebengelaß, auch C. Dombrowski schen Buchdruc 
E e ies zu . Sr ere ae Pierdeftall, zu ee ou Katharinenstraße 4 
a mit beiten 2 abzugeben. e oo EEE A Laden 
Br. Zu verkaufen 


Die Heerde erhielt auf der 


* , A 115. 2 Bi : t 
i Gruppenſchau in Graudenz neben ee een gous Simer Rue nehy 


& | Wopnungönnnehle P- Wohnungelk 


; Gelegenheitskanf!! 2 
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